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Einleitung

Kerninhalte der Women, Peace and Security (WPS) Agenda

Die Resolution 1325 des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen (VN-SR) zu Frauen, 

Frieden und Sicherheit bildet gemeinsam mit neun weiteren Resolutionen1 die UN Agenda 

Frauen Frieden und Sicherheit. Diese beschreibt die aktive und systematische Teilhabe 

von Frauen und Mädchen an Konfliktlösungs- und Friedensprozessen und deren Schutz 

in bewaffneten Konflikten. Dauerhaft friedliche und resiliente Gesellschaften können 

nur entstehen, wenn Frauen und Mädchen aktiv in politische Entscheidungsfindung 

und in Prozesse der Konfliktprävention, -lösung und des Wiederaufbaus eingebunden 

werden. Die Umsetzung der WPS-Agenda durch Nationale Aktionspläne (NAPs) liegt 

in der Verantwortung der VN-Mitgliedstaaten. Die Gestaltung der internationalen 

Sicherheitspolitik ist dabei eine Aufgabe, die die gesamte Gesellschaft betrifft. Im 

Regierungsprogramm 2021-2024 bekannte sich Österreich zur Stärkung der Frauenrechte 

und zur Umsetzung der WPS-Agenda Frauen, Frieden und Sicherheit.

1	 VN-SR Resolution 1325 (2000), sowie die Folgeresolutionen 1820 (2008), 1888 (2009), 1889 
(2009), 1960 (2010), 2106 (2013), 2122 (2013), 2242 (2015), 2467 (2019) und 2493 (2019) – 
bekannt unter dem Namen „Women, Peace and Security Agenda“ (WPS-Agenda).

Participation: Frauen können und müssen auf allen Entscheidungsebenen 

eine aktive Rolle spielen – in der Konfliktprävention, beim Konfliktmanagement, 

in Friedensverhandlungen sowie bei der Friedenskonsolidierung und in 

internationalen Friedensoperationen.

1.

https://undocs.org/en/S/RES/1820(2008)
https://undocs.org/en/S/RES/1888(2009)
https://undocs.org/en/S/RES/1889(2009)
https://undocs.org/en/S/RES/1889(2009)
https://undocs.org/en/S/RES/2106(2013)
https://undocs.org/en/S/RES/2106(2013)
https://undocs.org/en/S/RES/2122(2013)
https://undocs.org/en/S/RES/2242(2015)
https://undocs.org/en/S/RES/2467(2019)
https://undocs.org/en/S/RES/2493(2019)
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3.

4.

Protection: Resolution 1325 adressiert die unverhältnismäßigen 

Auswirkungen von bewaffneten Konflikten auf Frauen und Mädchen. 

Gleichzeitig wird unterstrichen, dass Frauen und Mädchen in Krisen- und 

Konfliktgebieten andere Schutz- und Sicherheitsbedürfnisse haben als 

Männer und Buben – sexuelle und geschlechtsspezifische Gewalt ist ein 

trauriges Muster in bewaffneten Konflikten und wird oftmals auch als 

grausame Kriegstaktik eingesetzt. Daher verlangt die Resolution 1325 

einen differenzierten Ansatz unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Sicherheitsbedürfnisse und den Schutz von Frauen und Mädchen vor 

geschlechtsspezifischer und sexueller Gewalt in bewaffneten Konflikten.

Prevention: In der Resolution 1325 ist ein Appell an alle Staaten enthalten, 

präventiv tätig zu werden, die Rechte von Frauen und Mädchen zu stärken 

und lokale Fraueninitiativen zu unterstützen. Dazu gehört auch, der 

Straflosigkeit der Täter ein Ende zu setzen und die Verantwortlichen für 

Völkermord, Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Kriegsverbrechen – 

insbesondere auch im Zusammenhang mit sexueller und sonstiger Gewalt 

gegen Frauen – zur Verantwortung zu ziehen.

Relief and recovery: Schlussendlich ist es unabdingbar, eine 

Geschlechterperspektive im Bereich der Nothilfe und beim Wiederaufbau 

zur Bewältigung internationaler Krisen sowie die besonderen Bedürfnisse 

von Frauen und Mädchen in humanitären Krisen zu berücksichtigen.

2.
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Der österreichische  
Nationale Aktionsplan und 
seine Umsetzung

Österreich bekennt sich zu den Zielen der am 31. Oktober 2000 einstimmig vom 

VN-SR verabschiedeten Resolution 1325 (2000) zum Thema „Frauen, Frieden und 

Sicherheit” (WPS) und hat am 8. August 2007 den ersten Nationalen Aktionsplan (NAP 

1325) mit konkreten Maßnahmen zur Umsetzung dieser Resolution beschlossen. Eine 

überarbeitete Version wurde am 24. Jänner 2012 angenommen. Unter österreichischer 

EU-Ratspräsidentschaft im zweiten Halbjahr 2018 wurde der Strategische Ansatz der EU 

zur Umsetzung der WPS-Agenda angenommen, der 2019 durch den EU-Aktionsplan zur 

WPS-Agenda 2019 – 2024 ergänzt wurde. Der Strategische Ansatz wurde im November 

2022 durch Ratsschlussfolgerungen zur WPS-Agenda ergänzt.2

Der vorliegende sechzehnte Umsetzungsbericht erfasst den Zeitraum vom 1. Jänner 2024 

bis 31. Dezember 2024 und gewährt einen Überblick über den Stand der Umsetzung 

des überarbeiteten NAP 2012 bzw. über die von den einzelnen Ressorts und der ADA 

gesetzten, Maßnahmen zur Förderung von Frauen in Konflikt- und Postkonfliktsituationen. 

Österreich setzt sich in sämtlichen internationalen Foren wie den VN, der Organisation 

für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE), der EU und dem Europarat (EuR) 

gemeinsam mit anderen Staaten gegen die Verwässerung internationaler Standards zu 

Frauenrechten ein. 

Aus dem Berichtsjahr 2024 sind folgende Entwicklungen bzw. damit verbundene 

österreichische Aktivitäten hervorzuheben: 

Das Jahr 2024 war weiterhin geprägt von den Auswirkungen und den schwerwiegenden 

humanitären Folgen des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine, des andauernden 

Kriegs in Gaza sowie der militärischen Konflikte im Sudan und in der gesamten Sahelzone.

Der russische Angriffskrieg verdeutlicht den verheerenden Effekt auf Frauen und Kinder 

in unterschiedlicher Weise (Stand Dezember 2024): Von mehr als 5 Mio. Geflüchteten 

aus der Ukraine sind rd. 70% Frauen; davon 30% Kinder.3 Rd. 59% der Binnenflüchtlinge 

sind Frauen und Mädchen.4

2	 In ihrem neuen Regierungsprogramm 2025-2029 bekennt sich die Bundesregierung  
insbesondere zu den EU Zielen in diesem Bereich.

3	 Quelle: Situation Ukraine Refugee Situation
4	 Stand 2024: 7,1 Mio. Binnenflüchtlinge; Quelle: Ukraine emergency | UNHCR; UN WOMEN

https://www.consilium.europa.eu/media/37412/st15086-en18.pdf
https://www.consilium.europa.eu/media/37412/st15086-en18.pdf
https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11031-2019-INIT/en/pdf
https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11031-2019-INIT/en/pdf
https://www.consilium.europa.eu/en/press/press-releases/2022/11/14/council-conclusions-on-women-peace-and-security/
https://data.unhcr.org/en/situations/ukraine?_gl=1*10e7h7*_rup_
https://www.unhcr.org/emergencies/ukraine-emergency#financial-overview
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Frauen und Kinder auf der Flucht haben spezielle Bedürfnisse. Sie sind einem erhöhten 

Risiko von sexueller und geschlechtsbasierter Gewalt (SGBV) sowie Ausbeutung, 

Menschenhandel und einem gesteigerten Armutsrisiko ausgesetzt. Von den Mitteln aus 

dem Auslandskatastrophenfonds (AKF) für die Ukraine und Nachbarländer von insgesamt 

100,46 Mio. Euro wurden 15 Mio. Euro zur Linderung der humanitären Notlage von Frauen 

und Kindern (ADA) zweckgebunden. Zusätzlich wurden als Folgefinanzierung 200.000 

Euro für ein Projekt zur Integration einer Geschlechterperspektive für die humanitäre 

Hilfe in der Ukraine bereitgestellt. 

Während des Berichtszeitraums kam es zu vereinzelten Eskalationen zwischen Iran 

und Israel, die zur Destabilisierung in der gesamten Region beitrugen. Im Hinblick 

auf die Menschenrechtssituation im Iran konnte keine drastische Veränderung 

beobachtet werden. Trotz einer relativen Beruhigung der Lage im Iran nach dem 

Tod der 22-jährigen Jina Mahsa Amini im Jahr 2022 und den weitläufigen Protesten, 

verurteilte Österreich weiterhin das unverhältnismäßige Vorgehen der iranischen 

Sicherheitsbehörden gegen Menschenrechtsaktivistinnen und Menschenrechtsaktivisten 

sowie gegen Demonstrantinnen und Demonstranten und die regelmäßige Verhängung 

und Vollstreckung von Todesurteilen. Österreich unterstützte daher auch mehrere EU-

Sanktionspakete zu Menschenrechtsverletzungen im Iran5. Im VN-Menschenrechtsrat 

(VN-MRR) wurde die Verlängerung der Untersuchungskommission des VN-MRR für den 

Iran beschlossen.

Aufgrund der anhaltenden Krise in Afghanistan, die eine humanitäre Notlage für die 

afghanische Zivilbevölkerung und besonders für Frauen und Mädchen darstellt, wurden 

von dem österreichischen Soforthilfepaket in der Höhe von 18 Mio. Euro im September 

2021 5 Mio. Euro speziell für die Unterstützung von Frauen und Mädchen im Rahmen 

von Projekten von UN WOMEN bereitgestellt. Zusätzlich wurden 2024 3 Mio. Euro für 

UN Women bereitgestellt, sowie ein UN Women Projekt für afghanische Journalistinnen 

in Höhe von 200.000 Euro finanziert.

In der Entwicklungszusammenarbeit (EZA) setzte Österreich die Unterstützung der 

Umsetzung von Resolution 1325 im Rahmen von Projekten zur Stärkung der Rolle von Frauen 

in allen Phasen von Konfliktlösung und Friedensverhandlungsprozessen, aber auch zum 

Schutz vor Gewalt, fort. Die Förderung der Rolle von Frauen als humanitäre Akteure, die 

Sicherstellung geschlechtsspezifischer Bedürfnisse in humanitären und fragilen Kontexten 

sowie die Sicherstellung von reproduktiven und sexuellen Gesundheitsleistungen und den 

damit verbundenen Rechten, spielten 2024 eine besondere Rolle. Österreich setzte dabei 

gezielt auf die Arbeit mit lokalen Frauenorganisationen. Während des Berichtszeitraums 

wurden über 30 Projekte mit einer WPS-Komponente unterstützt.

5	 EU Menschenrechtssanktionen: Mit Stand 15. Juli 2025 waren über 244 Einzelpersonen und 
über 45 Institutionen mit Sanktionen belegt.
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Ein konsequenter Einsatz für die Ziele von Resolution 1325 ist gerade in Zeiten multipler 

und zunehmend langanhaltender Krisen und eines globalen Backlashes im Bereich der 

Frauenrechte und Gleichstellung besonders wichtig. Österreich hat sich auch in diesem 

Berichtsjahr im Rahmen bilateraler Kontakte sowie multilateraler Organisationen (VN, EU, 

OSZE, Europarat, etc.) erneut für die weitere Umsetzung der WPS-Agenda eingesetzt 

und sich aktiv an den Resolutionsverhandlungen des 3. VN-Komitees sowie im VN-MRR 

beteiligt. 

Österreich  war weiterhin bestrebt, den Anteil von Frauen in Missionen der Gemeinsamen 

Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) sowie in VN-Missionen und Auslandseinsätzen 

im Rahmen der NATO Friedenspartnerschaft zu erhöhen. Mit Oberstleutnantin Maria Eder 

übernahm im November 2024 erstmals eine Frau die Funktion der Kommandantin des 

österreichischen Kontingents bei der Mission der VN im Libanon (UNIFIL). Sie ist damit 

auch die erste Frau, die einen Auslandseinsatz dieser Größenordnung im Österreichischen 

Bundesheer (ÖBH) führt. Im Berichtszeitraum waren demnach 331 Soldatinnen entsandt. 

Die an der Umsetzung des NAP 1325 beteiligten Ressorts, allen voran das  

Bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten (BMEIA), das 

Bundesministerium für Inneres (BMI) und das Bundesministerium für Landesverteidigung 

(BMLV), versuchen mithilfe einer zielgerichteten Personalpolitik, zur Erhöhung des 

Frauenanteils in Entscheidungsfunktionen in internationalen und europäischen 

Organisationen beizutragen. 

Da die Anzahl der Frauen in Führungspositionen sowie in Feld- und Friedensmissionen 

weiterhin stark abhängig von der Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist, gibt es in zahlreichen 

Ressorts Stellen zur Karriereförderung von Mitarbeiterinnen. Das Gleichbehandlungs- und 

Family Office des BMEIA und das fortlaufende Soldatinnenmentoringprogramm des BMLV 

sind repräsentative Beispiele für die berufliche Förderung von Frauen.  



Impressum

Medieninhaber, Verleger und Herausgeber:  
Bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten  
Minoritenplatz 8, 1010 Wien
+43 1 501150-3320
bmeia.gv.at
Layout: BMEIA
Wien, 2025



9Sechszehnter Umsetzungsbericht

Inhalt

Kerninhalte der Women, Peace and Security (WPS) Agenda� 3

Der österreichische Nationale Aktionsplan und seine Umsetzung� 5

1. Aktivitäten in Österreich� 10

1.1 Koordination, Monitoring und Berichtslegung� 10

1.2 Rekrutierung für internationale Friedensoperationen, Nominierungen für Führungs- 
positionen in internationalen Organisationen und für Wahlbeobachtungen� 11

1.3 Training/Code of Conduct� 18

2. Österreichische Aktivitäten in internationalen und supranationalen  
Organisationen sowie im Rahmen von bilateralen Kontakten� 24

2.1 Vereinte Nationen (VN)� 25

2.2 Europäische Union (EU)� 37

2.3 Europarat (EuR)� 39

2.4 Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeitin Europa (OSZE)� 40

2.5 NATO/Euro-Atlantischer Partnerschaftsrat(EAPC)/PfP� 41

2.6 Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD)� 44

3. Aktivitäten im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit� 48

3.1 BMEIA/ADA� 50

3.2 Exemplarische OEZA Projekte, die in besonderem Ausmaß zur Umsetzung der  
Resolution 1325 beitragen� 52

3.3 Projekte in direkter Kooperation mit zivilgesellschaftlichen internationalen und  
lokalen Frauenrechtsorganisationen � 55

3.4 Bundesministerium für Finanzen (BMF)� 58

Anhang 1: Aktivitäten der österreichischen Vertretungsbehörden zur Förderung  
der Ziele von Resolution 1325 – exemplarische Liste� 61

1. 16 Tage gegen Gewalt� 61

2. Internationaler Frauentag am 8. März 2024� 63

3. Netzwerkpflege� 65

4. Berichterstattung zur Situation der Frauenrechte im Empfangsstaat� 66

5. Andere Aktivitäten der österreichischen Vertretungsbehörden und Kulturforen� 66

Anhang 2: Abkürzungsverzeichnis� 89



Sechszehnter Umsetzungsbericht10

1. Aktivitäten in Österreich
1.1 Koordination, Monitoring und Berichtslegung

Ziele:

- Verstärkung des Engagements und der Maßnahmen Österreichs zur Umsetzung 

der WPS-Agenda auf lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Ebene 

Maßnahmen: 

- Sicherstellung der Zusammenarbeit und Koordination bei der Umsetzung der 

WPS-Agenda mit allen relevanten österreichischen Stakeholdern 

- Proaktive Kommunikation der WPS-Agenda über alle verfügbaren Medien, um 

das gesellschaftliche Verständnis für WPS-Initiativen und deren Vorteile bei 

EU-Bürgerinnen und -Bürgern zu erweitern

BMEIA/ADA

•	 Das BMEIA koordiniert eine aus Vertreterinnen und Vertretern des BMEIA, 

des Bundeskanzleramtes (BKA), des Bundesministeriums für Inneres (BMI), des 

Bundesministeriums für Justiz (BMJ), des Bundesministeriums für Landesverteidigung 

(BMLV) und der Austrian Development Agency (ADA) bestehende Arbeitsgruppe 

zur Umsetzung bzw. Weiterentwicklung des NAP 1325 unter Einbeziehung 

von Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft6. Der Frauenanteil der 

Arbeitsgruppe liegt deutlich über 50%.

•	 Österreich betreibt weiterhin die Umsetzung des NAP 1325 über alle österreichischen 

Vertretungsbehörden. Relevante Öffentlichkeitsarbeit zur WPS-Agenda findet 

zumeist in Form von Beiträgen in sozialen Medien, z.B. Facebook, X, Instagram 

6	 Konkrete Anliegen der Zivilgesellschaft wurden im Berichtszeitraum in erster Linie im 
Zusammenhang mit der Ausarbeitung des ggstl. Umsetzungsberichts geäußert, in dessen 
Erstellung die Zivilgesellschaft eingebunden war. Das BMEIA stand dabei in direktem 
Kontakt mit den Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft, folgte deren Einladun-
gen zu Treffen zum Informationsaustausch und war darum bemüht, deren Anliegen so weit 
wie möglich Rechnung zu tragen.
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(BMEIA und ADA, BMLV) oder auch in Form von Presseaussendungen (BMLV) statt.7 

•	 Sämtliche Ressorts beteiligen sich mit Initiativen und Online-Beiträgen an der „Orange 

the World“-Kampagne von UN WOMEN, um auf das Thema Gewalt gegen Frauen 

aufmerksam zu machen.

BKA

•	 Die von der Sektion für Frauenangelegenheiten und Gleichstellung regelmäßig 

organisierte Plattform „EU, Internationales und Gender“ fand im Jahr 2024 am  

10. April sowie am 16. Dezember statt. Im Rahmen der Plattformen wurden 

Vertreterinnen und Vertreter von NGOs, der Ressorts sowie des Parlaments über 

aktuelle Entwicklungen im Bereich der internationalen Frauenrechte informiert.8 

1.2 Rekrutierung für internationale Friedensoperationen, 
Nominierungen für Führungspositionen in internationalen 
Organisationen und für Wahlbeobachtungen

Ziele: Teilhabe

- Stärkung der Führungsrolle und Beteiligung von Frauen in allen Bereichen, die 

mit Frieden und Sicherheit zu tun haben

- Stärkung der Partizipation von Frauen an friedensfördernden und 

konfliktbeilegenden Aktivitäten, vor allem durch Erhöhung des Anteils von Frauen 

in Entscheidungspositionen in internationalen und europäischen Organisationen

Maßnahmen: 

- Einsatz einer spezifischen Personalpolitik, deren Ziel die Erhöhung des Anteils 

von Frauen, die von Österreich entsandt wurden

7	 Auf www.bundesheer.at und www.bmlv.gv.at
8	 Unter anderem betreffend CSW, Peking +30, CEDAW, Resolution 1325 sowie Aktivitäten der 

EU-Ratspräsidentschaften.

http://www.bundesheer.at
http://www.bmlv.gv.at
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Indikatoren: 

- Zahl und Verhältnis von Frauen in den Ressorts, insbesondere Diplomatischer 

Dienst, ÖBH, österreichisches militärisches und ziviles Personal in 

Friedenseinsätzen sowie Frauenanteil in Wahlbeobachtungen; Nennung von 

Frauen in Führungspositionen erfolgt gesondert

BMEIA

•	 Der Frauenanteil im Österreichischen Höheren Auswärtigen Dienst beträgt im 

Berichtsjahr 43,1% und ist im Vergleich zum Vorjahr um 1,2 Prozentpunkte gestiegen. Der 

Anteil der Frauen im Auswärtigen Dienst insgesamt steigt ebenso kontinuierlich und liegt 

mittlerweile bei 53,3% (2023: 52%). Der Anteil an Botschafterinnen beträgt unverändert 

36,3%. Im Jahr 2024 waren 40,5% der Führungspositionen mit Frauen besetzt.9 

Dies reflektiert den Anteil der Botschafterinnen (38,3%10), Ständigen Vertreterinnen 

bei internationalen Organisationen (50%) und Leitung der Kulturforen (70,4%). 

•	 Der Frauenförderungsplan des BMEIA Family Office11 sieht konkrete Ziele vor, darunter 

u.a. mindestens 50% weibliche Bedienstete in allen Bereichen, Anhebung des 

Frauenanteils in Führungspositionen inklusive der Entsendung in leitende Positionen 

in EU-Gremien und internationale Organisationen, gleichberechtigte Repräsentation 

von Frauen in allen Entscheidungsstrukturen, Kommissionen etc. sowie die Förderung 

der besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie durch Teilzeitmodelle, Telearbeit und 

Gleitzeit im Inland. Zum Stichtag 31. Dezember 2024 waren zwei Frauen in leitenden 

Positionen in EU-Gremien und internationalen Organisationen tätig. Ausgewogenheit 

herrscht in der Außenrepräsentation mit drei von sechs multilateralen Vertretungen 

der Republik Österreichs zur UN in Genf, NY und Wien, zur EU, sowie zum Europarat 

und OSZE, die von Frauen geleitet werden.

9	 Diese Führungspositionen beinhalten Sektionsleitungen, Gruppenleitungen, Abteilungslei-
tungen und Referatsleitungen.

10	 Ausgenommen Botschaften mit Sitz in Wien.
11	 Das Family Office dient als Anlaufstelle für Fragen zur besseren Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie im In- und Ausland in der Praxis. Die Arbeitsaufnahme von Familienangehörigen 
– begleitende Ehegattinnen und Ehegatten bzw. Partnerinnen und Partner von ins Ausland 
entsandten Bediensteten – wird mittels bilateraler Vereinbarungen mit den Gaststaaten 
laufend ausgebaut. Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
innerhalb des BMEIA sind Teilzeit, Telearbeit und Gleitzeit im Inland, um die Organisation 
der Arbeit durch mehr Flexibilität zu fördern. Das BMEIA bietet weiters Betreuungsplätze für 
Kleinkinder von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Betriebskindergarten sowie Kinderbe-
treuung im BMEIA während Teilen der Schulferien an.
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•	 Bei Auswahlverfahren der Junior Professional Officer und Junior Professional 

Delegate (JPO, JPD) zur Förderung junger Österreicherinnen und Österreicher in 

internationalen Organisationen beträgt der Anteil von Frauen auf der Shortlist 

regelmäßig >50%. Junge Österreicherinnen werden auch dementsprechend häufig 

von den für die Letztentscheidung verantwortlichen Gremien der VN und EU für 

bestgeeignet erachtet. JPO und JPD sind somit eine längerfristige Investition in einen 

österreichischen Talentepool für vermehrt weiblich besetzte Führungspositionen in 

internationalen und supranationalen Organisationen. 

Wahlbeobachtungen

•	 Österreich entsandte im Berichtszeitraum 33 (14 Frauen/19 Männer) 

Wahlbeobachterinnen und Wahlbeobachter zu insgesamt zehn vom OSZE-Büro 

für demokratische Institutionen und Menschenrechte (ODIHR) durchgeführten 

Wahlbeobachtungsmissionen. Davon vier Langzeitwahlbeobachterinnen (Anteil: 50%, 

2023: 33,30%) sowie zehn Kurzzeitwahlbeobachterinnen (Anteil: 40%, 2023: 39,30%).

ADA

•	 Bei externen Stellenausschreibungen und/oder internen Interessensbekundungen 

werden Frauen ausdrücklich eingeladen, sich für Führungspositionen zu bewerben.

•	 Der durchschnittliche Frauenanteil in Führungspositionen in der ADA Zentrale betrug 

per 31. Dezember 2024 rd. 37%; der Anteil der Frauen ist mit rd. 66% im mittleren 

Management deutlich höher. Im Berichtszeitraum waren 45% aller Entsandten der 

ADA weiblich, während der Frauenanteil in über Drittmittel finanzierten Projekten 

rd. 22% betrug.

Bundesministerium für Finanzen (BMF)

•	 	Im Berichtszeitraum waren zwei weibliche JPOs und Associate Professional Officers 

(entspricht 33,3%) bei Finanzinstitutionen, z.B. Weltbank, Europäische Bank für 

Wiederaufbau und Entwicklung (EBRD), Inter-Amerikanische Entwicklungsbank (IDB), 

tätig.12

12	 Die finale Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber erfolgt durch die entsprechende 
Institution.
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Bundesministerium für Inneres (BMI)

•	 Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 24 Polizistinnen und Polizisten, davon fünf 

Frauen (20,83%; 2023: 23,81%), in insgesamt sechs verschiedenen Krisenmanagement-

einsätzen der Europäischen Union (EU) entsandt. 

•	 Zur Mission der VN im Kosovo (UNMIK) hat das BMI zwei Polizistinnen (100% 

inkl. Rotation) im Beobachtungszeitraum zugeteilt, diese waren im gesamten 

Beobachtungszeitraum als Verbindungsbeamtinnen zur kosovarischen Polizei, zur 

Rechtsstaatlichkeitsmission der EU (EULEX-Kosovo) und zu anderen internationalen 

Organisationen im Einsatzgebiet eingesetzt.13

Bundesministerium für Justiz (BMJ)

•	 	Mit Stand 31. Dezember 2024 war eine bereits pensionierte österreichische Richterin 

am Sondergerichtshof für Residualaufgaben für Sierra Leone tätig. Eine weitere öster-

reichische Richterin war 2024 beim Roten-Khmer-Tribunal in Kambodscha eingesetzt.

•	 	Zwei Staatsanwältinnen waren als Nationale Expertinnen zur Anklagebehörde beim 

Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag (International Cooperation Advisor at 

the Office of the Prosecutor of the International Criminal Court) entsandt.

Bundesministerium für Landesverteidigung (BMLV)

•	 	Personal im Auslandseinsatz: Im Berichtszeitraum befanden sich pro Monat durch-

schnittlich 28 Frauen und 731 Männer des ÖBH im Auslandseinsatz. Der Höchstwert 

an entsandten Frauen belief sich im November des Berichtsjahres auf 37 (im Durch-

schnitt 4,73%). Der prozentuelle Höchstwert an entsandten Frauen belief sich im 

Dezember des Berichtsjahres im Durchschnitt auf 5,68% (37 Frauen und 651 Männer, 

2023: 4,15%, 27 Frauen und 651 Männer). Im Berichtszeitraum waren insgesamt 331 

Soldatinnen im Auslandseinsatz (2023: 308).

•	 	Personal im Ausbildungsdienst: Im Berichtszeitraum befanden sich 261 Frauen im 

Ausbildungsdienst („Freiwilliger Grundwehrdienst“).

13	 Die Auswahl des eingesetzten Personals erfolgt zur Gänze durch die EU bzw. die VN. Das 
bedeutet in der Praxis, dass sich die Polizistinnen und Polizisten im Wege des BMI bei der 
EU oder den VN in der jeweiligen Mission bewerben. Auf die weitere Personalauswahl dieser 
beiden internationalen Organisationen hat das BMI keinen Einfluss.
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•	 	Soldatinnen und weibliche Zivilbedienstete im Auslandseinsatz haben im Berichts-

jahr insbesondere folgende höherrangige Offiziers-Funktionen oder höherwertige 

Funktionen wahrgenommen: Kontingentskommandantinnen, Ärztinnen, Psycho-

loginnen, Rechtsberaterinnen, Stabsoffizierinnen, Expertinnen, Kulturberaterinnen, 

Militärbeobachterinnen, Kompaniekommandantinnen, Nachrichtenoffizierinnen und 

Gender-Advisorinnen.

•	 	Erhöhung des Frauenanteils im Auslandseinsatz: Die für die Aufbringung verantwort-

liche Stelle, Heerespersonalamt, informiert laufend die in Frage kommenden Unter-

offizierinnen und Offizierinnen persönlich und wirbt gezielt für derartige Funktionen, 

z.B. im Rahmen von Laufbahnausbildungen oder Fortbildungsveranstaltungen. Es wird 

des Weiteren auf eine vermehrte Verwendung von weiblichen „Testimonials“ bei der 

Präsentation der Auslandseinsätze gesetzt.

•	 	Im Beobachtungszeitraum wurden zur Erhöhung des Frauenanteils im ÖBH folgende 

Maßnahmen gesetzt, die vor allem der Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie dienen sollen:

	– 	Die generelle, bedarfsorientierte Genehmigung und Durchführung einer temporä-

ren Kinderbetreuung für die Dauer von maximal vier Wochen in fünf Bundesländern 

an 16 Standorten im Juli und August mit insgesamt 24 Gruppen, in denen 528 

Kinder (2023: 472 Kinder wurden in 19,5 Gruppen an 13 Standorten betreut) 

beaufsichtigt wurden. Ab dem Jahr 2025 wird es aufgrund des erhobenen Bedarfs 

eine weitere Ausweitung sowohl der Standorte als auch des Betreuungszeitraums 

auf sechs Wochen geben.

	– 	Im Ressort wurden in den letzten Jahren insgesamt sechs Verbände nach dem 

Auditierungsprozess „Beruf und Familie“ als familienfreundliche Arbeitgeber 

zertifiziert. Dies erfolgte unter anderem durch gezielte Maßnahmenpakete, wie 

zum Beispiel Familienfeste, Bewusstseinsbildung für familienfreundliche Themen, 

Sensibilisierung von Führungskräften oder Fokus auf Familienbewusstsein bei 

Vorstellungsgesprächen. Eine Weiterführung ist derzeit nicht geplant, die Auf-

rechterhaltung der Zertifikate oblag den jeweiligen Dienststellen nach Evaluierung 

des individuellen Nutzens des Zertifikats für die Personalgewinnung und -bindung. 

•	 	Das Ressort möchte junge Frauen durch eine moderne, zielgerichtete und medien-

gerechte Ansprache für eine militärische Laufbahn beim ÖBH begeistern. Im Rahmen 

eines umfassenden 360-Grad-Kommunikationsansatzes kommen dazu vielfältige 

Kanäle zum Einsatz – von aufmerksamkeitsstarken Social-Media-Inszenierungen über 

Online- und Printwerbung bis hin zu Out-of-Home-Maßnahmen und Sonderwerbe-

formen – um eine starke Präsenz im Alltag der Zielgruppe zu schaffen. Begleitend 

sorgt ein vielfältiger Kommunikationsmix dafür, dass weibliche Vorbilder im Bundes-
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heer sichtbar werden und das Bild eines modernen, chancengleichen Arbeitgebers 

transportiert wird. Indem sämtliche Botschaften stringent entlang des realen 

Mediennutzungsverhaltens junger Frauen aufbereitet und ausgespielt werden, wird 

nicht bloß Aufmerksamkeit generiert, sondern eine dauerhafte Faszination für die 

Berufung als Soldatin entfacht und damit das Bundesheer als glaubwürdige und 

zukunftssichere Arbeitgebermarke in den Köpfen der Zielgruppe verankert.

•	 	Die Möglichkeit zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie/Privatleben 

durch Telearbeit wurde auch im Berichtsjahr weitergeführt. Allgemein ist für das 

Berichtsjahr, ein starker Anstieg der Inanspruchnahme einer Telearbeitsvereinbarung 

zu verzeichnen, wobei festgehalten werden muss, dass der Einsatz der Telearbeit 

von der jeweiligen Tätigkeit (Büroarbeit vs. Außendienst) abhängig ist und vor allem 

im ÖBH nicht flächendeckend eingesetzt werden kann.

•	 	Darüber hinaus wurden folgende Maßnahmen zur generellen Attraktivitätssteigerung 

des Dienstes für Soldatinnen beim ÖBH gesetzt:

	– 	Die Veranstaltung von speziellen Schnuppertagen, die jungen Frauen einen 

Einblick in die Karrieremöglichkeiten beim ÖBH sowie in den Berufsalltag von 

Soldatinnen und Soldaten bieten sollen. Der einmal im Jahr stattfindende „Girls‘ 

Day“ stellt dabei weiterhin den maßgeblichen Ankerpunkt in den Bemühungen 

des ÖBH zur Gewinnung von Soldatinnen dar. Im Jahr 2024 wurde der „Girls‘ 

Day“ an neun Standorten in ganz Österreich durchgeführt. Es konnten sich 3.396 

interessierte Frauen einen Eindruck über den Berufsalltag der Soldatin machen.

	– 	Aufbauend auf dem „Girls‘ Day” sind jährlich auch mehrtägige Veranstaltungen 

explizit für Frauen vorgesehen. Pro Jahr sind mehrere Termine für „48h BaonX” (48 

Stunden Bataillon X) in der Dauer von je drei Tagen mit dem Zweck geplant, den 

Interessentinnen den Alltag von Soldatinnen und Soldaten näherzubringen und eine 

validere Entscheidung bezüglich einer freiwilligen Meldung für eine Laufbahn als 

Soldatin zu erreichen. 2024 konnte diese Veranstaltung zweimal angeboten werden. 

	– 	Es wurden Schnupper- und Karrieretage für Frauen und Männer veranstaltet, 

sowie Berufsinformationstage in den regionalen Geschäftsstellen des 

Arbeitsmarktservice durchgeführt.
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	– 	Zur Vernetzung und verbesserten Koordinierung von Soldatinnen wurden 

österreichweite Kommunikationsplattformen geschaffen und kontinuierlich 

weiterentwickelt. Dazu dienten insbesondere die Jahrestreffen der 

Absolventinnen der Landesverteidigungsakademie (LVAk), der Theresianischen 

Militärakademie (TherMilAk) sowie der Heeresunteroffiziersakademie (HUAk). Das 

12. Absolventinnentreffen LVAk und TherMilAk fand von 18. bis 19. April 2024 in 

Seebenstein und das Treffen der Absolventinnen HUAk von 7. bis 8. Mai 2024 in 

Salzburg statt. Des Weiteren wurden hinsichtlich einer besseren Verankerung 

des Absolventinnentreffens im ÖBH folgende Schritte gesetzt: Im Berichtsjahr 

wurde für die Soldatinnen und Soldaten des 3. Jahrgangs an der TherMilAk, 

Kaderanwärterausbildung 3 und Kaderausbildung 4, ein Informationsvortrag zum 

Thema Personalentwicklung von Soldatinnen abgehalten.

	– 	Im Rahmen des Soldatinnenmentoringprogramms, das im Berichtsjahr zwei Mal 

durchgeführt wurde, konnten 18 Soldatinnen zu Mentorinnen ausgebildet werden. 

Von 1. bis 3. Oktober 2024 fand ein Vernetzungstreffen Soldatinnenmentoring in 

Salzburg statt.  Von 3. bis 4. Dezember 2024 fand zum dritten Mal unter Leitung 

der Abteilung Personalführung und Entwicklung ein Vernetzungstreffen zwischen 

Wehrdienstberaterinnen, Mentorinnen und Informationsoffizierinnen statt.14 Im 

Berichtsjahr wurden im Zuge des Projektes „Steigerung des Soldatinnenanteils“ 

die zwei Teilprojekte „Personalgewinnungsmaßnahmen“ und „Förderung von 

Soldatinnen im Aktiv- und Milizstand“ bearbeitet. Am 10. Oktober 2024 wurde der 

Abschlussbericht und Maßnahmenkatalog des Projekts erlassen; die Umsetzung 

erfolgt durch die jeweiligen Fachdienststellen. Zudem fand im Dezember 2024 

bereits das dritte Mal ein Vernetzungstreffen zur Förderung von Frauen statt.

14	 Das 4. Vernetzungstreffens zwischen Wehrdienstberaterinnen, Mentorinnen und Informa-
tionsoffizierinnen ist von 2. bis 3. Dezember 2025 geplant.
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1.3 Training/Code of Conduct

Ziel: Teilhabe/Gender Mainstreaming

- Verstärkte Beachtung der Zielsetzungen der WPS-Agenda in der Ausbildung 

für den Einsatz in internationalen Friedensoperationen

Maßnahmen:

- Vermittlung der Inhalte und Ziele der Resolution 1325 und des NAP 1325 

bei Ausbildung und Training, insbesondere als Teil der Grundausbildung 

für österreichische Teilnehmerinnen und Teilnehmer an internationalen 

Friedensoperationen unter Berücksichtigung der Trainingsstandards von VN, EU 

und weiterer relevanter Organisationen 

- Laufende Vermittlung internationaler, europäischer und nationaler 

Verhaltensstandards, insbesondere zu Null-Toleranz betreffend Prostitution und 

sexuellem Missbrauch von Frauen und Mädchen, zwecks Gewaltprävention

- Rasche und effiziente Reaktion bei vermuteten Fällen von Zuwiderhandeln gegen 

vorliegende Verhaltensstandards und Null-Toleranz Politik betreffend sexuellen 

Missbrauch und Zwangsprostitution 

Indikatoren:

- Zahl und Beschreibung von Ausbildungskursen/Schulungsmaßnahmen für 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die WPS-Anteile bzw. Module beinhalten 

- Zahl und Beschreibung der Maßnahmen, um Gender und WPS-Expertise in 

zivilen, polizeilichen und militärischen Fortbildungsinstitutionen auszubauen und 

langfristig zu stärken 

Sämtliche Ressorts vertreten eine Null-Toleranz Politik hinsichtlich Gewalt 
gegen Frauen, sexuelle Ausbeutung und Missbrauch und viele verpflichten ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Absolvierung von Sensibilisierungstrainings. 
Vergehen im Rahmen des ÖBH werden disziplinarrechtlich und strafrechtlich verfolgt.

Zusätzlich zu internen Schulungen und Sensibilisierungstrainings wurden folgende 
Maßnahmen gesetzt:
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ADA

•	 	Im April 2024 erfolgte die Einrichtung einer externen Beratungsstelle bei Health 

Consult zur Prävention von Diskriminierung, Belästigung und Mobbing für alle 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

BMI

•	 	Die Inhalte von Resolution 1325 sind Teil mehrerer Ausbildungsmodule, u.a. in der 

generellen und spezifischen Vorbereitung für Auslandseinsätze von Polizistinnen und 

Polizisten. 

•	 	Im Berichtszeitraum wurden bei den internationalen Einsätzen, an denen sich 

das BMI mit der Entsendung von Polizistinnen und Polizisten beteiligt, keine 

Verhaltensstandards durch österreichische Exekutivbedienstete verletzt.

BMLV

•	 	Integration von Resolution 1325 in die allgemeine Ausbildung im BMLV: Insbesondere 

im Dienst- und Besoldungsrecht ergeben sich Berührungspunkte mit den Inhalten 

der Resolution 1325, wie z.B. im Einführungsmodul, im Modul „Öffentlicher Dienst 

und Verwaltung“ und im Basismodul A1 („rechtskundiger Dienst“).

•	 	Integration von Resolution 1325 in die allgemeine Ausbildung im ÖBH: Die aus 

der Resolution 1325 erschließbaren Ziele werden fortlaufend in bestehenden 

Lehrveranstaltungen der Ausbildung für Offizierinnen und Offiziere, Unteroffizierinnen 

und Unteroffiziere und Zivilbedienstete thematisiert. Eine durch das BMLV bereits 

2011 verfügte Anordnung gibt dabei Vorgaben für die Vermittlung der entsprechenden 

Inhalte, die ihren Niederschlag in den diesbezüglichen Curricula gefunden hat. Dazu 

zählen insbesondere folgende Lehrveranstaltungen:

	– 	Vermittlung der Inhalte zu WPS in Lehrveranstaltungen im Rahmen der Ausbildung 

von Berufsunteroffizierinnen und Berufsunteroffizieren sowie Zivilbediensteten 

an der HUAk.

	– 	Integration von geschlechtsspezifischen Aspekten, in die ressortbezogene 

Rechtslehre der Akademien und Schulen.
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	– 	Der Schutz und die Rechte von Frauen in internationalen bewaffneten Konflikten 

werden in den Lehrveranstaltungen zum Thema „Humanitäres Völkerrecht” 

regelmäßig behandelt.

	– 	Integration der Inhalte zu WPS in das Modul „Persönlichkeitsbildung” am 

Führungslehrgang für Berufsoffizierinnen und Berufsoffiziere an der TherMilAk.

	– 	Gesonderte Thematisierung von Resolution 1325 im Rahmen von speziellen 

Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen (z.B. Generalstabsausbildung, 

Stabslehrgang, Einweisung des militärdiplomatischen Personals). Der 

Schwerpunkt liegt in einer generellen Sensibilisierung zur Gleichstellung 

(Strategie Gender-Mainstreaming) mit Inhalten zur Resolution 1325 als Teilbereich. 

•	  Spezifische Ausbildungsveranstaltungen im BMLV/ÖBH:

	– Das auf Zivilbedienstete sowie Soldatinnen und Soldaten des Präsenz- und 

Milizstandes abgestimmte Seminar „Grundlagen der Gleichstellung“ thematisiert 

unter anderem die militärischen Aspekte der VN-SR Resolution 1325. Den Teilneh-

merinnen und Teilnehmern wird ein ausführliches Grundwissen zur Gleichstellung 

und zu den Gleichstellungsstrategien des Ressorts (Diversity Management, 

Gender Mainstreaming, Frauenförderung, Anti-Diskriminierung) vermittelt. Ein 

eigener Abschnitt ist „Human Security“ gewidmet, in dem die Resolution 1325 

und die Bedeutung der Bekämpfung sexueller Gewalt vermittelt wird. 2024 fand 

das Seminar, wie vorgesehen, zweimal mit insgesamt 37 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern statt.

	– Zusätzlich behandeln die Curricula der Lehrgänge und Kurse an den Akademien 

und Schulen des ÖBH, Ausbildungselemente – auch in Hinblick auf Maßnahmen 

gegen sexuelle Belästigung und Gewalt – zur gegenständlichen Angelegenheit 

als Querschnittsmaterie in den Bereichen Führungsverhalten, Kommunikation und 

Ausbildungsmethodik. Von besonderer Bedeutung ist dabei die Ausbildung der 

Kaderanwärter und der angehenden Berufsoffiziere an der TherMilAk. Spezielle 

Thematiken wurden 2024 in der Kaderanwärterausbildung vorgetragen. Darunter 

fallen exemplarisch „Gender und Diversity“, „Mobbingprävention“ sowie „Gleich-

stellung“.

	– Außerdem wurde unter Einbindung von internationalen Gender-Expertinnen und 

-Experten ein spezielles Gender-Ausbildungsmodul „Basics und Gender-Perspek-

tive in militärischen Operationen” zur Integration der Thematik in die generellen 

Ausbildungsmaßnahmen für Bedienstete des BMLV entwickelt. Das erarbeitete 

Ausbildungsmodul wird seit dem Jahr 2012 adäquat in die unterschiedlichen 
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Laufbahn- und Grundausbildungsmaßnahmen für Soldatinnen und Soldaten sowie 

zivile Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter integriert.

•	 Integration von Resolution 1325 in die Einsatzvorbereitung für Auslandseinsätze: 

	– 	Im Rahmen der Einsatzvorbereitung kommen relevante Ausbildungsinhalte 

der „Core Pre-Deployment Training Materials” der Vereinten Nationen, wie 

Verhaltensstandards, der Schutz von und Umgang mit Kindern in einem 

bewaffneten Konflikt, Maßnahmen zum Schutz vor sexueller Ausbeutung und 

Missbrauch sowie die Berücksichtigung von gender-spezifischen Aspekten in 

friedenserhaltenden Operationen, zur Anwendung. Zur Sensibilisierung werden 

Online-Lernprogramme verwendet, welche unter anderen Inhalte zum „Schutz 

von Zivilisten in bewaffneten Konflikten“, „Anti-Mobbing“ und „Interkulturelle-

Kompetenzen“ umfassen, und Einweisungen in Präsenzvorträgen für alle 

zu entsendenen Bediensteten (inkl. Nationaler Kontingentskommandanten) 

durchgeführt.

•	 	Teilnahme an externen Ausbildungsangeboten:

	– 	Die Funktion des Gender Advisors (GENAD) ist in Operationen der VN, EU und 

NATO regelmäßig vorgesehen, um die Geschlechterperspektive in militärische 

Risikoanalysen, operative Planungs- und Umsetzungsprozesse sowie Berichte 

umfassend einfließen zu lassen. Unterstützt wird diese Funktion in Operationen 

durch „Gender Focal Points“ (GFP) – dabei handelt es sich um eine Aufgabe, die 

zusätzlich zur eigenen Funktion im Einsatzraum wahrgenommen wird. International 

anerkannte Ausbildungsstätten hierfür sind das renommierte „Swedish Armed 

Forces International Training Centre” (SWEDINT, NATO-zertifizierter GENAD Kurs) 

und das „European Security and Defence College” (ESDC) der EU. Das BMLV/ÖBH 

verfügt derzeit über insgesamt 16 am SWEDINT ausgebildete Gender Advisor, 

davon sieben Frauen. Drei Gender Advisor sind der Miliz zugeordnet. Im Jahr 

2024 wurde ein Bediensteter des ÖBH in Schweden zum GENAD zertifiziert.  

Das BMLV/ÖBH verfügt derzeit über drei international zertifizierte GFPs. Die 

Ausbildung von militärischen und zivilen Bediensteten des BMLV zu GENAD 

sowie anderen Fachfunktionen (Focal Points und Trainerinnen und Trainern) zur 

Gender-Sensibilisierung wird fortgesetzt.

	– 	2024 gab es keine Teilnahme des BMLV/ÖBH an „Key Leader Seminars“ oder 

„Commanding Officers‘ Seminars“ zur Thematik „Gender in Military Operations“ 

sowie am ESDC Gender Kurs „A Comprehensive Approach to Gender in EU 

Missions and Operations” (2023: zwei Teilnehmer).
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•	 	Internationale Ausbildungsangebote des BMLV/ÖBH mit Bezug zur Agenda Frauen, 

Frieden und Sicherheit:

	– 	Im Jahr 2012 wurde vom BMLV in Kooperation mit dem BMEIA, dem BMI und dem 

BKA ein interdisziplinäres Ausbildungsprogramm entwickelt, das von VN und EU 

zertifizierte wurde (2023 wurde der Kurs durch den „Intregrated Training Service“ 

im VN-Sekretariat neuerlich zertifiziert). Dieses richtet sich an Führungskräfte in 

Friedensoperationen zum Schutz von Zivilistinnen und Zivilisten in bewaffneten 

Konflikten auf operativer Ebene („Course on the Protection of Civilians in Armed 

Conflict”). Es wird in Kooperation mit dem Austrian Centre for Peace (ACP) zwei 

Mal jährlich veranstaltet. Der Schutz von Zivilistinnen und Zivilisten und die 

Umsetzung der WPS-Agenda sind Querschnittsmaterien, die eng verflochten 

sind und in Friedensoperationen gemeinsam behandelt werden müssen. Ein 

Ausbildungsteil des veranstalteten Kurses widmet sich somit explizit der Rolle 

von Frauen in bewaffneten Konflikten und dient unter anderem der Vermittlung 

von Grundkenntnissen zu Resolution 1325 sowie zu den Folgeresolutionen. Im 

Berichtszeitraum wurde der Kurs zwei Mal durchgeführt. Seit 2012 wurden 

insgesamt 523 nationale und internationale Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

davon 145 Frauen, ausgebildet. 

	– 	Das BMLV veranstaltet in Kooperation mit dem ACP zweimal jährlich den 

„ESDC Core Course on Security Sector Reform (SSR)“ in Stadtschlaining. Ein 

Teil des Kurses widmet sich dabei explizit den Geschlechteraspekten bei der 

Reformierung des Sicherheitssektors und dient unter anderem der Vermittlung 

von Grundkenntnissen der Resolution 1325. Auch 2024 fand der Kurs zweimal 

statt; 2023 fand der Kurs aufgrund mangelnder Nachfrage nur einmal statt.

•	 Code of Conduct/Verhaltensstandards im ÖBH:

	– 	Im Beobachtungszeitraum gelangte ein Verstoß gegen die Null-Toleranz Politik 

betreffend sexuellen Missbrauchs im Rahmen von internationalen Einsätzen 

durch das entsandte Personal des ÖBH zur ressortinternen Kenntnis. Folgende 

Maßnahmen wurden bis jetzt umgesetzt:

	– 	Die Sensibilisierung aller Bediensteten des Ressorts durch eine breit angelegte 

Informationskampagne, die Informationsbroschüren zum Thema „sexuelle 

Belästigung“ und diverse Fortbildungen und Seminare.

	– 	Ein speziell für Führungskräfte gedachter Verhaltenskodex zum Thema „sexuelles 

Fehlverhalten“ wurde im Ressort verteilt/zirkuliert.
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	– 	In Kooperation mit dem BMI wurde an einer Onlineschulung zur Grundsensibilisierung 

aller Mitarbeitenden gearbeitet. Diese wurde im 2. Quartal 2024 in Form einer 

Basisschulung von allen Bediensteten einmalig besucht und soll beim beruflichen 

Einstieg ins Ressort absolviert werden. Zudem gibt es ab 2025 eine verpflichtende 

jährliche Auffrischungsschulung für alle Ressortangehörigen.
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2. Österreichische 
Aktivitäten in internationalen 
und supranationalen 
Organisationen sowie im 
Rahmen von bilateralen 
Kontakten

Ziel: 

- Österreich engagiert sich in allen bilateralen und multilateralen Kontakten für 

die verstärkte Einbindung von Frauen in allen Phasen von Friedensprozessen und 

Konfliktprävention, für die Berücksichtigung einer Gender-Perspektive in allen 

friedensschaffenden Aktivitäten internationaler und regionaler Organisationen 

sowie für die vermehrte Rekrutierung von Frauen in Entscheidungspositionen in 

diesen Organisationen und als internationale Vermittlerinnen

Maßnahmen: 

- Politisches Engagement Österreichs auf internationaler und regionaler Ebene 

Indikatoren: 

- Zahl und Beschreibung von Veranstaltungen Österreichs im Kontext von 

multilateralen Organisationen zum Thema

- Beschreibung von institutionalisierten sowie Ad-hoc-Konsultationen unter 

österreichischer Leitung und/oder mit Unterstützung von zivilgesellschaftlichen 

Organisationen, einschließlich Frauenorganisationen und Frauenaktivistinnen 

und Frauenaktivisten

- Anzahl der zivilgesellschaftlichen Organisationen, die zur Formulierung, 

Umsetzung und Evaluierung von WPS-bezogenen NAPs, Dokumenten oder 

Politiken in Drittländern beitragen, die von der EU oder mit EU-Unterstützung 

erstellt wurden  
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2.1 Vereinte Nationen (VN)

Maßnahmen:

- Lobbying in allen relevanten VN-Gremien und VN-Organisationen für die 

Umsetzung von Resolution 1325 und die Berücksichtigung und Förderung von 

Frauenanliegen; aktive Mitwirkung an den Arbeiten der VN-Frauenstatuskommission 

(Commission on the Status of Women, CSW)

- Regelmäßige Berichterstattung Österreichs gegenüber dem VN-SR über seine 

Bemühungen zur Umsetzung von Resolution 1325

- Unterstützung der Arbeit von UN WOMEN

- Lobbying im VN-MRR zur Umsetzung von Resolution 1325

- Beteiligung an „like-minded”-Gruppen zur Stärkung von Frauenrechten

Indikatoren (u.a.):

- Einsatz Österreichs für Berücksichtigung von Frauenanliegen in 

länderspezifischen und thematischen Resolutionen, u.a. des VN-SR (inkl. Mandate 

von Friedensoperationen), der VN-Generalversammlung (VN-GV), der CSW und 

des VN-MRR 

- Beteiligung Österreichs an offenen Debatten des VN-SR zu WPS sowie „sexueller 

Gewalt in Konflikten”

- Aktive Beteiligung als Beobachter bzw. Mitglied an der Arbeit des Verwaltungsrats 

von UN WOMEN; Unterstützung von Projekten von UN WOMEN bzw. Entsendung 

von österreichischen JPOs

- Gesetzte Aktivitäten und Maßnahmen, um die Inhalte und Ziele der Resolution 

1325 in der Arbeit des VN-MRR zu stärken 
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BMEIA 

•	 Zur Unterstützung der Arbeit der VN-Entität für Geschlechtergleichstellung (UN 

WOMEN) wurde eine österreichische JPO im Länderbüro Moldau im 1. Quartal 

(Verlängerung von 2023) eingesetzt.15 Zudem wurden 150.000 Euro für eine 

österreichische JPO im Büro der UN WOMEN Direktorin in New York gewidmet.16

•	 Im Berichtsjahr wurden folgende Beträge an UN WOMEN geleistet: 300.000 Euro 

Kernbeitrag an UN WOMEN, 50.000 Euro zur Unterstützung des VN-Trustfund 

zur Beendigung von Gewalt gegen Frauen, 200.000 Euro zur Unterstützung 

afghanischer Menschenrechtsverteidigerinnen (MRV) und Frauenorganisationen im 

Zivilgesellschaftsbereich, 200.000 Euro zur Integration einer Geschlechterperspektive 

der humanitären Hilfe in der Ukraine und Nachbarländern und 100.000 Euro für die 

Förderung der Rechte indigener Frauen in Brasilien. Zur Förderung der stärkeren 

Einbindung syrischer Frauen in politischen Entscheidungen wurden 60.000 Euro zur 

Verfügung gestellt. 

•	 Das im September 2021 nach der Machtübernahme der Taliban verabschiedete, 

Soforthilfepaket für Afghanistan in Höhe von 18 Mio. Euro, von denen 5 Mio. Euro 

explizit für die Unterstützung von Frauen und Mädchen bereitgestellt wurden, wurde 

von UN WOMEN vor Ort weiterhin umgesetzt. Unter dem Titel „Supporting Afghan 

Women and Girls: Nexus Programming in Afghanistan” werden u.a. folgende Ziele 

verfolgt: 

1.	 Die Stärkung der Geschlechterperspektive – die Berücksichtigung der besonderen 

Bedürfnisse von Frauen und Mädchen in der humanitären Hilfe, 

2.	 Die Einrichtung einer „Afghan Women Advisory Group“ zur Einbindung afghanischer 

Frauen in Koordinationsprozesse und strategische Diskussionen,

3.	 Der Betrieb von Mehrzweckzentren für Frauen, die zur Deckung der unmittel- 

barsten Bedürfnisse wie der medizinischen Versorgung und Schutz vor geschlechts-

spezifischer Gewalt beitragen, 

4.	 Wirtschaftliche Ermächtigung von Frauen. 

•	 Die Förderung von Menschenrechtsverteidigerinnen und Zivilgesellschaft als Teil 

der WPS-Agenda ist ein zentrales Anliegen der Österreichischen Außenpolitik. 

Insbesondere Menschenrechtsverteidigerinnen sind verstärkt von den immer 

schwierigeren Arbeitsbedingungen, z.B. massiver Verfolgung, Einschüchterung, 

15	 Bereich: Stärkung der Frauen- und Mädchenrechte in einem Krisen- und Konfliktkontext, vor 
allem in Bezug auf die Stärkung einer Geschlechterperspektive in der humanitären Hilfe und 
der Integration von Geflüchteten.

16	 Aufgrund einer Verzögerung im Auswahlprozess nahm die JPO ihre Tätigkeit im Februar 
2025 auf. Für die Dauer des Einsatzes sind zwei Jahre vorgesehen.
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Gewalt betroffen. Im Jahr 2024 finanzierte Österreich elf laufende Projekte zur 

Unterstützung von MRV bzw. Menschenrechts-/Frauenrechtsorganisationen.

•	 Vom 24. bis 25. Jänner 2024 veranstalteten das BMEIA und das BMLV einen Workshop 

mit Expertinnen und Experten von Militärs, Außenministerien, Vereinten Nationen 

und des Internationalen Komittees vom Roten Kreuz (IKRK) sowie humanitären 

Organisationen und Überlebenden zur Umsetzung der „Politischen Erklärung über 

die humanitären Auswirkungen des Einsatzes von Explosivwaffen in besiedelten 

Gebieten auf militärischer Ebene“ in Wien. Der Workshop behandelte Fragen der 

unterschiedlichen Auswirkungen des Einsatzes von Explosivwaffen auf Frauen, 

Mädchen, Männer und Jungen: den indirekten Effekt für Opfer, Überlebende und 

ihre Familien sowie betroffene Gemeinschaften, die gender-spezifischen Aspekte 

sowie die Einbindung und Teilnahme von Frauen in allen Phasen der Planung und 

Durchführung von Maßnahmen zum Schutz von Zivilistinnen und Zivilisten.

•	 Vom 29. bis 30. April 2024 organisierte das BMEIA eine internationale Konferenz 

„Humanity at the Crossroads: Autonomous Weapons Systems and the Challenge of 

Regulation”, welche die rechtlichen, ethischen Fragen und Sicherheitsbedenken zu 

autonomen Waffensystemen behandelte, und dabei geschlechterspezifische Aspekte 

insbesondere in Hinblick auf die Risiken in der Anwendung von Gesichtserkennung 

und Algorithmen hervorhob.

•	 Das BMEIA setzt seine Mitarbeit an der Vertiefung des Verständnisses der 

Anwendung des Kriteriums „gender based violence“ im Rahmen der Exportkontrolle 

gemäß Waffenhandelsvertrag (2013) Artikel 7 (4) fort, z.B. durch Unterstützung des 

Statements von Mexiko im Rahmen des 10. Vertragsstaatentreffens.
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BMEIA/BKA/BMLV/ÖV New York

•	 Von 11. bis 22. März 2024 fand die 68. Sitzung der CSW mit mehr als 100 Ministerinnen 

und Ministern und Hauptstadtdelegationen in New York statt. Der Fokus der Tagung 

lag auf der „Beschleunigung der Verwirklichung von Geschlechtergleichstellung sowie 

der Armutsbekämpfung und Stärkung von Institutionen und Finanzierungen unter 

Berücksichtigung einer Geschlechterperspektive“. Die österreichische Delegation 

unter der Leitung von Bundesministerin Raab brachte sich u.a. durch eine 

Stellungnahme in der Generaldebatte sowie im Rahmen eines ministeriellen Runden 

Tisches, eines Treffens der EU Ministerinnen und Minister und eines von Österreich 

organisierten Side Events aktiv ein. Für Österreich bildete die 68. CSW bereits das 

vierte Jahr der CSW-Mitgliedschaft (2021-2025), die aktiv dazu genutzt wurde, um 

gemeinsam mit gleichgesinnten Staaten den Backlash im Bereich der Frauenrechte 

zu bekämpfen und sich für die Stärkung der Rechte von Frauen und Mädchen 

einzusetzen. Österreich koorganisierte insgesamt sieben Side Events: 

	– 	Österreich organisierte mit Unterstützung von Dänemark und UN WOMEN ein 

hochrangiges Side Event zum Thema „Finanzielle Ermächtigung von Frauen und 

Mädchen über die gesamte Lebenszeit“. Es wurde von Bundesministerin Raab 

und der dänischen Ministerin für europäische Angelegenheiten Bjerre eröffnet 

und vom Ständigen Vertreter moderiert.

	– 	„Elevating Women in Foreign Affairs and National Security” – des World Jewish 

Congress; organisiert/mitunterstützt durch Bulgarien, Tschechien, USA und 

Österreich.

	– 	„Partnering for gender equality and the empowerment of women and girls: The 

contribution of development finance”; organisiert/mitunterstützt durch Dänemark, 

Irland, Kanada, Niederlande, Österreich und das OECD Development Assistance 

Committee.

	– 	„Media for 1325: Journalists and Peacebuilders Unite to Advance WPS Worldwide”; 

organisiert von Global Network for Women Peacebuilders (GNWP), mitunterstützt 

u.a. von ADA, KR.

	– 	„The Special Sessions to Fast Track the Disposal of SGBV Cases in Uganda”; 

organisiert durch Uganda und den Bevölkerungsfonds der VN (UNFPA), Österreich 

(ADA) am Panel.



29Sechszehnter Umsetzungsbericht

	– 	„Investing in women’s leadership: Women’s Participation in Recovery and 

Reconstruction Efforts”, Österreich war gemeinsam mit GNWP Veranstalter und 

Ko-Sponsor neben Sierra Leone und Südkorea.

	– 	„Gender Responsive Budgeting: Delivering on Gender Equality Commitments 

in Multilaterals’ External Financing”; organisiert von: Keystone Human Services 

International (KHSI) und Gender Budget Watchdog Network (GBWN), Österreich 

(ADA) am Panel.

•	 Peking +30: Im Rahmen des regelmäßigen Reviews zur Umsetzung der 

Pekinger Deklaration und Aktionsplattform waren bis 2024 zunächst nationale 

Umsetzungsberichte zu erstellen. Die Koordinierung des österreichischen 

Berichts mit allen Ressorts sowie den Bundesländern erfolgte durch die Sektion 

Frauenangelegenheiten und Gleichstellung. Zur breiten Einbindung von Verwaltung, 

Sozialpartnerschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft fand am 20. März 2024 ein 

von der Frauensektion initiierter Stakeholderdialog statt, bei dem der Austausch zu 

Herausforderungen und Meilensteinen im Berichtszeitraum (2019-2024) sowie zu 

künftigen Prioritäten der Gleichstellungspolitik im Mittelpunkt stand.17 Der Peking 

+30 Bericht war laut UN WOMEN Vorgaben in sechs thematische Cluster gegliedert, 

darunter das Fokusthema „peaceful and inclusive societies“. Dazu trug das BMLV 

zum einen mit Beiträgen bei, zum Umsetzungsbericht bei und zum anderen nahmen 

Vertreterinnen und Vertreter des Ressorts am Stakeholderevent teil und beteiligten 

sich insbesondere an dem Fokusthema „peaceful and inclusive societies“ und dem 

Schwerpunkt im Bereich „Frauen und bewaffneter Konflikt“. Der Fokus der Beiträge lag 

auf folgenden Themen: Berücksichtigung einer Geschlechterperspektive bei Analyse, 

Frühwarnsystem und Preventionsmechnismen im Rahmen der WPS-Agenda; Teilhabe 

von Frauen an Friedensprozessen und im Rahmen der Bewältigung von humanitären 

Krisen sowie der Berücksichtigung von geschlechtsspezifischen Aspekten in Konflikt- 

und Krisenbewältigung. Bundesministerin Raab nahm für Österreich am regionalen 

Peking +30 Reviewtreffen in Genf teil und präsentierte zentrale Meilensteine und 

Prioritäten Österreichs. 

17	 https://www.bmfwf.gv.at/frauen-und-gleichstellung/internationale-frauenrechte-und-
gleichstellung/pekinger-deklaration-und-aktionsplattform.html

https://www.bmfwf.gv.at/frauen-und-gleichstellung/internationale-frauenrechte-und-gleichstellung/pekinger-deklaration-und-aktionsplattform.htm
https://www.bmfwf.gv.at/frauen-und-gleichstellung/internationale-frauenrechte-und-gleichstellung/pekinger-deklaration-und-aktionsplattform.htm
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•	 	Die Stärkung der Frauenrechte sowie die weitere Umsetzung der WPS-Agenda 

blieb für Österreich im Rahmen der Resolutionsverhandlungen und Debatten im 

VN-SR, den Komitees sowie in der 79. VN-GV weiterhin eine Priorität. Im Jahr 2024 

fanden erneut zahlreiche offene Debatten und Arria-Formel-Treffen des VN-SR mit 

WPS-Bezug statt.18 Zentrale Themen waren die steigende Anzahl an Konflikten und 

globalen Spannungen, von denen Frauen und Mädchen unverhältnismäßig stark 

betroffen sind, sowie der weltweite Pushback gegen Frauenrechte. Im Fokus standen 

auch die Terrorangriffe und sexuelle Gewalt durch die Hamas sowie die humanitäre 

Situation von Frauen und Kindern in Gaza. Österreich beteiligte sich mit nationalen 

Stellungnahmen und/oder Erklärungen der EU bzw. der WPS-Freundesgruppe und 

sprach sich stark für eine ambitioniertere Umsetzung der WPS-Agenda aus.

•	 	79. VN-GV: Während der VN-GV gab Österreich eine Stellungnahme anlässlich 

des Internationalen Tages zur Beseitigung jeder Form von Gewalt gegen Frauen 

ab und beteiligte sich an der EU Erklärung. Österreich brachte sich wieder im 3. 

Komitee aktiv in die Verhandlungen des Resolutionsentwurfs zu Maßnahmen zur 

Beendigung der Gewalt an Frauen und Mädchen ein und zeigte als früher Ko-Sponsor 

besondere Unterstützung des Textes. Österreich brachte erneut auch die anderen 

frauenrechtsspezifischen Resolutionen zur Beseitigung von Genitalverstümmelung, 

Beendigung von obstetrischen Fisteln und zum Thema Frauen- und Mädchenhandel 

mit ein. Im 5. Komitee unterstützte Österreich weiterhin die Schaffung bzw. 

Erhaltung von Posten im Gender-Bereich, beispielsweise bei Verhandlungen über 

die Finanzierung politischer Sondermissionen oder friedenserhaltender Operationen. 

Darüber hinaus setzt sich Österreich für die Herstellung von horizontaler (in allen 

VN-Einheiten) und vertikaler (in allen Gehaltsstufen) Geschlechtergerechtigkeit ein. 

•	 	Im Rahmen des 6. Komitees der 79. VN-GV setzte sich Österreich, insbesondere 

im Zuge der Resolutionsverhandlungen zur strafrechtlichen Verantwortlichkeit von 

VN-Bediensteten und Sachverständigen im Auftrag der VN, Rechtsstaatlichkeit 

18	 Relevante VN-SR-Debatten im Berichtszeitraum: 
	 22. Jänner: Arria-Formel-Treffen auf Japans Initiative (mit Ko-Sponsoren Guyana und Mosambik) 

„Peacebuilding and Sustaining Peace through Comprehensive Approaches – Investment in 
People, including Empowerment of Women“; Beteiligung mit österreichischer Stellungnahme 
und anhand einer EU Stellungnahme; 12. März: Arria-Formel-Treffen auf Initiative der Schweiz 
zum Thema „Leveraging the synergies between the CEDAW and the Women, Peace and Security 
Framework“; Beteiligung an EU Stellungnahme; 

	 13. März: Offene Debatte auf Initiative von Japan zum Thema „Promoting Conflict Prevention 
– Empowering All Actors Including Women and Youth“; Beteiligung mit österreichischen Stel-
lungnahme und anhand einer EU Stellungnahme; 

	 28. Mai: Ministerielle Debatte zum Thema „The Role of Women and Young People“; Beteiligung 
an EU Stellungnahme; 

	 24. Oktober (United Nations Day): Jährliche offene Debatte zu WPS unter Vorsitz der Schweizer 
Bundespräsidentin Viola Amherd zum Thema „Women Building Peace in a Changing Environ-
ment“; österreichische Stellungnahme sowie Beteiligung an EU und WPS Stellungnahmen.
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auf nationaler und internationaler Ebene und Terrorismusbekämpfung, für 

geschlechtergerechte Ansätze ein.

•	 	Auch im humanitären Bereich engagierte sich Österreich im Rahmen der EU weiterhin 

für die Beibehaltung der Sprache zum Schutz von Frauen in bewaffneten Konflikten, 

wie u.a. bei der Resolution zur Sicherheit von humanitärem Personal und zum Schutz 

des VN-Personals. Im Rahmen verschiedener Plattformen, wie insbesondere der 

Humanitarian Liaison Working Group, hebt Österreich regelmäßig die besondere 

Bedeutung der Stärkung von Frauenrechten und die Unterstützung von Frauen und 

Mädchen hervor. 

•	 	Von 17. Februar bis 14. März 2024 nahm die Militärberatung New York an den 

Verhandlungen im Rahmen des Special Committee on Peacekeeping Operations 

(C34) zu „Women, Peace and Security in UN Peacekeeping“ teil. 

•	 	Das BMLV hat in Kooperation mit dem Büro der VN für Abrüstungsfragen (UNODA) 

von 1. bis 12. Juli 2024 den zweiten Durchgang des International Ammunition 

Technical Guidelines Trainingskurses für 15 Munitonstechnikerinnen im Rahmen des 

„UN SaferGuard“ Programms an der TherMilAk in Wiener Neustadt durchgeführt. Im 

Jahr 2025 wird ein weiterer Kurs in Österreich abgehalten.

•	 	Im Dezember 2024 trat Österreich dem „High-Level Network on Gender-Responsive 

Policing“ bei. Zweck ist eine Vernetzung der Polizeichefinnen und Polizeichefs der 

VN-Mitgliedsstaaten mit dem Ziel, Informationen und Erfahrungen auszutauschen, 

Maßnahmen der Ausbildung und des Kapazitätenaufbaus zu koordinieren sowie die 

Budgetierung fachspezifischer Maßnahmen sicherzustellen.19

•	 	Die Österreichische Vertretung bei den Vereinten Nationen in New York (ÖV New York) 

beteiligt sich regelmäßig an Initiativen der EU-Delegation/Menschenrechtsgruppen 

und pflegt den Kontakt mit Gender Focal Points der EU-Delegation bzw. 

innerhalb der GSVP-Missionen und Operationen sowie zu UN WOMEN. Neben 

den anlassbezogenen EU Koordinierungssitzungen zu Verhandlungsprozessen 

mit Fokus auf Frauenermächtigung/WPS (CSW, 3. Komitee) und der Teilnahme 

an Veranstaltungen der VN, nimmt die ÖV New York an den regelmäßigen Treffen 

von Freundesgruppen teil (z.B. zu Frauen, Frieden und Sicherheit, zur Eliminierung 

von Gewalt an Frauen und Mädchen, zur Prävention von sexueller Ausbeutung und 

Missbrauch durch uniformiertes Personal in UN-Friedenseinsätzen). Die ÖV New 

York engagiert sich in Netzwerken wie z.B.  „Women Ambassadors“, „Business 

Women“ und der „Gender Champions“, im Rahmen derer sich Botschafterinnen und 

19	 Österreich wurde dabei durch den Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit vertreten.
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Botschafter sowie höhere Beamtinnen und Beamten des VN-Systems für Parität in 

Diskussionsrunden einsetzten.

ÖV Genf

•	 	Im Berichtszeitraum beteiligte sich Österreich im VN-MRR, der dreimal im Jahr in 

Genf stattfindet, aktiv an den Verhandlungen zu Frauenrechts-Resolutionen, so 

etwa bei der Resolution zur Eliminierung von Diskriminierung gegen Frauen und 

Mädchen (A/HRC/RES/56/22) mit Fokus auf Armut und Diskriminierung von Frauen 

und Mädchen; der Resolution über Technologie-gestütze geschlechterbasierte 

Gewalt (A/HRC/RES/56/19); der Resolution zur Eliminierung von häuslicher 

Gewalt (A/HRC/RES/57/18); oder der Resolution zur gleichberechtigten Teilhabe 

in politischen und öffentlichen Angelegenheiten (A/HRC/RES/57/17). Österreichs 

Engagement beinhaltet auch regelmäßige nationale Statements und die Teilnahme 

an gemeinsamen Erklärungen.

•	 	Im Rahmen der UNiTE-Kampagne und der Kampagne „16 Tage gegen Gewalt an 

Frauen“ organisierte Österreich, gemeinsam mit dem Büro des Hochkommissars 

der Vereinten Nationen für Menschenrechte (OHCHR), am 25. November 2024 eine 

Podiumsdiskussion zu „Geschlechtsspezifische Gewalt gegen Frauen und Mädchen 

in Konflikten und humanitären Krisen“.

•	 	Österreich beteiligt sich aktiv im Rahmen der universellen Staatenprüfung des 

VN-MRR (Universal Periodic Review, UPR) und spricht regelmäßig an andere Staaten 

Empfehlungen zu Frauenrechten aus.

•	 	Österreich setzt sich für eine Prävention der negativen Auswirkungen von 

(bewaffneten) Konflikten auf Frauen (z.B. sexuelle Gewalt) und Schutz der Bedürfnisse 

und Rechte von Frauen im Rahmen von Friedensoperationen und humanitären 

Einsätzen ein. Der Rüstungskontrollbereich beinhaltet einen umfassenden gender-

sensiblen Ansatz. Österreich übernahm bei der 5. Überprüfungskonferenz der Anti-

Personenminenkonvention von 25.-29. November 2024 die Rolle des Ko-Vorsitzes für 

das Komitee zur Opferhilfe.

•	 	Österreich engagiert sich als Teil der Freundesgruppe zur Eliminierung von 

sexueller Belästigung. Österreich unterstützte während der 154. Tagung des WHO-

Exekutivrates im Jänner sowie der 77. Weltgesundheitsversammlung im Mai ein 

überregionales Statement zur Prävention von und Reaktion auf sexuelle Ausbeutung, 

Missbrauch und Belästigung.
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•	 	Die ÖV Genf setzt sich für geschlechterparitätische Besetzung der von der ÖV 

Genf organisierten Panels und für die vermehrte Rekrutierung von Frauen bei 

internationalen Organisationen in Genf ein, z.B. im Bereich der Umsetzung des 

humanitären Völkerrechts und des internationalen Flüchtlingsrechts.

•	 	Die ÖV Genf präsentierte im Rahmen einer Veranstaltung zum Internationalen Tag 

gegen Nukleartests am 29. August 2024 die 2023 erschienene Studie „Understanding 

the humanitarian consequences and risks of nuclear weapons: New findings from 

recent scholarship“ mit besonderem Fokus auf geschlechterspezifische Auswirkungen 

von Nukleartests.  

ÖV Wien

•	 	Die ÖV Wien unterstrich in Wortmeldungen in den verschiedenen „Wiener Gremien“ 

die Notwendigkeit von Geschlechterparität in den Sekretariaten der jeweiligen 

Organisationen, insbesondere im Senior-Level und sprach sich bei informellen 

Zusammenkünften für die Förderung und Unterstützung geschlechtsspezifischer 

Anliegen aus. Die Ständige Vertreterin Österreichs beim Büro der Vereinten Nationen 

in Wien ist in persönlicher Eigenschaft Mitglied der „International Gender Cham-

pions“-Initiative (IGC), wie auch schon ihre Vorgängerin. Der Initiative gehören u.a. 

auch Missionschefinnen und Missionschefs (MC) sowie Leiterinnen und Leiter von 

internationalen Organisationen in Wien, Genf und New York an. Im Rahmen der 

Initiative wird die Förderung der Geschlechtergerechtigkeit und die Anwendung 

einer geschlechtergerechten Perspektive in allen Arbeitsbereichen unterstützt. 

•	 	Internationale Atomenergie-Organisation (IAEO): Österreich ist an Veranstaltungen 

und Initiativen der „Group of Friends for Women in Nuclear“, einer Gruppe gleichge-

sinnter Staaten, die sich für eine Erhöhung des Frauenanteils in verantwortlichen Posi-

tionen im Nuklearbereich einsetzt, beteiligt. Dies betrifft sowohl die Repräsentation 

von Frauen innerhalb der Belegschaft der IAEO bzw. in den Ständigen Vertretungen, 

als auch allgemein den Zugang von Frauen zu technischen und wissenschaftlichen 

Berufen im nuklearen Sektor. Österreich schließt sich den Wortmeldungen der 

Gruppe, die viermal jährlich anlässlich der Tagungen des IAEO-Verwaltungsrats ihre 

Anliegen vorbringt, an.

•	 	Büro der Vereinten Nationen für Drogen- und Verbrechensbekämpfung (UNODC): 

Seit 1. Juli 2020 setzt UNODC ein von der ADA gefördertes Projekt zur Stärkung 

strafrechtlicher Maßnahmen gegen gender-spezifische Gewalt in den SADC-Staaten 

(Staaten der Entwicklungsgemeinschaft des südlichen Afrikas) um. Ziel des Projekts, 

das noch bis Ende 2025 laufen wird, ist es, Frauen und Mädchen einen besseren 

Zugang zu opferzentrierten und menschenrechtsbasierten Rechtsschutzmechanismen 

zu ermöglichen. Österreich setzt sich für eine effektive Teilnahme der Zivilgesellschaft 
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an den Prozessen und der Arbeit von UNODC ein und ist Mitglied der Freundesgruppe 

„Multi-Stakeholder Participation in UNODC“. 

•	 Wie auch im vorherigen Jahr hielt Bundesministerin Zadić am International Day 

of Women Judges am 11. März 2024 im Rahmen der UNODC Initiative „Women in 

Justice“ eine Rede.

•	 	Anlässlich der „Orange the World“-Kampagne gegen geschlechtsspezifische Gewalt 

am 22. November 2024 hielt Bundesministerin Raab eine Keynote-Rede.

•	 	Organisation der VN für industrielle Entwicklung (UNIDO): Österreich unterstützt 

mit 600.000 Euro das UNIDO-Projekt „Women and youth economic empowerment 

in Western Ukraine for inclusive and sustainable recovery“. Die Umsetzung ist bis 

2026 geplant. Im Rahmen der 52. Tagung des Industrial Development Boards unter 

österreichischem Vorsitz veranstaltete UNIDO am 25. November 2024 mit mehreren 

Mitgliedsstaaten (u.a. Bangladesch, Kolumbien, Italien) einen Empfang anlässlich des 

Internationalen Tags zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen und des Starts der 

Kampagne „16 Tage gegen Gewalt an Frauen“.

•	 	Büro der VN für Weltraumfragen (UNOOSA): Kanada hat im Rahmen der 61. Tagung 

des wissenschaftlich-technischen Unterausschusses (STSC) des Ausschusses zur 

friedlichen Nutzung des Weltraums (COPUOS) die Präsentation eines „Space4Women 

and UNOOSA Gender Mainstreaming Toolkit“ angekündigt, das bereits im Rahmen 

des Space4Women Expert Meeting in Montreal, Kanada (30. Oktober bis 3. November 

2023), vorgestellt wurde. Das Gender Mainstreaming Toolkit wurde in den Endbericht 

aufgenommen. Am 5. Space4Women Expert Meeting unter dem Titel „Integrating 

women in space activities and solutions“ vom 27. bis 29. November 2024 war Öster-

reich nicht vertreten.

BMLV 

Erhöhung des Frauenanteils bei VN-geführten Missionen

•	 	Regelmäßig wird auf Initiative von UN WOMEN der „United Nations Female Military 

Officers Course” (FMOC) an unterschiedlichen Kursstandorten organisiert. Der Kurs 

beinhaltet die Ausbildung spezieller Fähigkeiten von Offizierinnen für Einsätze in 

friedenserhaltenden Missionen (Kommunikationstechnik, zivil-militärische Koordination), 

der Unterricht beinhaltet die Konsequenzen physischer und psychischer Gewalt gegen 

Frauen bei friedenserhaltenden Missionen (u.a. sexuelle Gewalt und operative Beratung 

zu Frauen, Frieden und Sicherheit). Es werden Frühwarnsignale von „conflict-related 

sexual violence” erarbeitet und Informationsbeschaffung und -gewinnung trainiert, 
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um Risiken, Bedrohungen und potentielle Verwundbarkeiten zu identifizieren. In den 

letzten beiden Berichtsjahren konnte das ÖBH keine Teilnehmerinnen entsenden. 

•	 	Im Zuge der „Uniformed Gender Parity Strategy” der VN soll der Frauenanteil 

in VN- Friedensoperationen kontinuierlich angehoben werden und damit der 

Frauenanteil in Auslandseinsätzen insgesamt gefördert werden. Dazu wurden 

von den VN verpflichtende Quotensätze für nationale Kontingente und für 

Schlüsselpositionen (Stabsfunktionen, Militärbeobachterinnen und Militärbeobachter) 

in den VN-Friedensoperationen eingeführt. Grundsätzlich strebt das ÖBH die 

Erfüllung dieser Vorgaben an. 2024 lag der Frauenanteil bei Stabsfunktionen und 

Militärbeobachterpositionen bei 2,31% (2023: 3,42%) und bei 4,95% (2023:3,43%) 

in Kontingenten.20 Dazu werden Soldatinnen für die unterschiedlichen Funktionen 

direkt angesprochen und geworben. Zusätzlich werden Maßnahmen gesetzt, die den 

Zugang für Frauen zur Auslandseinsatzentsendung erleichtern sollen:

	– 	Frauenanteil des ÖBH in Auslandseinsätzen der VN 2024: Die Schlüsselpositionen 

(Stabsfunktionen, Militärbeobachterinnen und Militärbeobachter) konnten über 

das Jahr hinweg nur zur Hälfte des Beobachtungszeitraumes (insg. 6 Monate) 

und hier nur zu einem Fünftel befüllt werden. Die Anzahl an Frauen innerhalb der 

Kontingente konnte dahingegen im Laufe des Jahres verdoppelt und auf knapp 

Dreiviertel der geforderten Quote gesteigert werden. Die Zahlen beziehen sich 

auf Werte aus insgesamt fünf Missionen im Rahmen der VN.

	– 	Das 2022 eingerichtete Referat für Frauenförderung, welches im Laufe des 

Jahres 2023 mit dem Referat Strategische Gleichstellung in eine Stabsstelle für 

Strategische Gleichstellung und Diversitätsmanagement auf Ebene der Ressort-

leitung zusammengeführt wurde, setzte die Arbeit fort. Es wurden ressortinterne 

Veranstaltungen zum Internationalen Frauentag durchgeführt. 

BMLV

Beitrag im Bereich Waffen- und Munitionslagerlogistik (SALW/SCA)

•	 	Zur Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und der Vielfalt im Bereich der 

Munitionsverwaltung wurde im Rahmen des „UN SaferGuard“ Programmes der VN 

das Women Managing Ammunition Network (WoMA-Network) eingerichtet. Ziel des 

Netzwerks ist es, die Sichtbarkeit von Frauen in technischen Funktionen zu erhöhen, 

ihre volle, gleichberechtigte, sinnvolle und wirksame Beteiligung an internationalen 

20	 Für das Jahr 2024 lagen die geforderten Quoten bei 21% für Stabsfunktionen, Militärbeob-
achterpositionen und 11% Frauenanteil in Kontingenten.
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Treffen und Diskussionen zu verbessern, sowie technische Expertinnen für den Aufbau 

von Kapazitäten und Mentoring zu gewinnen.

•	 	Das BMLV arbeitet im Themenbereich Waffen und Munitionslagersicherheit seit 2012 

mit RECSA21 am IPSTC22 zusammen, die Beschickung des Trainingskurses für das 

WoMA-Network mit einer Teilnehmerin von RECSA wurde durch das BMLV initiiert.

•	 	2024 wurde das „Training for Women Ammunition Technical Experts on International 

Ammunition Technical Guidelines (IATG)” unter hoher Beteiligung an der TherMilAk 

durchgeführt. Aufgrund der hohen Nachfrage wurde dieses „UN SaferGuard“ Trainings 

für die RESCA Region 2024 ausgerollt.

BMEIA/OEZA

•	 	Österreich hatte im Rahmen des Gender Equality Forums 2021 in Paris den „Compact 

on Women, Peace and Security and Humanitarian Action“ unterzeichnet und Pledges 

der OEZA in Höhe von 11,4 Mio. Euro für den Zeitraum 2021-2025 eingemeldet. Der 

Pledge inkludierte ursprünglich eine Unterstützung für den Women’s Peace and 

Humanitarian Fund (WPHF) in Höhe von 5 Mio. Euro für den Zeitraum 2021-2025, 

die 2022 auf 9,7 Mio. Euro erhöht wurde. 

•	 	Die OEZA/ADA unterstützt die Organisation für Wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (OECD), unter anderem das „Programme of Work and Budget“ des 

Development Assistance Committee (DAC) der OECD. Im Rahmen dieses Programmes 

wurde das Projekt „Network on Gender Equality“ (Gendernet) im Zeitraum zwischen 

2023-2024 mit einem Beitrag von 1,6 Mio. Euro gefördert. Diese Summe setzt sich aus 

einem freiwilligen Beitrag und darin zweckgebundenen Mitteln für das OECD DAC 

Gendernet (200.000 Euro), OECD DAC Environment (150.000 Euro), OECD Evalnet 

(125.000 Euro) und OECD DAC International Network for Conflict and Fragility 

(INCAF) (125.000 Euro) zusammen. Damit soll u.a. die Kooperation zwischen dem 

OECD DAC Gendernet und INCAF im Sinne der VN-SR Resolution 1325 gefördert 

werden (siehe unten 2.6.).

21	 RECSA ist eine zwischenstaatliche Organisation von fünfzehn ostafrikanischen Staaten. 
RECSA ist mandatiert, das Problem der illegalen Verbreitung von Klein- und Leichtwaffen 
(SALW) in der Region zu adressieren, den Kapazitätenaufbau in den Mitgliedsstaaten zu 
fördern und diverse Aktivitäten in der Region zu koordinieren bzw. zu überwachen. Den 
Ursprung hat RECSA in der politisch verbindlichen Nairobi Erklärung aus dem Jahr 2000 
und dem rechtsverbindlichen Nairobi Protokoll aus dem Jahr 2004. Elf der fünfzehn RECSA 
Mitglieder sind aktuell unter den Top 30 des Index fragiler Staaten gelistet.

22	 International Peace Support Training Centre.
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2.2 Europäische Union (EU)

Maßnahmen: 

- Lobbying in EU-Gremien zwecks Umsetzung von Resolution 1325

- Unterstützung der Umsetzung des EU Strategic Approach zur Resolution 1325 

sowie des EU Aktionsplans zu WPS 2019-2024 und des EU Gender Action Plans 

III (GAP III)

- Aktive Mitarbeit innerhalb der EU (High) Level Task Force zur Umsetzung von 

Resolution 1325, der Ratsarbeitsgruppe Menschenrechte (COHOM), Ziviles 

Krisenmanagement (CivCom) sowie Politisch-Militärischen Gruppe (PMG)

Indikatoren:

- Berücksichtigung von Gender-Aspekten bei Vorausmissionen und bei 

Ausarbeitung von Operationskonzepten und Operationsplänen für GSVP-

Missionen

- Berücksichtigung gender-relevanter Aspekte in laufenden und in 

Abschlussberichten von GSVP-Missionen; Erhebung von Resolution 1325-relevanten 

Statistiken

- Berücksichtigung gender-relevanter Aspekte in GSVP-Ausbildungsprogrammen; 

Erhöhung des Anteils von Frauen in GSVP-Missionen; Nominierung von Gender-

Beauftragten/Beraterinnen und Berater in GSVP-Missionen und im Europäischen 

Auswärtigen Dienst (EAD)  

- Unterstützung des Mandats der EAD Advisor for Gender and Diversity 

- Einhaltung klarer Verfahren (Berichterstattung und Sanktionen) bei Missachtung 

von Verhaltensregeln mit Gender-Kontext (z.B. bei sexueller Belästigung) 

- Einhaltung der Verhaltensstandards für Wahlbeobachterinnen und 

Wahlbeobachter im Hinblick auf Resolution 1325 

- Einsatz von Gender-Expertise in den Teams der Wahlbeobachtungsmissionen
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BMEIA/BMLV/BMI

•	 Österreich unterstützte die EU-Ratsschlussfolgerung zu Sicherheit und Verteidigung 

vom 27. Mai 2024, die unter anderem verstärkte Anstrengungen zur Verwirklichung 

der Ziele in Bezug auf Frauen, Frieden und Sicherheit fordert. Der Rat empfahl 

zudem, die Zahl der zu zivilen GSVP-Missionen sekundierten Expertinnen und 

Experten mit stärkerer Beteiligung von Frauen zu erhöhen. Außerdem bekräftigte 

der Rat die Bedeutung der transatlantischen Beziehungen und der strategischen 

Partnerschaft zwischen der EU und der NATO und begrüßte u.a. die Fortschritte in 

der Zusammenarbeit im Bereich WPS.

•	 Österreich trug die Verabschiedung der „EU-Richtlinie zur Bekämpfung von 

Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt“ mit. Sie ist die erste spezifische 

EU-Rechtsvorschrift zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt. 

Die Richtlinie trat am 13. Juni 2024 in Kraft und ist innerhalb von drei Jahren, bis 

zum 14. Juni 2027, von allen EU-Mitgliedstaaten umzusetzen. Sie schafft einheitliche 

Mindeststandards und wird insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass fünf 

EU-Mitgliedstaaten (Bulgarien, Litauen, Slowakei, Tschechische Republik und Ungarn) 

das Europaratsübereinkommens zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen 

Frauen und häuslicher Gewalt (Istanbul-Konvention) bisher nicht ratifiziert haben, als 

Meilenstein im Kampf gegen Gewalt an Frauen auf EU-Ebene angesehen.

•	 Österreich beteiligt sich sowohl auf technischer als auch strategischer Ebene aktiv 

an der EU-Task Force zur Umsetzung der Resolution 1325 sowie im Rahmen des 

Politischen und Sicherheitspolitischen Komitees (PSK).

•	 Die mit 2021 begonnene Beteiligung an der EU-Trainingsmission in Mosambik 

(EUMAM MOZ) wurde 2024 durch die Besetzung der Position des „Cultural Advisors“ 

(CULAD) durch eine Beraterin fortgesetzt. Von August 2024 bis September 2025 ist 

die Mission durch Österreich nicht permanent besetzt, jedoch wird ab 1. September 

2025 Österreich den „Gender Adviser“ (GENAD) durch eine männliche Person stellen. 

Die Beteiligung an der Mission ist somit bis September 2026 sichergestellt.

•	 Im Berichtszeitraum waren zwei Mitarbeiterinnen des BMEIA an EU-Institutionen 

tätig: eine sekundierte Nationale Expertin (SNE) an der EU Kommission und eine 

Führungsposition beim Europäischen Auswärtigen Dienst.23

23	 BMEIA: SNE seit Februar 2024, EAD Führungskraft seit 2022, im Vergleich dazu waren drei 
Männer in EU-Institutionen tätig.
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•	 Im Berichtszeitraum waren vom BMI insgesamt acht sekundierte Experten (SNE) 

an die Europäische Agentur für die Grenz- und Küstenwache (FRONTEX) entsandt 

(1 Frau, 7 Männer).

2.3 Europarat (EuR)

•	 	Die Themen Frauenrechte und Geschlechtergleichstellung werden im EuR aktiv 

behandelt, insbesondere seit dem Inkrafttreten der Istanbul-Konvention am 1. August 

2014.   Österreich befand sich am 11. Mai 2011 unter den ersten Unterzeichnerstaaten der 

Konvention. Die Ständige Vertretung Österreichs beim Europarat setzt sich fortlaufend 

für deren Umsetzung und Ratifizierung ein. Österreich ist seit 2023 wieder mit einem 

Experten in der Gruppe der unabhängigen Expertinnen und Experten für Maßnahmen 

gegen Gewalt an Frauen und häuslicher Gewalt (GREVIO) vertreten.24 

•	 	Der Beitritt der Europäischen Union zur Istanbul-Konvention im Jahr 2023 war ein aktiver 

und sichtbarer Schritt zur Stärkung von Gewaltschutz und Gewaltprävention in der EU 

(Inkrafttreten: 1. Oktober 2023). Im Jahr 2024 wurden offene Fragen im Zusammenhang 

mit dem EU-Beitritt zur Istanbul-Konvention behandelt (bzgl. Verteilung der Stimmrechte 

im Vertragsstaatenkomitee sowie finanzielle Beiträge der EU).

•	 	Nach der Übermittlung des ersten thematischen Evaluierungsberichts der Istanbul-

Konvention zum Thema „Building trust by delivering support, protection and justice“ 

durch Österreich im Juni 2023 und einem Staatenbesuch von GREVIO in Wien, wurden 

am 10. September 2024 der GREVIO-Bericht samt  Schlussfolgerungen zur weiteren 

Umsetzung der Istanbul-Konvention sowie die österreichische Stellungnahme dazu 

veröffentlicht. Die offiziellen Empfehlungen an Österreich wurden im Juni 2025 

vom Vertragsstaatenkomitee ausgesprochen. Sie reichen von der Forderung nach 

verpflichtenden Aus- und Fortbildungen für Richterinnen und Richter sowie für 

Staatsanwältinnen und Staatsanwälten zu allen Formen von Gewalt über die Forderung 

nach Informationen über den Ausspruch eines Annäherungs- und Betretungsverbotes 

an Schulen und andere Kinderbetreuungseinrichtungen (wenn das Annäherungs- und 

Betretungsverbot in Bezug auf ein Kind oder einen Elternteil erlassen worden ist) bis 

hin zur Forderung nach der Verabschiedung eines Nationalen Aktionsplans.25

•	 	Am 6. März 2024 wurde die von der Kommission für Geschlechtergleichstellung des EuR 

(Vertretung Österreichs durch BMAW) erarbeitete Gleichstellungsstrategie 2024-2029 

24	 Seit 31. Mai 2023 ist Bot. Prof. Helmut Tichy das österreichische Mitglied im GREVIO-Komi-
tee und folgt damit Rosa Logar (von 2015 bis 2019) in dieser Position nach.

25	 Das dafür zuständige BMFWF hat in der ersten Jahreshälfte 2025 den interdisziplinären 
Prozess zur Erstellung eines „Nationalen Aktionsplans gegen Gewalt an Frauen“ gestartet. 
Der finale Nationale Aktionsplan soll noch im Jahr 2025 angenommen werden.
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vom Ministerdelegiertenkomitee verabschiedet. Diese verfolgt einen intersektionalen 

Ansatz und fokussiert sich u.a. auf die Bekämpfung von Geschlechtsstereotypen und 

Sexismus, Gewaltprävention und -bekämpfung, die Sicherstellung gleichberechtigten 

Zugangs zur Justiz, Teilnahme am öffentlichen Leben sowie Empowerment und 

Gleichstellung im Zusammenhang mit globalen und geopolitischen Herausforderungen.

•	 	Österreich setzt sich in der intergouvernementalen Überwachung der Umsetzung von 

Urteilen des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte (EGMR) weiterhin für die 

Umsetzung von Urteilen betreffend Gewalt gegen Frauen ein. Im Berichtszeitraum war 

ein Nationaler Experte an den EGMR entsandt.

•	 	Die österreichische Richterin am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte war bis 

Herbst 2024 Univ.-Prof. Dr. Gabriele Kucsko-Stadlmayer. Ab November übernahm diese 

Rolle Prof. Dr. András Jakab.

2.4 Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa (OSZE)

Maßnahmen: 

- Lobbying im Rahmen aller drei Dimensionen der OSZE zur Umsetzung von 

Resolution 1325 unter anderem durch OSZE-Missionen

Indikatoren: 

- Unterstützung von spezifischen OSZE-Projekten zur Umsetzung von Resolution 

1325

- Einsatz für erweiterten Informationsaustausch zur Umsetzung der Resolution 

1325

- Präsentationen zur nationalen Umsetzung und von Erfahrungswerten aus 

diversen Auslandseinsätzen bzw. Missionen 

- Unterstützung allfälliger Initiativen des jeweiligen OSZE-Vorsitzes zur Umsetzung 

der WPS-Agenda
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BMEIA

•	 Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine führte zu einer „no business as 

usual“-Politik der OSZE-Vorsitze, wodurch einige einschlägige Veranstaltungen bzw. 

Aktivitäten, insbesondere zu Menschenrechten und die Arbeit des FSK, nicht oder nur 

eingeschränkt durchgeführt werden konnten. Umso mehr blieb die Berücksichtigung 

der Ziele von Resolution 1325, insbesondere des Gender-Mainstreaming-Ansatzes, ein 

zentrales Anliegen bei der finanziellen Unterstützung von OSZE-Projekten. Beispiele 

dafür sind die OSZE-Projekte „Enhancing Criminal Justice Capacities for Combating 

Gender-based Violence (GBV) in South-Eastern Europe“ und „Promoting women’s 

economic empowerment in the energy sector for energy security and sustainability in 

Central Asia“. Darüber hinaus setzt sich Österreich kontinuierlich für eine Erhöhung der 

Anzahl von vollzeitbeschäftigten „Gender Adviser” (GENAD) in den Feldoperationen 

der Organisation ein. Im Rahmen dieser Feldoperationen sowie des JPO-Programms 

sekundierte Österreich insgesamt 14 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (2 Frauen/12 

Männer), das entspricht einem Frauenanteil von 14%.26

•	 Im Rahmen des Informationsaustausches zum „OSZE-Verhaltenskodex zu 

politisch-militärischen Aspekten der Sicherheit“ nahm Österreich am freiwilligen 

Informationsaustausch mit den Teilnehmerstaaten zur Umsetzung der Resolution 1325 

teil. Dabei wurde umfassend über die Zielsetzungen und umgesetzten Maßnahmen 

des Nationalen Aktionsplans sowie die Inhalte des 15. Umsetzungsberichts berichtet. 

Zum ÖBH wurden spezifische Maßnahmen zur Umsetzung der Resolution 1325 bei der 

Ausbildung und den Einsatzvorbereitungen erwähnt. In diesem Zusammenhang wurden 

auch die Aktivitäten und das Engagement im Rahmen internationaler, regionaler und 

subregionaler Organisationen (insbesondere VN, NATO-Partnerschaft für den Frieden 

und OSZE) angeführt.  

2.5 NATO/Euro-Atlantischer Partnerschaftsrat 
(EAPC)/PfP

Maßnahmen:

- Unterstützung von Initiativen im Rahmen des EAPC zur Umsetzung von 

Resolution 1325 in NATO-geführten Operationen

- Teilnahme am NATO-Komitee zu Gender-Perspektiven (NCGP)

26	 Im Vergleich betrug der Frauenanteil 2023 32%.
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Indikatoren: 

- Aktive Teilnahme an den Treffen der Ad hoc-Arbeitsgruppe zur Umsetzung der 

Resolution 1325

- Teilnahme an der jährlichen Sitzung des NGCP 

BMLV/ÖV NATO

Politische Ebene

•	 Im zwischen Österreich und der NATO vereinbarten individuellen und 

maßgeschneiderten Partnerschaftsprogramm (Individually Tailored Partnership 

Programme; ITPP) für die Jahre 2021-2024 werden die langjährigen Schwerpunkt-

themen WPS und menschliche Sicherheit explizit als Schwerpunktbereiche der 

gemeinsamen Zusammenarbeit im Rahmen der PfP verankert.

•	 Die Definition des NATO Partnerschaftsziels „Menschliche Sicherheit“ beschreibt ein 

bevölkerungsbezogenes Sicherheitskonzept, das sich auf die zentralen Werte der NATO 

stützt – Demokratie, individuelle Freiheit und Rechtsstaatlichkeit. Österreich muss 

hierzu Strategien und Standards zu Querschnittsthemen, u.a. konfliktbezogene sexuelle 

Gewalt, entwickeln und umsetzen.27 Als präventionsorientierter Ansatz befasst sich die 

„Menschliche Sicherheit“ unter anderem mit der Entwicklung von Frühwarnmechanismen, 

die unter Anwendung einer Geschlechterperspektive dazu beitragen, die Auswirkungen 

aktueller und zukünftiger Bedrohungen für Frauen und Mädchen sowie Männer und 

Buben zu minimieren und das mögliche Auftreten zukünftiger Unsicherheiten zu 

verhindern. Maßnahmen zur Umsetzung des Partnerschaftsziels werden sowohl auf 

strategischer als auch operativer Ebene für einsatzbezogene Aspekte durch das 2020 

geschaffene Referat „Menschliche Sicherheit“ gesetzt. Im Berichtszeitraum wurde am 

BMLV das „Zentrum für internationale Stabilisierungsmaßnahmen, Verifikation und 

Rüstungskontrolle“, welches das Referat „Menschliche Sicherheit“ umfasst, etabliert.

•	 Anlässlich des NATO-Gipfels im Juli 2024 in Washington D.C. verabschiedeten die 

NATO Staats- und Regierungschefs und Regierungschefinnen die „2024 NATO Policy 

on Women, Peace and Security“. Österreich kam als NATO-Partner für den Frieden 

(NATO-PfP) der offiziellen Einladung zur Assoziierung nach. Die Policy orientiert sich 

an der Resolution 1325 sowie den nachfolgenden Resolutionen und verfolgt dabei vier 

27	 Die NATO fasst hierzu neuerdings folgende Bereiche zusammen: Schutz von Zivilistinnen 
und Zivilisten, Kinder in bewaffneten Konflikten, Schutz von Kulturgütern, vor Menschenhan-
del und konfliktbezogener sexueller Gewalt.
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strategische Ziele: Förderung gender-gerechter Führung, Stärkung der Teilnahme von 

Frauen, Schutz vor geschlechtsspezifischer Gewalt und Verhinderung von Bedrohungen, 

die besonders Frauen und Mädchen betreffen. Die NATO-Policy weist auch auf neue 

Herausforderungen wie gendered disinformation, TFGBV (technology-facilitated 

gender-based violence) und die Gender-Dimensionen von Klimawandel und Künstlicher 

Intelligenz hin.28

•	 Der aktuelle NATO WPS Aktionsplan 2021-2025 unterstützt das Engagement der 

Alliierten und Partnerländer, die Geschlechtergleichstellung voranzutreiben und 

geschlechtsspezifische Perspektiven in allen Aktivitäten der NATO zu integrieren. Beim 

aktuellen Aktionsplan handelt es sich um einen umfassenden und zukunftsorientierten 

Plan, der dazu beiträgt, die NATO und ihre Partner besser auf die Herausforderungen 

von heute und für die nächsten Jahre vorzubereiten. Der Aktionsplan gilt für alle 

NATO-Alliierten, weiters haben sich 25 Partnerländer der NATO – darunter auch 

Österreich – dem Aktionsplan angeschlossen.

•	 Vertreterinnen und Vertreter des BMLV nahmen von 6. bis 8. Mai 2024 an der 

Jahreskonferenz des „NATO Committe on Gender Perspectives (NCGP)“ im NATO 

Hauptquartier zum Thema „Military Planning and Partnerships: A New Era of Gender 

Perspective at NATO“ teil. Das BMLV brachte sich auch aktiv in die Diskussionen im 

DACH Bereich über „Best Practice“ Modelle und Synergien ein.

•	 Von 22. bis 25. Juli 2024 fand in Polen ein Workshop zur Implementierung und 

Operationalisierung der WPS-Agenda in „Professional Military Education“ unter 

Teilnahme des BMLV zu folgenden Themenbereichen statt: Herausforderungen und 

Way Ahead der Implementierung von WPS in der NATO, Möglichkeiten der effektiven 

und nachhaltigen Implementierung von WPS in nationalen Ausbildungen sowie rezente 

nationale Erfahrungen bei der Operationalisierung der Agenda.

•	 Berichte an die NATO: Für den Berichtszeitraum 2023 und 2024 wurde der 

Jahresbericht zur Umsetzung von Resolution 1325 innerhalb der nationalen 

Streitkräfte erst 2025 durch das NCGP zur Beantwortung verteilt. Dieser Bericht 

wird in der Zusammenfassung der nationalen Berichte von NATO-Mitglieds- und 

Partnerstaaten zum NCGP veröffentlicht. Diese Zusammenfassung soll vor allem 

bestehende Unterschiede für Frauen und Männer in den Streitkräften der NATO 

Mitglieds- und Partnerstaaten aufzeigen. Weiters sollen Handlungsmöglichkeiten 

und „Best Practice”-Beispiele identifiziert werden.

28	 Die Sonderbeauftragte des NATO Generalsekretärs für WPS, Irene Fellin, begrüßte die 
Assoziierung und hob Österreichs Nennung der geschlechtsspezifischen Auswirkungen 
des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine hervor. Assoziierte Partner erhalten jährliche 
Fortschrittsberichte und werden in die Diskussionen über die Weiterentwicklung der WPS-
Agenda der NATO einbezogen.
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Auslandseinsätze 

•	 	Seit 2011 beteiligt sich das BMLV mit der Bestellung der Funktion des Gender Advisor 

für den Kommandanten der NATO-geführten Friedensmission im Kosovo (KFOR). Bis 

zum Ende des Berichtszeitraumes (Ende 2024) konnte Österreich insgesamt neun 

Personen, davon vier Frauen und fünf Männer, als ziviles und militärisches Personal in 

der Funktion des GENAD/KFOR in elf Rotationen unterschiedlicher Länge entsenden. 

In Form einer jährlich wechselnden „Shared-Position“ übergab Österreich mit April 

2024 die Funktion an die Schweiz.

•	 	Seit 2024 unterstützt das BMLV das „Peace Support Operations Training Center“ 

(PSOTC) in Bosnien und Herzegowina. Dieses Ausbildungszentrum bietet VN-, 

NATO- und EU-zertifizierte Kurse an, unter anderem zum Thema WPS im militärischen 

Kontext. 

•	 	Von 6. bis 8. Mai 2024 fand unter Teilnahme der ÖV NATO die Jahreskonferenz des 

NATO Committee on Gender Perspective (NCGP) im NATO Hauptquartier statt. 

•	 Von 18. bis 19. Jänner 2024 fand die Jahrestagung des NATO-Civil Society Advisory 

Panel on Women, Peace and Security (CSAP) im NATO Hauptquartier statt. Teil 

der Tagung war ein informelles Treffen des Partnerships and Cooperative Security 

Committee (PCSC) mit assoziierten Partnern, darunter auch Österreich. 

 

2.6 Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD)

•	 	Die OEZA unterstützt seit 2021 das OECD Development Assistance Committee 

(DAC) mittels eines freiwilligen Beitrags, und darin erstmals zweckgebundenen 

Mittel für das OECD DAC Gendernet. Dieser soll wie unter 2.1. bereits erwähnt 

u.a. die Kooperation zwischen dem OECD DAC Gendernet und dem INCAF 

fördern und damit die Integration einer Geschlechterperspektive in die INCAF 

Arbeit zur Operationalisierung der OECD DAC Empfehlung zum Nexus-

Ansatz zu humanitärer Hilfe, Entwicklung und Friedensbildung sicherstellen. 

Auch die Kooperation zwischen Gendernet und OECD DAC Environet soll 

gezielt gefördert werden, um Gleichstellungsaspekte besser in Programme zur 

Klimawandelanpassung und -schutz sowie Katastrophenschutz zu integrieren.29 

29	 Derzeit sind für die beiden Jahre 2025/2026 freiwillige Beiträge von Österreich in der Höhe 
von insgesamt 1,5 Mio. Euro vorgesehen, davon wurden 200.000 Euro für das OECD DAC 
Gendernet zweckgewidmet.
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Maßnahmen:

- Lobbying für die Partizipation von Frauen in Friedensprozessen, insbesondere 

bei Friedensverhandlungen, in Kontakten mit und aus relevanten Ländern

- Regelmäßige Treffen österreichischer Botschaften und Vertretungen, insbesondere 

in Krisengebieten, mit Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft sowie 

mit Frauenorganisationen zur Resolution 1325

- Lobbying für die universelle Ratifizierung von relevanten internationalen 

völkerrechtlichen Instrumenten (CEDAW, Istanbul-Konvention, 

Kinderrechtskonvention bzw. ihrer Fakultativprotokolle, Römisches Statut etc.) 

und die Umsetzung der Pekinger Aktionsplattform

Indikatoren/mögliche Aktivitäten (praxisorientiert):

- Bei der Terminplanung hochrangiger Besuche: Berücksichtigung von Treffen mit 

Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft bzw. Frauenorganisationen – 

vor allem in Staaten in Konflikt- und Postkonfliktsituationen und in demokratischer 

Transition

- Eigene Veranstaltungen oder finanzielle Unterstützung von Projekten zur 

Umsetzung der WPS-Agenda

- Teilnahme an Diskussionsveranstaltungen und Konferenzen rund um die WPS-

Agenda 

- Aufbau eines Netzwerkes mit MRV, Journalistinnen, Künstlerinnen, 

Wissenschaftlerinnen, Wirtschaftsvertreterinnen sowie weiblichen Regierungs- 

und Parlamentsmitgliedern 

- Regelmäßige Beteiligung an Initiativen und Koordinierungstreffen der 

EU-Delegation/Menschenrechtsgruppen vor Ort; Aufbau von Kontakten zu 

Gender Focal Points der EU-Delegation bzw. innerhalb der GSVP-Missionen und 

Operationen sowie zu UN WOMEN (falls vorhanden)

- Teilnahme an Netzwerken, die die Selbstermächtigung von Frauen zum Ziel 

haben („Gender Champions”, „Women Ambassadors”, „Business Women” etc.)

- Zusammenarbeit mit „youth activists”/Förderung der Arbeit junger Frauen

- Geschlechterparitätische Besetzung von Panels bei Veranstaltungen der 

Vertretungsbehörden
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- Aktivitäten rund um den Internationalen Frauentag am 8. März

- Beteiligung an der VN-Kampagne „16 Tage gegen Gewalt an Frauen” vom 25. 

November bis 10. Dezember 

- Berücksichtigung von frauenspezifischen Themen im Rahmen von Vorschlägen 

zu UPR-Überprüfungen des Gastlandes

- Darstellung dieser Aktivitäten in der Öffentlichkeitsarbeit der Botschaften, 

Vertretungsbehörden und Kulturforen (Homepage, Twitter, Facebook und anderen 

Social Media Plattformen, Gastkommentare in lokalen Zeitungen)

- Verfolgung der Situation der Frauenrechte im Empfangsstaat 

Kulturforen

Maßnahmen: 

- Kulturarbeit als Mittel zur Stärkung von Frauenrechten: Frauen in Gesellschaft, 

Kultur und Wissenschaft. Durchführung regelmäßiger Veranstaltungen zu 

Frauenthemen, Berücksichtigung der WPS-Agenda sowie der Arbeit von 

Künstlerinnen und Wissenschaftlerinnen bei der Organisation von Projekten

 

 

BMEIA

•	 	Im Rahmen ihrer bilateralen Kontakte mit Staaten in Konflikt- und Postkonfliktsituationen 

setzten sich hochrangige österreichische Vertreterinnen und Vertreter regelmäßig 

für die Umsetzung der Resolution 1325, einschließlich der Partizipation von Frauen 

in Friedensprozessen, ein. Österreich setzt sich fortlaufend in internationalen Foren 

(z.B. UPR des VN-MRR) für die Ratifizierung von völkerrechtlichen Übereinkommen 

(z.B. VN-Frauenrechtskonvention (CEDAW), Kinderrechtskonvention, Römisches 

Statut des Internationalen Strafgerichtshofes, Istanbul-Konvention) ein. Aktivitäten 

in Freundesgruppen und Netzwerken, deren Arbeit auf die Selbstermächtigung von 

Frauen abzielen, werden vorwiegend im Rahmen des österreichischen Engagements 

bei der VN, EU oder OSZE erwähnt.

•	 	Die österreichischen Botschaften und Vertretungen setzten Aktivitäten zur Förderung 

der Ziele der Resolution 1325. Eine nicht taxative Liste dieser Aktivitäten findet sich 

im Anhang 1.



47Sechszehnter Umsetzungsbericht

BMLV

•	 Im Rahmen von militärdiplomatischen Konsultationen wird seitens des BMLV 

regelmäßig die Weiterentwicklung des gemeinsamen Dienstes von Frauen und 

Männern in den Streitkräften thematisiert. 

•	 Im 2023 unterzeichneten Kooperationsabkommens zwischen dem ÖBH und der 

National Guard VERMONT (USA) wurden auch Aktivitäten in Bezug auf die WPS-

Agenda thematisiert. Nachdem 2023 die ersten Vorabsprachen und Kontaktaufnahmen 

dazu stattfanden, ist nunmehr für 2025 ein breiterer Informationsaustausch auf 

Fachebene geplant.

•	 Im Zuge eines bilateralen Kooperationsabkommens und Partnerschaft mit den 

jordanischen Streitkräften in Zusammenarbeit mit den Niederlanden, Kanada und 

UN WOMEN wurde 2024 ein „Gender Focal Point“-Kurs initiiert. An diesem, in 

Jordanien abgehaltenen, Kurs unter Teilnahme von österreichischen Ausbilderinnen 

und Ausbildern des BMLV/ÖBH nahmen u.a. auch Vertreterinnen und Vertreter aus 

Tunesien und dem Libanon teil. Aufgrund der positiven Rückmeldungen ist eine 

Weiterführung des Kurses für 2025 und 2026 angestrebt.
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3. Aktivitäten im Bereich der 
Entwicklungszusammenarbeit

Ziele/Maßnahmen:

Partizipation: 

- Förderung der politischen Teilhabe von Frauen 

- Stärkung der Repräsentation von Frauen durch Kapazitätenaufbau 

- Förderung und Unterstützung einer stärkeren Einbindung von Frauen in allen 

Phasen von Friedensprozessen

- Förderung der Teilhabe von Frauen an friedensbildenden und politischen 

Entscheidungsfindungsprozessen

- Trainingsmaßnahmen für weibliche Führungskräfte, z.B. von lokalen zivil-

gesellschaftlichen Organisationen, weiblichen lokalen Gemeinderatsmitgliedern

- Unterstützung von Friedensinitiativen lokaler Frauen und Verbesserung der 

institutionellen Kapazitäten von lokalen zivilgesellschaftlichen Organisationen

Prävention: 

- Förderung der Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung über die Rechte 

von Frauen

- Unterstützung der Teilnahme von Frauen an friedensfördernden Strategien und 

Maßnahmen sowie an der Konfliktprävention

Schutz: 

- Prävention von gender-spezifischer Gewalt und Schutz der Bedürfnisse und 

Rechte von Frauen und Mädchen im Rahmen von Friedensoperationen, bei 

humanitären Einsätzen, sowie in Lagern für Flüchtlinge und Binnenvertriebene 

(IDPs)
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- Förderung einer konsequenten Verfolgung von Tätern und Stärkung des Kampfes 

gegen die Straflosigkeit; technische Unterstützung in Sicherheitssektorreformen 

und Monitoring Maßnahmen

Schutz, Sicherheit und Menschenrechte: 

- Stärkung von wirtschaftlichem Engagement von Frauen, u.a. durch Zugang zu 

einkommensschaffenden Maßnahmen

- Förderung von Initiativen zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen

- Förderung des öffentlichen Bewusstseins hinsichtlich sexueller Gewalt gegen 

Frauen

- Unterstützung von Gender Mainstreaming und Aktivitäten zur Bewusstseinsbildung 

von Frauen hinsichtlich ihrer Rechte

Indikatoren:

- Zahl, Anteil und Beschreibung von Projekten, die WPS als Hauptziel haben

- Zahl und Beschreibung von Maßnahmen zur Prävention, sowie Schutz und 

Unterstützung bei konfliktbezogener sexualisierter und geschlechtsspezifischer 

Gewalt, inklusive Projekte zu sexueller und reproduktiver Gesundheit und Rechten

- Anzahl der Maßnahmen zu Konfliktprävention, Mediation, Friedenskonsolidierung, 

Friedensverhandlungen, Konfliktlösung und Wiederaufbau/Rehabilitation, die u.a. 

auf Gender-Analysen basierten oder diese nutzten

- Gesamtausgaben und Anteil der Kooperationsprogramme in den Partnerländern, 

die für WPS, Geschlechtergleichstellung, Friedenskonsolidierung und 

Konfliktprävention bereitgestellt werden. Anzahl der zivilgesellschaftlichen 

Organisationen, die an solchen Programmen teilnehmen

- Zahl und Anteil an Projekten der humanitären Hilfe, des Wiederaufbaus und 

von Kriseninstrumenten, die neben Geschlecht weitere soziale Aspekte, die zu 

Mehrfachdiskriminierung führen können (z.B. Alter, Behinderungen, ethnische 

Zugehörigkeit, soziale Herkunft, religiöse Zugehörigkeit, sexuelle Orientierung 

und Geschlechteridentität etc.), explizit berücksichtigen 

- Zahl und Beschreibung von Projekten, die Frauenrechtsorganisationen im Bereich 

Wiederaufbau unterstützen
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- Anzahl und Beschreibung von Veranstaltungen sowie institutionalisierter 

und Ad-hoc-Konsultationen mit zivilgesellschaftlichen Organisationen und 

Aktivistinnen zur Umsetzung des österreichischen Nationalen Aktionsplans zu 

WPS, sowie von WPS-Strategien in Drittstaaten 

- Anzahl und Beschreibung der Unterstützung für die wirtschaftliche und 

soziale Teilhabe von Flüchtlingen und asylsuchenden Frauen und Mädchen im 

Herkunftsland, in Flüchtlingslagern, im Transit oder im Bestimmungsland

 
3.1 BMEIA/ADA

•	 	Die OEZA setzt sich auf allen Ebenen für die Gleichstellung der Geschlechter, für 

individuelle Selbstbestimmung durch gleichberechtigte Teilhabe am öffentlichen und 

politischen Leben sowie für die Beseitigung aller Formen der Diskriminierung von 

Frauen ein.

•	 	Die österreichische Strategie für humanitäre Hilfe unterstreicht das Engagement 

für Frauen und Mädchen als aktive Teilnehmerinnen an der humanitären Hilfe. Die 

Förderung der Rolle von Frauen als humanitäre Akteurinnen, die Sicherstellung 

geschlechtsspezifischer Bedürfnisse in humanitären und fragilen Kontexten sowie 

die Sicherstellung reproduktiver und sexueller Gesundheitsdienste und der damit 

verbundenen Rechte sind ein besonderer Schwerpunkt.

•	 	Bereits der „Strategische Leitfaden Sicherheit und Entwicklung“, der vom Ministerrat 

am 4. Oktober 2011 angenommen wurde, nimmt auf die Resolution 1325 Bezug. Die 

Förderung von Frauen in Konflikt- und Friedensprozessen, vor allem ihre wichtige Rolle 

bei der Mediation und Transformation von Konflikten ist eines von drei gesamtstaatlich 

akkordierten thematischen Handlungsfeldern.

•	 	Die OEZA-Leitlinien für Geschlechtergleichstellung und die Ermächtigung von Frauen, 

wurden 2024 unter Berücksichtung der Vorgaben des EU GAP III überarbeitet, und 

legen das Engagement der OEZA im Bereich Frauen, Frieden, Sicherheit sowie die 

Umsetzung der Resolution 1325 weiterhin als einen wichtigen Schwerpunkt fest. Den 

zusätzlichen gender-spezifischen Auswirkungen von Klimakrisen auf Konflikte und 

Fluchtbewegungen wird durch das zweite Schwerpunktthema, dem Gender/Klima 

Nexus, verstärkt Rechnung getragen.

•	 	Das BMEIA und die ADA unterstützen auch eine Vielzahl an Initiativen, die aufgrund 

systematischen Gender-Mainstreamings sowie durch gezielte Maßnahmen zur 

Selbstermächtigung von Frauen auf struktureller und individueller Ebene als 
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Präventionsmaßnahmen in den Partnerländern zu bewerten sind. Der Anteil der 

gender-relevanten Projekte von BMEIA und ADA lag gemäß vorläufiger Daten für 

2024 bei rd. 86%.30 Die DAC-Mitgliedsstaaten verwenden den OECD-Gendermarker 

im Rahmen der jährlichen Berichterstattung über ihre Entwicklungsaktivitäten an 

das DAC, um für jede Hilfsmaßnahme anzugeben, ob und in welchem Ausmaß 

sie Geschlechtergleichstellung als politisches Ziel verfolgen. Die auf dem Marker 

basierenden Daten liefern ein Maß für die Entwicklungsgelder, die DAC-Mitglieder 

und andere Akteure zur Unterstützung von Geschlechtergleichstellung bereitstellen.

•	 	Der Anteil der durch Mittel des Auslandskatastrophenfonds (AKF) finanzierten 

Projekte, die zur Umsetzung der WPS-Agenda zumindest durch Teilkomponenten 

beitragen, wurde im Sinne der österreichischen Verpflichtungen zur Umsetzung der 

„Agenda for Humanity“ signifikant erhöht. 

3.2 Exemplarische OEZA Projekte, die in besonderem 
Ausmaß zur Umsetzung der Resolution 1325 beitragen31

30	 Im Berichtszeitraum 2022-2023 hatten 47% der österreichischen Gesamt-ODA (Official 
Development Assistance) einen OECD-Gendermarker 1 oder 2. Bei humanitären Maßnahmen 
lag der Prozentsatz für dieselbe Berichtsperiode bei 64%.

31	 Sämtliche ADA-Projekte könnten unter dem Link: https://www.entwicklung.at/projekte/alle-
projekte/ eingesehen werden.
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•	 Durch die Beiträge zum WPHF bringt sich Österreich sowohl auf strategischer als 

auch operativer Ebene in WPHF Entscheidungsfindungsprozesse zur Förderung 

von lokalen Frauenrechtsorganisationen und deren Aktivitäten in fragilen bzw. von 

Konflikt betroffenen Ländern ein. Insbesondere geht es dabei um: 

	– Stärkung von Frauenrechtsgruppen. 

	– Projekte zur Entwicklung nationaler WPS-Strategien.

	– Erarbeitung von Finanzierungs- und Kontrollmechanismen für die 

Operationalisierung der Verpflichtungen im Bereich Frauen, Frieden und Sicherheit.

	– Etablierung von geschlechtsspezifischen nationalen und regionalen 

Konfliktverhütungssystemen.

•	 Im Rahmen des „Generation Equality Compact“ on „Women, Peace and Security and 

Humanitarian Action“ verpflichtete sich Österreich zur Bereitstellung von 5 Mio. Euro 

im Zeitraum 2021 bis 2025. Dieser Beitrag wurde 2022 auf 9,7 Mio. Euro erhöht. Aus 

diesen Mitteln wurden unter anderem Projekte im Irak in der Höhe von 1,25 Mio. Euro 

im Zeitraum 1. September 2021 bis 31. August 2024 unterstützt. Diese dienen der 

besseren Einbindung von Frauen und die Etablierung von gleichstellungsorientierten 

Mechanismen in der humanitären Hilfe.

•	 	In Afrika werden im Zeitraum von 2022-2025 8 Mio. Euro für Projekte von 

Frauenrechtsorganisationen zur Verfügung gestellt, die zur Erreichung der sechs 

Prioritäten des WPHF beitragen. Bis 2024 wurden damit Projekte in Uganda und der 

Demokratischen Republik Kongo unterstützt. 

•	 	Im Zeitraum vom 1. Oktober 2022 bis 31. Dezember 2025 werden 450.000 Euro für 

den WPHF für technische Expertise zur Verfügung gestellt.

•	 	In Mosambik wird von der OEZA/ADA das Programm DELPAZ im Zeitraum 

1. November 2020 bis 31. März 2025 mit 1,07 Mio. Euro ko-finanziert. Die ADA setzt 

das vor allem durch Drittmittel der EU finanzierte Projekt entsprechend der von der 

EU-Delegation in Mosambik festgelegten Durchführungsmodalitäten in Kooperation 

mit dem Kapitalentwicklungsfonds der Vereinten Nationen (UNCDF) und der 

italienischen Agentur für Entwicklungszusammenarbeit (AICS) um. Ziele sind eine 

Verbesserung der Lebensbedingungen ländlicher Gemeinden in konfliktbetroffenen 

Bezirken der Provinz Sofala. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Frauen, Jugendlichen 
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und benachteiligten Gruppen. Im Rahmen einer intersektionellen Gender-Analyse32 

wurden soziale und wirtschaftliche Barrieren ermittelt und beim Design der Aktivtäten 

berücksichtigt. Die öffentlichen Investitionen und Dienstleistungsangebote sollen in 

ausgewählten Bezirken und ländlichen Gemeinden verbessert werden. Weiters werden 

klimaangepasste und produktivitätssteigernde landwirtschaftliche Technologien und 

Praktiken in den vom Konflikt betroffenen Gemeinden eingeführt. Die Entwicklung 

eines lokalen Beschwerdemechanismus zur Prävention von sexueller Ausbeutung und 

Missbrauch sowie sexueller Belästigung ist Gegenstand einer Pilotstudie, von der die 

ADA über den Projektkontext hinaus auf organisatorischer Ebene profitieren wird. Das 

Programm trägt damit zur Umsetzung aller vier Pfeiler von Resolution 1325 – Teilhabe, 

Prävention, Gewaltschutz, Soforthilfe und Wiederaufbau – bei. 

•	 Durch den AKF wurden VN-Partner bei der Durchführung von humanitären 

Hilfsmaßnahmen mit folgenden, für die Umsetzung der WPS-Agenda und des Nexus 

Humanitäres, Friede und Entwicklung, relevanten Maßnahmen unterstützt: Prävention 

und Schutz vor sexueller und geschlechtsbasierter Gewalt sowie Überweisungen 

und psychosoziale Unterstützung von Opfern/Überlebenden und/oder Bereitstellung 

integrierter Angebote im Bereich der sexuellen und reproduktiven Gesundheit. 

Gefördert wurden folgende VN-Partner:

	– 	Beitrag zum UNFPA Moldau Programm: 2 Mio. Euro für den Zeitraum von 

1. November 2023 bis 31. Oktober 2024.

	– 	Beitrag zum UN WOMEN Programm in Afghanistan: 1 Mio. Euro für den Zeitraum 

von 1. Jänner 2023 bis 30. Dezember 2025.

	– 	Beitrag für UN WOMEN im Libanon: 1 Mio. von 1. Jänner 2024 bis 30. Juni 2025.

•	 	Durch den AKF wurden folgende internationale NGOs für die Durchführung von 

humanitären Hilfsmaßnahmen mit folgenden, für die Umsetzung der WPS-Agenda und 

des Nexus Humanitäres, Friede und Entwicklung relevanten Maßnahmen unterstützt:

	– 	CARE Österreich: Beitrag für CARE für integrierte sektorübergreifende 

Notfallmaßnahmen für die von Dürre und Konflikten betroffenen Gebiete 

in West Haraghe, Äthiopien: 1,9 Mio. Euro von 1. Dezember 2023 bis  

30. November 2024. Beitrag für CARE zu Maßnahmen für einen verbesserten 

Zugang zu Schutzmaßnahmen und Einkommensmöglichkeiten für vom Konflikt 

32	 Gender-Gleichstellung spielt in sämtlichen Entwicklungsbereichen eine wichtige Rolle und 
ist ein vorrangiges Anliegen der österreichischen Entwicklungszusammenarbeit. Im Sinne 
eines intersektionalen Ansatzes sollen dabei auch überschneidende Dimensionen der 
Diskriminierung wie Herkunft, Alter, Religion, ethnische Zugehörigkeit oder Behinderungen 
berücksichtigt werden.
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betroffene Frauen, Männer, Mädchen und Jungen in Gemeinden der Ostukraine: 

1 Mio. Euro von 1. November 2024 bis 31. Oktober 2025. Beitrag für CARE 

für gleichstellungsorientierte Unterstützung für eine verbesserte Resilienz 

von Frauen, Männern, Mädchen und Buben, die von Konflikt, Vertreibung und 

Naturkatastrophen in Mozambique betroffen sind in der Höhe von 1,5 Mio. Euro 

von 1. Oktober 2023 bis 31. Juli 2026.

	– 	Beitrag für das Österreichische Rote Kreuz zur medizinischen und psychischen 

Gesundheitsversorgung sowie Stärkung der Lebensgrundlagen in Afghanistan: 

450.000 Euro von 1. Jänner 2023 bis 30. Juni 2024.

	– 	Beitrag für das „Nachbar in Not“-Programm – Nothilfe Ukraine und Moldau: 

6 Mio. Euro vom 1. September 2024 bis 31. August 2026. 

	– 	Beitrag für das Hilfswerk Österreich für Nothilfe-Maßnahmen in Mosambik für 

konfliktgeschädigte Binnenvertriebene, Rückkehrer und Aufnahmegemeinschaften: 

1,5 Mio. Euro von 1. Oktober 2023 bis 31. März 2025.

•	 	Über die ADA werden folgende Aktivitäten im Bereich der humanitären Hilfe 

unterstützt: 

	– 	Beitrag zum UNFPA Landesprogramm Yemen über 1,5 Mio. Euro von 1. Dezember 

2024 bis 31. Dezember 2025. 

	– 	Der Beitrag für UN WOMEN zur Umsetzung ihrer Aktivitäten in Afghanistan 

beträgt 1 Mio. Euro, von 1. Dezember 2023 bis 30. November 2025. 

	– 	Ein Konsortium bestehend aus dem Österreichischen Roten Kreuz, dem Öster-

reichischen Friedenszentrum und CARE Österreich zur Stärkung der konflikt- und 

gender-sensiblen Resilienz von Gemeinschaften in Norduganda und Zentral-

Equatoria, Südsudan wird mit 1,5 Mio. Euro von 1. Dezember 2021 bis 31. Mai 

2025 unterstützt.

	– 	World Vision Österreich in Mosambik erhielt zur Stärkung des Gesundheits-

systems für COVID-19 und zukünftige Pandemien im Zeitraum von 1. März 2023 

bis 31. August 2024 980.000 Euro. 
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3.3 Projekte in direkter Kooperation mit 
zivilgesellschaftlichen internationalen und lokalen 
Frauenrechtsorganisationen 

•	 In West- und Norduganda wurden mit einem Beitrag von 4,2 Mio. Euro im Zeitraum 

von 1. April 2019 bis 31. März 2024 durch eine strategische Partnerschaft mit CARE 

Österreich „Resilienz von Frauen und Jugendlichen stärken“ Frauen, Mädchen und 

Jugendliche gefördert. Zweck ist, ihre wirtschaftliche Eigenständigkeit zu erhöhen 

und das Risiko zu reduzieren, Opfer von sexueller und geschlechtsspezifischer Gewalt 

zu werden. Psychosoziale Unterstützung für Überlebende von Gewalt, Missbrauch 

und Ausbeutung sowie anwaltschaftliche Arbeit sollen dazu beitragen, relevante 

internationale, regionale und nationale Rahmenvereinbarungen für den Schutz von 

Rechten und ein Leben ohne Gewalt für Frauen und Mädchen umzusetzen. Das 

Programm unterstützt 33.500 Frauen und Mädchen sowie 11.500 Männer und Burschen 

und 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von nationalen Dienstleistungsanbietern 

gegen geschlechtsbasierte Gewalt sowie 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 

gemeindebasierten Organisationen. Dieses Projekt wurde im Rahmen des Generation 

Equality Forums 2021 als österreichischer Pledge33 eingemeldet. 

•	 Mit dem Projekt „Further Advancing Women‘s Rights in Kosovo” werden in Kooperation 

mit dem „Kosovo Women’s Network“ (KWN) die Rechte und Interessen von Frauen 

und Mädchen in Kosovo durch Kapazitätsentwicklung von zivilgesellschaftlichen 

Frauenorganisationen und Beamtinnen und Beamten auf nationaler und 

Gemeindeebene gefördert. Dabei wurde das Bewusstsein von Beamtinnen und 

Beamten, Bürgerinnen und Bürgern zu geschlechterbasierter Gewalt gestärkt und 

Betroffenen anwaltschaftliche Unterstützung geboten. Für eine Fortführung der 

Kooperation für den Zeitraum 1. März 2021 bis 31. Dezember 2025 wurden 700.000 

Euro vertraglich vereinbart. Dabei stehen folgende Zielsetzungen im Sinne eines 

transformativen Ansatzes im Vordergrund: 

	– 	Stärkung der Frauenbewegung im Kosovo, in der gesamten Balkan-Region und 

darüber hinaus. 

	– 	Verbesserter Zugang von Frauen zu Gesundheitsversorgung. 

	– 	Verbesserte Reaktion auf geschlechtsspezifische Gewalt im Kosovo.

	– 	Verbesserter Zugang zu Bildung, die bestehende Geschlechternormen und 

Machtverhältnisse in Frage stellt. 

33	 Pledges der OEZA in Höhe von 11,4 Mio. Euro für den Zeitraum 2021-2025.
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•	 	In Westafrika trägt die OEZA mit ADA-Mitteln in der Höhe von 1,5 Mio. Euro für den 

Zeitraum 1. Jänner 2021 bis 31. Dezember 2025 zur Umsetzung des Strategischen 

Plans 2021-2025 des West Africa Network for Peacebuilding (WANEP) bei, das als 

eines der sechs strategischen Ziele die Stärkung der Kapazitäten von Frauen und 

Mädchen für die Beeinflussung der Politik und die Schaffung von Dialogräumen für 

ihren sinnvollen Beitrag zur Lösung der anstehenden Friedens- und Sicherheitsfragen 

formuliert. Dieses Projekt wurde im Rahmen des Generation Equality Forums als 

österreichischer Pledge eingemeldet. 

•	 	In Ostafrika unterstützte die OEZA/ADA mit 950.000 Euro das Projekt der Stiftung 

Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz (HEKS), welches die Rolle von Frauen 

in der Friedensbildung und Konfliktprävention stärkt. Das Projekt „Women for Peace: 

Strengthening local capacities to transform conflict in border area of Borana-

Marsabit in Ethiopia and Kenya” baut lokale Kapazitäten auf, damit Frauen ihre 

Bedürfnisse in Bezug auf humanitäre Hilfe in Krisenzeiten besser artikulieren, die 

Entscheidungsbildung über die Nutzung natürlicher Ressourcen innerhalb der lokalen 

und traditionellen Institutionen beeinflussen und an friedlichen Konfliktlösungen aktiv 

teilnehmen können (1. Dezember 2021 bis 31. Juli 2024).

•	 	Die OEZA Unterstützung des Projektes von Stichting VSO Nederland „Integrating 

Peacebuilding, Development and Humanitarian Efforts on the Kenya and Ethiopia 

Cross Border” im äthiopisch-kenianischen Grenzgebiet hat einen gezielten Fokus 

auf den „Triple Nexus“-Zugang. Mit besonderer Berücksichtigung von Frauen stärkt 

das von OEZA/ADA mit 2,1 Mio. Euro geförderte Projekt von 1. Juni 2022 bis 30. 

November 2025 die Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung gegen die Auswirkungen 

von Konflikten und schwachem sozialem Zusammenhalt, indem es das soziale 

Kapital der Bewohnerinnen und Bewohner, die Kapazitäten und Wirksamkeit lokaler 

Institutionen und die Fähigkeit der Behörden, auf lokale Bedürfnisse einzugehen, 

verbesserte.

•	 	Durch eine Kofinanzierung des Projektes von Mercy Corps von 1. November 2023 

bis 31. Dezember 2025 in der Höhe von 1,5 Mio. Euro sollen in den Gemeinden im 

Nordosten Ugandas und im Nordwesten Kenias die Kapazitäten von Frauen, Mädchen 

und zivilgesellschaftlichen Organisationen verbessert werden, um die Ungleichheit 

zwischen den Geschlechtern und die Anfälligkeit für Klima- und Konfliktthemen 

anzugehen.

•	 	In Ostafrika fördert die ADA die Organisation Saferworld von 1. März 2024 bis 

31. August 2025 mit 1,4 Mio. Euro in einem Projekt zur Stärkung der menschlichen 

Sicherheit und Geschlechtergerechtigkeit in grenzüberschreitenden Regionen Kenias, 

Ugandas und Südsudans. Durch die aktive Beteiligung von Gemeinden, insbesondere 

Frauen- und Jugendgruppen, werden lokale Lösungen für die ineinander verschränkten 
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Herausforderungen von Frieden, Klima und Geschlechterdifferenzen entwickelt. Ziel 

ist es, konfliktbedingte Auswirkungen des Klimawandels geschlechtergerecht zu 

bewältigen, Ressourcen gemeinsam zu managen und die Widerstandsfähigkeit von 

rd. 11.000 Menschen zu fördern.

•	 	Darüber hinaus unterstützt die ADA die Organisation International Alert von 1. April 

2024 bis 31. März 2027 in Ostafrika mit 1,4 Mio. Euro für die Umsetzung eines Projektes 

im Grenzgebiet zwischen Kenia und Äthiopien, dass darauf abzielt, klimabedingte 

Konflikte durch geschlechtergerechte Friedensarbeit zu reduzieren. Frauen und junge 

Menschen übernehmen dabei Führungsrollen im Konfliktmanagement und in der 

Klimaanpassung. Lokale Institutionen und Regierungsakteure werden gestärkt, um 

grenzüberschreitende Konflikte und Klimarisiken geschlechtersensibel zu bewältigen. 

Rd. 600 Gemeindemitglieder profitieren durch Trainings, Dialogformate und politische 

Einbindung.

•	 	In den Palästinensischen Gebieten unterstützt die ADA die Organisation CARE 

von 1. Dezember 2024 bis 30. November 2027 mit 2,7 Mio. Euro, um Frauen und 

Jugendliche beim Aufbau und Wachstum eigener Unternehmen in traditionallen 

und nicht traditionellen Sektoren zu unterstützen. Neben finanzieller und fachlicher 

Hilfe erhalten sie auch psychosoziale Betreuung sowie Zugang zu Gesundheits- und 

Schutzdiensten. Besonders berücksichtigt werden Personen mit Behinderungen und 

Überlebende geschlechtsspezifischer Gewalt. Insgesamt sollen 5.605 Menschen von 

den Maßnahmen profitieren, um wirtschaftliche Teilhabe und Resilienz zu stärken.

Projekte und Maßnahmen im Inland

•	 Vienna Institute for International Dialogue and Cooperation (VIDC) Gender-
Tandem-Trainings: Die OEZA/ADA und das Bundesministerium für Soziales, 

Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz (BMSGPK) unterstützen die von VIDC 

in Kooperation mit afghanischen Vereinen durchgeführten Gender-Tandem-Trainings 

für geflüchtete Frauen und Männer aus Afghanistan. Ziel der Trainings ist es, Männer 

und Frauen aus der afghanischen Community für Geschlechtergerechtigkeit zu 

sensibilisieren und mit ihnen Strategien zur Stärkung und Gewaltprävention zu 

entwickeln. An den Trainings nahmen 2024 132 Männer und Frauen teil. Zudem 

wurden 8 afghanische Männer und Frauen zu Trainerinnen und Trainern ausgebildet.

 

•	 VIDC Themenschwerpunkt feministische Außenpolitik: 2024 wurde in Kooperation 

mit WIDE die Workshopreihe „Feministische Außenpolitik – Potentiale & Realität“ 

mit drei weiteren Workshops zu den Themen Sicherheitspolitik, Asyl- und 

Migrationspolitik sowie Klimagerechtigkeit fortgeführt. Zudem wurde ein Policy Brief 

mit Empfehlungen für die Umsetzung einer feministischen Außenpolitik in Österreich 

verfasst. Im Rahmen einer Veranstaltung wurde feministische Außenpolitik von 
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zivilgesellschaftlichen Vertreterinnen und Vertretern aus Westasien einem Reality 

Check unterzogen.

•	 VIDC Netzwerkkonferenz zum Wiederaufbau im Sudan: Im Rahmen einer dreitägigen 

Netzwerkkonferenz vom 24. bis 26. Oktober 2024 mit Vertreterinnen und Vertretern 

der sudanesischen Diaspora wurde über den Wiederaufbau der fragmentierten 

sudanesischen Gesellschaft diskutiert, wobei insbesondere die Rolle von Frauen 

dabei hervorgehoben wurde. Es handelte sich um eine Kooperationsveranstaltung 

von VIDC, Verein Mendy und Bruno Kreisky Forum.

•	 VIDC Kooperationsveranstaltung zur Zukunft von Frauen und Mädchen in 
Afghanistan: Seit der Machtübernahme der Taliban im August 2021 werden 

afghanische Frauen und Mädchen systematisch aus Bildung, Arbeit und öffentlichem 

Leben ausgeschlossen. Um auf diese dramatische Entwicklung aufmerksam zu machen, 

organisierte das VIDC mit dem afghanischen Kulturverein AKIS eine zweitägige 

Veranstaltung (von 3. bis 4. Mai 2024) unter dem Titel „Grenzen überwinden, Zukunft 

gestalten: Afghanische Frauen und Mädchen durch Bildung stärken“. Im Zentrum 

stand die Stärkung afghanischer Frauen und Mädchen durch Bildung sowie die 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit für ihre aktuelle Lage in Afghanistan.

3.4 Bundesministerium für Finanzen (BMF)

•	 	Vor dem Hintergrund des Strategischen Leitfadens des BMF für Internationale Finanz-

institutionen (IFIs) unterstützt das BMF eine Vielzahl von Initiativen und Programmen 

im Bereich der Internationalen Finanzinstitutionen, die der Agenda Frauen, Frieden, 

Sicherheit zuzuordnen sind: u.a. durch systematisches Gender Mainstreaming, gezielte 

Maßnahmen zur Unterstützung der Selbstermächtigung von Frauen auf struktureller 

und individueller Ebene sowie durch die Fähigkeit, Krisen zu begegnen und den 

Bedürfnissen fragiler Staaten besonders Rechnung zu tragen.

•	 	Generell sind alle IFIs bestrebt, im Rahmen ihrer Programme Frauen in den Projekt-

ländern den Zugang zu produktiven Ressourcen wie Krediten, Land und Finanzdienst-

leistungen zu erhalten bzw. zu eröffnen, um durch wirtschaftliche Selbstermächtigung 

einen relevanten Beitrag zu nachhaltigem und inklusivem Wachstum und Armuts-

minderung zu schaffen. Insbesondere setzt sich Österreich kontinuierlich dafür ein, 

dass die IFIs:

	– die Gleichstellung der Geschlechter in ihrer Personalpolitik verfolgen, u.a. durch 

paritätische Besetzung des Personals insbesondere in Führungspositionen, und 

Gender-Expertinnen und -Experten beschäftigen.
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	– eigene Gender-Strategien entwickeln, einschließlich quantitativer und qualitativer 

Ziele für Projekte mit einem Schwerpunkt auf Geschlechtergleichstellung, diese 

umsetzen und die Ergebnisse evaluieren. 

	– die Geschlechtergleichstellung in der Projektentwicklung und -durchführung 

verankern.

	– entsprechend ihrer jeweiligen Schwerpunktsetzung spezifische Projekte mit einem 

konkreten Gender-Ziel finanzieren bzw. durchführen. 

	– in ihren Systemen zur Messung und Überprüfung der Ergebnisse auf den ver-

schiedenen Ebenen (strategische Ebene, Projektebene, Organisationsstruktur) 

geschlechtsspezifische Daten erheben und spezifische Indikatoren für Gender-

Ziele und Gender Mainstreaming entwickeln und anwenden.

	– die Geschlechtergleichstellung als wesentliche Säule bei der Entwicklung von 

Länder- und Sektorstrategien berücksichtigen.

•	 Im Zuge wiederkehrender Beiträge zu Fonds unterstützte das BMF im Jahr 2024 durch 

die Internationale Entwicklungsorganisation (International Development Association, 

IDA) der Weltbankgruppe (WBG) verstärkt Beiträge und Projekte zur Förderung der 

Umsetzung von Resolution 1325 sowie zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 

in Zielländern. IDA und die WBG haben sich verpflichtet, alle Mitgliedsländer bei 

der Verwirklichung aller in der WBG-Gender-Strategie (2024-2030) genannten 

Gleichstellungsziele zu unterstützen: Fortschritte bei der Beendigung aller Formen 

geschlechtsspezifischer Gewalt sowie ein stärkeres und widerstandsfähigeres 

Humankapital, sollen durch die Förderung der sexuellen und reproduktiven Gesund-

heit, sozialer Sicherheitsnetze, Bildung und Qualifikationen und der vermehrten 

Beteiligung von Frauen an Entscheidungsprozessen, erzielt werden.

•	 Im Berichtszeitraum wurden zwei von drei der von Österreich finanzierten JPO 

Stellen an der Weltbank mit Frauen besetzt (66,6%). Für die beiden durch das BMF 

finanzierten Stellen der Associate Professional Officer an der Inter-Amerikanischen 

Entwicklungsbank (IDB), einer der größten Entwicklungsbanken zur Förderung der 

wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung lateinamerikanischer und karibischer 

Staaten, wurden zwei Männer rekrutiert. Ebenso wurde ein Mann für die JPO Position 

an der EBRD ausgewählt. Die finale Personalauswahl liegt für alle JPO Rekrutierungen 

bei den oben genannten Institutionen. Das BMI trägt dafür Sorge, dass die Shortlist 

ausgewogen ist. 
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•	 Die Österreichische Entwicklungsbank (OeEB) hat Gender-Gleichheit auch als strate-

gischen Themenschwerpunkt im Strategiezyklus 2024-2028 fest verankert und wird 

im Rahmen des „OeEB Gender Aktionsplans“34 laufend weiterentwickelt. Dieser wurde 

2020 veröffentlicht und beschreibt den „Gender-Lens Investing“ Ansatz der OeEB. 

So wurde etwa eine Geschlechtergleichstellungs-Analyse in den Investitionsprozess 

einbezogen, um bessere Investitionsentscheidungen zu treffen, Diskriminierungen 

zu vermeiden und gezielt zur Stärkung von Frauen beizutragen.

34	 OeEB-Gender-Action-Plan.pdf

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.oe-eb.at/dam/jcr:343e7eb0-8c0c-4615-b4dc-9562d7880854/OeEB-Gender-Action-Plan.pdf&ved=2ahUKEwjc-cbOvcSQAxWw9QIHHcxiEUQQFnoECAoQAQ&usg=AOvVaw22wkMY7l1lMimHxileHN-t
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Anhang 1: Aktivitäten der 
österreichischen Vertretungs-
behörden zur Förderung der 
Ziele von Resolution 1325 – 
exemplarische Liste

1. 16 Tage gegen Gewalt

•	 	Um Solidarität mit Opfern von geschlechtsspezifischer Gewalt auszudrücken, 

beteiligte sich das BMEIA erneut an der Kampagne „16 Tage gegen Gewalt an 

Frauen”. Im Zeitraum von 25. November, dem internationalen Tag gegen Gewalt 

gegen Frauen und Mädchen, bis zum 10. Dezember 2024, dem internationalen Tag der 

Menschenrechte, wurde mit zielgerichteten Initiativen, insbesondere durch Aktivitäten 

in Sozialen Medien, ein breites Publikum für dieses Thema sensibilisiert und auf 

Hilfsangebote aufmerksam gemacht. Auch die ADA hat während der Kampagne 

auf sozialen Netzwerken täglich Beiträge zu Themen rund um Frauen und Gender 

veröffentlicht.

•	 	Weiters beteiligte sich auch eine Reihe von Botschaften und Vertretungsbehörden 

an der VN-Kampagne „Orange the World: End Violence against Women and Girls”. 

Zahlreiche Botschaften und Vertretungsbehörden beleuchteten das Botschaftsgebäude 

bzw. die Residenz in oranger Farbe und setzten entsprechende Aktivitäten in den 

sozialen Medien, veröffentlichten Posts, Bilder und Videos. Es gab auch zahlreiche 

gemeinsame Initiativen und Posts österreichischer Vertretungsbehörden mit den 

EU-Delegationen, European Union National Institutes for Culture (EUNIC)-Formaten 

und like-minded Staaten.

 

Weiters seien exemplarisch folgende Aktivitäten der Botschaften, Vertretungsbehörden 

und Koordinationsbüros angeführt: 

•	 Das Österreichische Kulturforum (ÖKF) Agram zeigte am 25. November 2024, dem 1. 

Tag der „16 Tage gegen Gewalt an Frauen“ den Film „Feminism WTF“ von Katharina 

Mückstein. Er bildete den Auftakt einer Veranstaltungsserie zu „Stop violence against 

women“ und „Orange the World“. Im Anschluss an die Filmvorführung gab es eine 

Podiumsdiskussion zum Thema Gewalt an Frauen, Frauenrechte, Geschlechterrollen 
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und Feminismus mit führenden Frauenrechtsexpertinnen und Feministinnen aus 

Kroatien.

•	 	Die Österreichische Botschaft (ÖB) Budapest veranstaltete am 9. Dezember 2024 

gemeinsam mit dem ÖKF Budapest eine dreiteilige Veranstaltungsreihe mit GREVIO 

Mitglied Bot. Prof. Helmut Tichy zur von Ungarn nicht ratifizierten Istanbul Konvention. 

Diese umfasste ein Expertengespräch mit HU Zivilgesellschaft und gleichgesinnten 

Botschaften sowie ein Arbeitsessen mit HU Zivilgesellschaft, Heads of Mission (HoMs) 

und dem Rektor der Andrássy Universität Budapest (AUB). Letzteres diente zum 

Austausch von Bot. Prof. Tichy mit den HoMs aus der Schweiz, Finnland, Schweden, 

Dänemark, Deutschland und den Niederlanden sowie der Europäischen Kommission 

und dem Rektor der AUB. Außerdem fand ein Vortrag für den Lehrgang „Diplomatie 

I“ an der AUB mit dem Titel „Orange the World: Der Kampf gegen Gewalt an Frauen 

– Die Rolle des Europarats“ statt. Für die Studierenden beleuchtete Bot. Prof. Tichy 

die völker- und europarechtlichen Aspekte der Istanbul-Konvention sowie die jüngste 

Rechtsprechung des EGMR und des EuGHs. Mit dieser Veranstaltungsreihe konnten 

die ÖB und das ÖKF Budapest einen wichtigen Akzent auf Frauenrechte und das 

österreichische Engagement in diesem Bereich setzen. 

•	 	Das Generalkonsulat (GK) Krakau unterstützte die VN-Kampagne „Orange the World“ 

per Fahnenaushang und auf sozialen Medien im Rahmen eines Treffens im GK Krakau 

gemeinsamen mit Generalkonsuln aus Deutschland, Frankreich, Slowakei, Ukraine 

und den USA und der Leiterin des Regionalbüros des VN-Flüchtlingshochkommissar 

(UNHCR) Krakau.

•	 	Die ÖB Talinn beteiligte sich aktiv an der VN-Kampagne „16 Tage gegen Gewalt an 

Frauen“ vom 25. November bis 10. Dezember 2024. Dabei hat die ÖB Tallinn einen 

Facebook Post mit dem Gruppenfoto des diplomatischen Corps mit dem estnischen 

Außenminister Margus Tsahkna, das im Kontext der „Orange the World“ Kampagne 

vom estnischen Außenminister initiiert und von den meisten Botschaften mitgetragen 

wurde, veröffentlicht.

•	 	Im November 2024 trat im ÖKF Prag die Sängerin, Komponistin und Musikerin Anna 

Anderluh (NASOM 2023/24) mit ihrem Programm „Leave me something stupid“ für 

Stimme, Klavier und Autoharp auf. Das ÖKF Prag widmete diese Veranstaltung der 

VN-Initiative „Orange the World“.

•	 	Die ÖB und das ÖKF Pretoria organisierten während der „16 Tage gegen Gewalt an 

Frauen“ eine umfassende Online-Kampagne und eine medienwirksame Veranstaltung 

(„The Bioscope“, Johannesburg, 08. Dezember 2024) zur Bekämpfung von Gewalt 

an Frauen, mit Fokus auf die Bedeutung von Kommunikation und gegenseitiger 

Unterstützung.
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•	 Am 25. November 2024 hielt die ÖB Podgorica eine Ansprache am „Open Doors Day 

against Violence Against Women” des Women’s Rights Center in Podgorica. Am 11. 

Dezember 2024 organisierte die ÖB Podgorica zusammen mit der tschechischen 

Botschaft ein Treffen mit Aktivistinnen und Aktivisten sowie Stakeholdern aus 

Montenegro zum Internationalen Frauentag. 

•	 	Die ÖB Sarajewo nahm an der Eröffnungsveranstaltung von UN WOMEN im Parlament 

teil, außerdem erfolgten Eröffnungsworte durch die ÖB bei der Paneldiskussion 

zur Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Gewalt in Doboj, organisiert von der 

Bewegung Krasiva bzw. zwei Teilnehmerinnen von Speak-Up!. Finanziert wurde das 

Event durch den Club 0,7% des BMEIA.

2. Internationaler Frauentag am 8. März 2024

•	 	Die ÖB Bogota veranstaltete ein Konversatorium zu sexueller Gewalt in bewaffneten 

Konflikten in der Residenz am 5. März 2025. Aus Anlass des Internationalen Frauentags 

organisierte die ÖB Bogota einen Roundtable mit Expertinnen und Experten.

•	 	Das ÖKF Brüssel unterstützte die österreichischen Künstlerinnen Julia Gaisbacher 

und Maryam Mohammadi bei der Gruppenausstellung „Ways of Seeing“ anlässlich 

des Internationalen Frauentages im März 2024 in Antwerpen (Arttelex), in welcher 

sieben Künstlerinnen ihren feministischen Blick zu diversen Themen zeigten.

•	 	ÖB Dakar: Vom 8. März bis 11. Oktober 2024 (Internationaler Tag des Mädchens) 

richtete die Gruppe „Groupe des Femmes Ambassadeurs“ ein Senegal-weites 

Mentoringprojekt für junge Senegalesinnen („Ailes pour Elles“) aus, in dessen Rahmen 

jede der Botschafterinnen zwei bis drei junge Frauen durch Mentoring betreuten 

und einen Tag miteinander an der Botschaft verbrachten („Ambassadrices pour une 

journée“). 

•	 	Anlässlich des Internationalen Frauentags beteiligte sich die ÖB Den Haag an der 

Kampagne von EUNIC Netherlands. Im Rahmen dieser Kampagne wurden Frauen aus 

dem Kulturbereich zur Frage „How can cultural institutions promote women’s rights 

and equality?“ eingeladen, ihre Perspektiven einzubringen. Die Botschaft wurde 

dabei durch die damalige österreichische Kulturreferentin vertreten, die in ihrem 

Beitrag insbesondere die Bedeutung der Inklusion von Frauen sowie eine stärkere 

Repräsentation von Frauen in Literaturprojekten hervorhob.

•	 	Aus Anlass des Internationalen Frauentags organisierte die ÖB London eine 

Veranstaltung mit Barbara Rambousek (EBRD Direktorin für Gender und 

Wirtschaftliche Inklusion), um über unverhältnismäßige Herausforderungen für Frauen 
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und die potentiellen Chancen, die Geschlechtergleichstellung für die wirtschaftliche 

Entwicklung eines Staates mit sich bringen könnte, zu diskutieren.

•	 	Am Internationalen Frauentag wurde der ausschließlich aus österreichischen Mitteln 

finanzierte Film „Mehrunisa“ in der österreichischen Residenz in New Delhi gezeigt. 

Der preisgekrönte Film des österreichischen Regisseurs indischer Abstimmung, 

Sandeep Kumar, behandelt das Thema Emanzipation im indischen Film. Beim Screening 

waren der Regisseur und die Tochter der kurz zuvor verstorbenen Hauptdarstellerin, 

Farrukh Jaffar, anwesend. 

•	 	Anlässlich des nationalen Tags der Frauen in Südafrika 2024 veranstaltete die 

ÖB Pretoria ein Netzwerktreffen mit 25 Frauen aus Wirtschaft, internationalen 

Organisationen, öffentlicher Dienst und Kunst & Kultur.

•	 	Das ÖKF Pretoria organisierte im März über 10 Tage hinweg eine Reihe an 

Ausstellungen und Workshops der österreichischen Kuratorinnen Claudia Larcher 

und Eva Fischer zu den globalen Herausforderungen des Klimawandels und der 

Digitalisierung – „Imagine A.I. for Dignity – Feminine Visions for Regeneration“. 

„WissensArt“ produzierte zudem in Zusammenarbeit mit der Kultursektion im BMEIA 

drei Podcasts.

•	 	Die ÖB Pristina veranstaltet in Kooperation mit der Agentur für Bildung und 

Internationalisierung (ÖAD) und der Universität Pristina eine Podiumsdiskussion 

zum Thema Geschlechtervielfalt und -gleichheit im akademischen Umfeld („Diverse 

Dynamics: Women Cultivating the Science Ecosystem“).

•	 	Anlässlich des 8. März organisierte das Österreichische Vertretungsbüro (ÖVB) 

Ramallah mit italienischer Zusammenarbeit einen hochrangigen Feldbesuch bei 

Frauenorganisationen, an dem 20 EU-Vertreterinnen teilnahmen, darunter auch die 

österreichische Vertreterin. Der Besuch beinhaltete ein ausführliches Treffen mit 

Frauen im Dorf Idna im Süden des Westjordanlandes, die im Rahmen des Projekts 

„Verbessertes Verständnis von Frauen und jungen Frauen für UNSR 1325 und 

Teilnahme an Konfliktpräventionsinitiativen in Palästina“ teilnahmen. Das Projekt wird 

vom Women‘s Peace and Humanitarian Fund finanziert und von UN WOMEN vor Ort 

überwacht. 

•	 	Anlässlich des Internationalen Frauentags am 8. März veranstaltete die ÖB Sarajewo 

eine Lesereise von Anna Baar in Bosnien und Herzegowina – die österreichische 

Schriftstellerin präsentierte ihren Roman „Die Farbe des Granatapfels“ (2015) und 

ihre Erzählsammlung „Divân mit Schonbezug“ (2022) in Banja Luka, Tuzla und Mostar. 

In Sarajewo fand außerdem ein literarisches Zusammentreffen von Anna Baar und 

der Schriftstellerin Lejla Kalamujić statt.
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•	 	ÖB Sofia: Am 8. März fand in der Österreichischen Residenz in Sofia zum zweiten 

Mal zum Anlass des Internationalen Frauentages ein „Girls‘ Day“ statt – als 

Folgeveranstaltung zu der, von der bulgarischen Vize-Premierministerin und 

Außenministerin Mariya Gabriel ins Leben gerufenen, Initiative „Ambassador for 

a Day“. Am „Girls‘ Day“ nahmen 15 Gewinnerinnen des Aufsatzwettbewerbs zum 

Thema „Ich bin eine Diplomatin“ und die Missionschefinnen der Staaten, die von 

den „Ambassadors for a Day“ repräsentiert wurden, bzw. die Botschafterinnen und 

MC in Sofia, teil. Die Teilnehmerinnen wiesen in Form von kurzen Präsentationen 

auf eine Reihe von Themen hin, die für sie von besonderer Relevanz sind: Frauen im 

Berufsleben, Frauen im Sport, Arbeit mit Flüchtlingen und Gesundheit. 

•	 	Die ÖB Stockholm etablierte ein österreichisches Wissenschaftlerinnennetzwerk 

in Stockholm zur Förderung zeitgenössischer österreichischer Künstlerinnen und 

Wissenschaftlerinnen. 

•	 	Die ÖB Tripolis ko-organisierte einen Empfang mit libyschen Frauen aus Politik und 

Zivilgesellschaft anlässlich des Internationalen Frauentags im März 2024 gemeinsam 

mit Vertretungen von UK und Kanada in Tripolis.

 
3. Netzwerkpflege

•	 Der Aufbau und die Pflege eines guten Netzwerkes ist von entscheidender Bedeutung 

für die Umsetzung der WPS-Agenda. Daher pflegen die österreichischen Vertre-

tungsbehörden regelmäßige Kontakte mit weiblichen Mitgliedern von Regierungen, 

Parlamenten sowie Stakeholderinnen aus Wirtschaft, Kunst, Kultur und Wissenschaft, 

Journalismus und vielen anderen Bereichen. Weiters erfolgt eine regelmäßige 

Beteiligung an folgenden Initiativen: 

	– 	Koordinierungstreffen der EU-Delegation und Menschenrechtsgruppen/Freundes-

gruppen vor Ort.

	– 	Kontakte zu Gender Focal Points der EU-Delegation bzw. innerhalb der GSVP-

Missionen und -Operationen bzw. zu UN WOMEN.

	– 	Teilnahme an Netzwerken, die die Selbstermächtigung von Frauen zum Ziel haben 

(z.B. „Gender Champions“, „Women Ambassadors“, „Business Women“, „Groupe 

de Femmes Ambassadeures“ etc.).

	– 	Zusammenarbeit mit „youth activists“/Förderung der Arbeit junger Frauen. 

	– 	Geschlechterparitätische Besetzung von Panels bei Veranstaltungen der  

Vertretungsbehörden.
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4. Berichterstattung zur Situation der Frauenrechte im 
Empfangsstaat

Die österreichischen Vertretungsbehörden berichten regelmäßig über die Situation der 

Frauenrechte im Empfangsstaat. Weiters werden frauenspezifische Themen im Rahmen 

von Vorschlägen zu UPR-Überprüfungen des Gastlandes regelmäßig berücksichtigt.

 
5. Andere Aktivitäten der österreichischen Vertretungs-
behörden und Kulturforen

Mehrheitlich wurde von den Vertretungsbehörden die Möglichkeit aufgegriffen, die 

Calliope Ausstellung zu führenden Frauenpersönlichkeiten zu zeigen. Meist wurde die 

Ausstellung noch um herausragende Frauenportraits aus den Gastländern ergänzt.

 

ÖB Abuja

•	 Die ÖB Abuja unterstützt ein Süd-Nord-Botschaftsprojekt mit der nigerianischen NGO 

Media Coalition against Human Trafficking (MeCAHT), zur Stärkung von Überlebende 

von und zur Bekämpfung von Meschenhandel durch Bildung und Bewusstseinsbildung. 

Im Rahmen des Projektes wurde ein Handbuch zur Bekämpfung des Menschenhandels 

verfasst. 

•	 Die Botschaft unterstützte im Rahmen eines Süd-Nord-Botschaftsprojektes eine 

eintägige Veranstaltung der nigerianischen NGO Community Health Initiative for 

Youth in Nigeria zu LGBTIQ+-Rechten, deren Ziel es war, einen Raum für Austausch, 

Sichtbarkeit und Inklusion zu bieten. Lesben, Schwule, Bisexuelle und Transgender 

(LGBTIQ+) Personen stehen in Nigeria vor rechtlichen und sozialen Herausforderungen: 

Homosexualität ist in Nigeria illegal und steht unter schwerer Strafe. 

•	 Im Rahmen eines weiteren Süd-Nord-Botschaftsprojekts gemeinsam mit der 

NGO „Hope for HIV/AIDS International“ wurden an der Hopevision Children 

School Verbesserungsarbeiten am Schulgebäude durchgeführt, mit dem Ziel die 

Lernumgebung für die Kinder, insb. für Mädchen, förderlicher zu gestalten. 

ÖB Addis Abeba

•	 	Die ÖB Addis Abeba veranstaltete ein Treffen mit österreichischen Jungunterneh-

merinnen und dem Ethiopian Women Business Circle.
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ÖKF Agram

•	 Vom 21. November 2024 bis 18. Jänner 2025 fand die österreichisch-kroatische 

Ausstellung „Feminology 2024“ statt. Die Ausstellung umfasste 18 Künstlerinnen 

aus Österreich und Kroatien, die mit unterschiedlichen Medien, von Gemälden und 

Skulpturen bis hin zu Installationen und Videoarbeiten, ihre eigene Identität anhand 

der Punkte Sexualität, persönliche Freiheiten, Moral und aufgezwungene Rollen 

thematisierten. „Feminology“ bietet Frauen eine Plattform, um sich auszudrücken, 

ihre Erfahrungen auszutauschen und sich durch Kreativität zu definieren und dabei 

kulturelle und geografische Grenzen zu überwinden. Die Ausstellung ist ein Beispiel 

für eine gelungene Zusammenarbeit zwischen kroatischen und österreichischen 

Künstlerinnen. Nach der Zagreber Ausstellung wurde das Projekt auch in Wien, in 

der städtischen Galerie Hollerei und im Kroatischen Zentrum präsentiert.

ÖB Amman

•	 Die ÖB Amman wirkte am EU-Youth Day in Jordanien mit dem Fokus auf Nichtdis-

kriminierung von Frauen und der Förderung von Mädchen mit.

•	 Die ÖB Amman unterstützte im Rahmen eines Nord-Süd Botschaftsprojekts die 

Podcastserie „Listen to Me“, eine Initiative von Shezomedia, wo Frauen und Mädchen 

ihre Erfahrungen von Diskriminierung und Gewalt teilen. Im Rahmen dieses Projekts 

wurde eine „Puppenshow“ unterstützt, durch die gender-bezogenen Aufklärungs-

arbeit geleistet wird.

•	 Die ÖB Amman übernahm die Schirmherrschaft über die jährliche Bewertung zur 

Ermittlung und Analyse der Bedürfnisse gefährdeter Gruppen in Jordanien mit Fokus 

auf Geschlechtergleichstellung.

ÖB Ankara

•	 Die ÖB Ankara verfolgt laufend die Situation der Frauenrechte in der Türkei, ins-

besondere vor dem Hintergrund des Austritts der Türkei aus der Istanbul-Konvention 

mit 1. Juli 2021. In diesem Zusammenhang erfolgte eine verstärkte Koordination und 

gemeinsame Aktivitäten von gleichgesinnten Staaten, die sich vermehrt um den Dialog 

zum Thema „Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt“ bemühen. 

•	 Im Zuge des Antalya Diplomacy Forum 2024 nahm die ÖB Ankara am 2. März 2024 

an einer „High-Level Session on Women, Peace and Security” teil, die von H.E. Emine 

Erdoğan, Ehefrau von Präs. Recep Tayyip Erdoğan, geleitet wurde.
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ÖB Athen

•	 Im Mai 2024 nahm die österreichische Botschafterin an der von der Universität 

Piräus organisierten internationalen Konferenz „Women and Diplomacy“ unter der 

Schirmherrschaft der (ehemaligen) Staatspräsidentin, Katerina Sakellaropoulou, mit 

einem Redebeitrag teil und diskutierte in einem Rundentischgespräch Women-of-

the-World-Festival 2024 zum Thema „Women and Policy Making“.

•	 2024 wurde die Teilnahme der österreichischen Architektin und Hebamme 

Anka Dür – Teil der Initiative Calliope Join.the.dots – an den zwei thematischen 

Podiumsdiskussionen „Gender and the City“ and „The Pains of Motherhood“ beim 

Women-of-the-World-Festival 2024 in Kooperation mit dem Stavros Niarchos 

Kulturzentrum unterstützt.

ÖB/KF Belgrad

•	 	Das ÖKF Belgrad eröffnete in Zusammenarbeit mit dem Frauenmuseum Hittisau, dem 

serbischen Büro von UN WOMEN sowie mit dem feministisch-progressiven Belgrader 

Mikser Festival (Fokus auf nachhaltige Architektur) die Ausstellung „Calliope. Join the 

Dots – Women who Inspire us: Austria and Serbia“. Die österreichische Architektin 

Laura Spinadel, die in Wien und Buenos Aires lebt, und sich u.a. durch die Planung 

des neuen WU-Campus und das nachhaltige Urbanismuskonzept „Urban Menus“ 

einen Namen gemacht hat, war als Gast geladen und hielt u.a. einen Vortrag an der 

Fakultät für Architektur. 

•	 	Das ÖKF Belgrad publizierte zusammen mit dem serbischen feministischen „SELFI“ 

Magazin eine Serie an Porträts führender österreichischer und serbischer Frauen. 

ÖB/KF Berlin 

•	 Die Einzelausstellung „OPUS 24: Soundportraits aus 100 FEMALE VOICES“ von 

Martina Stock, die vom 2. Oktober 2024 bis 14. Januar 2025 in der Galerie des ÖKF 

zu sehen war, würdigte in einer immersiven Installation 24 bedeutende Künstlerinnen 

der Salzburger Festspiele und verband künstlerische und gesellschaftspolitische 

Perspektiven in einer multisensorischen Erfahrung. Ergänzend zeigte das ÖKF Berlin 

das von der Zentrale initiierte Förderprogramm „Calliope. Join the Dots“ in Form eines 

Roll-Up-Banners sowie Fächeraufstellern. Diese Verbindung von Bildender Kunst, 

Musik und feministischer Erinnerungskultur leistete einen bedeutenden Beitrag zur 

internationalen Sichtbarmachung weiblicher Kunstschaffender.
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•	 Sophia Lunra Schnack las im Rahmen ihrer Lesetournee in der Berliner Brotfabrik 

aus ihrem Debütroman „Feuchtes Holz“. Die Lesung wurde durch ein Gespräch 

über literarische Formexperimente und historische Kontexte ergänzt. Im Kontext 

der Resolution 1325 besonders hervorzuheben wäre die Präsentation von Theresia 

Töglhofers Debütromans „Tatendrang“ im Oktober 2024, in dem es um eine junge 

Frau in der EU geht, die im Rahmen ihres Praktikums an einem „Leuchtturmprojekt“ 

zwischen zwei verfeindeten Beitrittskandidatenländern arbeitet. 

•	 Weitere Projekte, die sich explizit mit dem Thema „Imagine Dignity“ auseinandersetz-

ten, unterstrichen den feministischen und sozialkritischen Anspruch des ÖKF Berlin. 

So thematisierte die Ausstellung „As Soon as the Sun Sets“ der österreichischen 

Künstlerin Magdalena Kreinecker und der deutschen Künstlerin Anna Raczynska 

die gesellschaftlichen Vorstellungen von Sicherheit und Unabhängigkeit. Christina 

Werners Ausstellungsprojekt „Die Straße“ verband historische und aktuelle Protest-

bewegungen der Arbeiterinnenschaft miteinander.

•	 Im Bereich Wissenschaft organisierte das ÖKF Berlin mehrere Veranstaltungen 

mit weiblichen Expertinnen. Besonders hervorzuheben ist die Podiumsdiskussion 

„Zukunftskultur mit K(A)I“ mit Lena-Marie Glaser, Claudia Larcher und Maike Klein. 

Die Diskussion thematisierte die Rolle künstlicher Intelligenz für kreative Prozesse, 

gesellschaftlichen Wandel und Identität.

KF Bern

•	 	Die ÖB Bern organisierte gemeinsam mit der französischen Botschaft die 3. Auflage 

des Kornhaus-Dialogs in diesem Jahr. Ein geschlechterparitätisch besetztes Panel 

diskutierte zum Thema „Europäische Demokratien im Angesicht des Autoritarismus“.

•	 	Im Juni 2024 besuchte die österreichische Präsidentengattin, Doris Schmidauer, die 

internationale Bürgermeisterinnenkonferenz in Schaffhausen, die im Zeichen der 

Förderung der Frauen in der Kommunalpolitik stand. Im Rahmen eines Besuches der 

Schweiz der österreichischen Bundesratspräsidentin, Margit Göll, tauschte man sich 

zum Thema Geschlechtergleichstellung aus.

ÖB Bogota

•	 	Die ÖB Bogota finanzierte eine Video-Informationskampagne des OHCHR in Kolum-

bien zur Sichtbarmachung von MRV in drei besonders vom bewaffneten Konflikt 

betroffenen Regionen des Landes: Arauca, Catatumbo und Cauca. In der vom Büro 

des VN-Menschrechtshochkommissars produzierten Serie von Kurzvideos, die auf  
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YouTube abgerufen werden können, kommen zahlreiche Menschrechtsverteidigerin-

nen zu Wort, so die Indigenen-Anführerin Judith Asoira (Volk der Barí), die LGBTIQ+ 

Aktivistin Erika Caselles (Cúcuta), die „Mütter von Catatumbo“ Eliana Zafra und 

Carmen García, die sagt: „Wir gebären keine Kinder für den Krieg, sondern für den 

Frieden“, oder die Frauenaktivistin Aidé Castillo (Arauca). 

•	 	Das von der Organización Femenina Popular (OFP), Kolumbien eingereichte Süd-Nord-

Projekt „Unterstützung der Wächterinnen des Lebens und der Natur - Entwicklung 

und Vermarktung von neuen Produkten für die Hygiene und Körperpflege“ wurde von 

der ÖB Bogota finanziell unterstützt. Die Trägerorganisation OFP ist seit den 1980ern 

in der vom kolumbianischen Bürgerkrieg stark betroffenen Stadt Barrancabermeja 

tätig, wo sie Frauen und Mädchen, die Opfer bewaffneter Gewalt geworden sind, 

psychologisch, wirtschaftlich und sozial unterstützt. Das Projekt zielt darauf ab, 

eine neue Produktlinie handgefertigter Naturkosmetikprodukte einzuführen, die von 

alleinerziehenden Müttern in Heimarbeit hergestellt und vertrieben werden können.

•	 	Die kolumbianischen Kleinbauernvereinigung (ANUC) organisierte, mit Unterstützung 

der ÖB Bogota, einen Workshop zur Weiterbildung von Kleinbauern-Vertreterinnen, 

an dem Aktivistinnen aus 24 der 32 kolumbianischen Departements teilnahmen. 

Die ausschließlich weiblichen Teilnehmerinnen kamen überwiegend aus Konfliktge-

bieten, in denen verschiedene illegale Akteure sich wegen der Kontrolle über natür-

liche Ressourcen bewaffnete Kämpfe liefern und die Neutralität und Immunität der 

Zivilbevölkerung nicht respektiert werden. Der Workshop zielte auf die Vermittlung 

von Kenntnissen über den individuellen und kollektiven Selbstschutz, Empowerment, 

sowie rechtliche und wirtschaftliche Maßnahmen zur Stärkung der Autonomie der 

kleinbäuerlichen Gemeinden.

ÖB Brasilia

•	 	Die finanzielle Unterstützung des von UN Women Brasilien implementierten Projektes 

„Leading the Charge: Brazilian Women and a Gender-Transformative Approach to 

Climate Justice“ wurde 2024 fortgesetzt. Das Projekt dient der Förderung der Arti-

kulation von indigenen Frauenrechten an der Schnittstelle zu Klima- und Regenwald-

schutz, auch in Vorbereitung auf die aktive Teilnahme von Indigenenvertreterinnen an 

der COP30 Weltklimakonferenz in Belém, Brasilien im November 2025. Passend dazu 

organisierte die ÖB Brasilia zusammen mit dem für indigene Landrechte zuständigen 

Höchstrichter des Supreme Tribunal Federal (STF) und Gründer des Hans Kelsen 

Forschungszentrums für Verfassungsjustiz, Minister Mendes, und unter Einladung 

des Direktors der internationalen Arbeitsgruppe indigene Angelegenheiten (IWGIA) 

und Professor an der Universität Wien, Univ.-Prof. Dr. René Kuppe, vom 25. bis 26. 

November 2024 einen zweitägigen Kurs zum Thema internationales vergleichendes 



71Sechszehnter Umsetzungsbericht

Verfassungsrecht in Bezug auf indigene Landrechte unter dem Titel „Der juridische 

Pluralismus und indigene Völker“ an der Privatuniversität IDP in Brasilia.

ÖB/ÖKF Budapest

•	 Das ÖKF Budapest war Ko-Organisator der Konferenz „Digital Amazons – The Power 

of Women in Technology”. Die österreichische Gender Studies Expertin Laura Vogel 

hielt einen Vortrag zum Thema „Care robots as a solution for the care crisis? A 

feminist critique”. 

•	 Über das Berichtsjahr hinweg wurden zahlreiche Kunstausstellungen, u.a. im Rahmen 

des Calliope Join.the.Dots, gezeigt: z.B. Wanderausstellung „Ingeborg Bachmann – 

Schreiben gegen den Krieg“, und die Ausstellung „Handle with care“ zur zentralen 

Rolle von Frauen in der Care-Arbeit in einem global ungleich verteilten System.

ÖB Buenos Aires 

•	 Die Botschaft unterstützte aktiv das Süd-Nord-Botschaftsprojekt „Proyecto Educa-

ción 2024“ der Organisation Barrios Adentro. Dieses Bildungsprojekt zielt darauf ab, 

Kindern, insbesondere Mädchen, aus benachteiligten Verhältnissen den Zugang zu 

hochwertiger, inklusiver und gerechter Bildung zu ermöglichen – ein zentraler Schritt 

zur nachhaltigen Stärkung von Mädchenrechten.

•	 Frauen wurden in der kulturellen Programmarbeit der ÖB Buenos Aires besonders 

berücksichtigt. Erwähnenswert ist hier die Koproduktion der österreichischen 

Tanzkompanie Otros Amores und dem Kollektiv IN Tango Tanz aus Buenos Aires. 

In den Aufführungen in Buenos Aires wurde die Rolle der Frau, im Tango wie im 

Leben, und das Ringen um eine Weiblichkeit, die sich von patriarchalen Prägungen 

befreien möchte, thematisiert. Ebenso hervorzuheben ist die 3. Auflage von „Musen 

der Avantgarde“, eine argentinisch-spanischen Kooperation, die den Schwerpunkt 

auf Frauen legte, welche die Geschichte der Landschaftsgärtnerei prägten, wie die 

Österreicherin Anna Lang Plischke.

ÖB/KF Bukarest

•	 	Die ÖB Bukarest nahm regelmäßig an den Treffen einer informellen Arbeitsgruppe 

gegen Gewalt an Frauen teil. Besonders wichtig waren dabei die Zusammentreffen mit 

Expertinnen und Experten aus zivilgesellschaftlichen Organisationen, insbesondere 

der Organisation „Centrul FILIA“. In diesem Rahmen unterstützte die ÖB Bukarest 
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die Gala „Caring for the Future“, durch die Politikerinnen und Politiker für wichtige 

gesellschaftliche Themen wie geschlechtsspezifische Gewalt, Rassismus und die 

Notwendigkeit einer stärkeren Unterstützung der Rechte und Gleichstellung von 

Frauen sensibilisiert werden sollten.

•	 	Im März 2024 veranstaltete die ÖB Bukarest ein Frühstücksmeeting der International 

Women‘s Association (IWA) Bucharest sowie einen „Lady Cocktail“ mit Ziel der 

besseren Vernetzung von Frauen aus Wirtschaft und Diplomatie.

•	 	Das Kulturforum Bukarest engagierte sich auch 2024 erneut mit zahlreichen Projekten 

unter dem Schirm „Calliope.Join.the.dots“. So wurden rd. 20 Projekte umgesetzt. 

Darunter Ausstellungen wie: „Frauen in der Kunst“; „Schreiben gegen den Krieg – Inge-

borg Bachmann“; „Was können wir noch anstückeln“; „GELIEHENE GÖTTER STEINERNE 

WIENER“ – Christine de Grancy; „Nur die Geigen sind geblieben – Alma und Arnold 

Rosé“; „Michael Hopfner und Saviana Stanescu – Galeria Posibila“; „Touch Nature“; „Ilse 

Aichinger“. Ebenso lud das ÖKF zu Lesungen mit Anna Baar und Anna Neata. Weiters 

wurden folgende Filme gezeigt: „Tricky Women/Tricky Realities meets Cinema ARTA“ 

in Klausenburg; „Zwischen uns Gott“ von Rebecca Hirneise beim One World Romania 

Film-Festival; „Tomorrow I Leave” von Maria Lisa Pichler; „Botschafter des Erinnerns” 

von Magdalena Zaleski. Ebenfalls wurden folgende Konzerte organisiert: Trio Infernal 

feat.: Paula Barembuem; Tournee Anna Topalovic (Mitbegründerin von Calliope); 

Rodica Vica, Sopran; Cellistin Katharina Gross beim Meridian Festival. Außerdem 

wurden Vorträge/Workshops mit Folgenden abgehalten: Elisabeth Limbeck; Anna 

Goldenberg; Anna-Maria Kassnigg / Orlando Trip (Mitbegründerin von Calliope).

ÖB Chisinau
 

•	 	Sozialbereich/BMSGPK: Im Rahmen des Projekts „TAVAM“ („Together Against Violence 

in Austria and Moldova“) wurde gemeinsam mit dem moldauischen Ministerium für 

Arbeit und Sozialschutz und der Nationalen Koalition „Ein Leben ohne Gewalt“ sowie 

WAVE (Netzwerk „Woman Against Violence in Europe“) ein starker Fokus auf den 

Gewaltschutz gesetzt; weiters wurde an der internationalen Konferenz „Prävention 

und Bekämpfung der Gewalt gegen Frauen“ mit dem Dachverband Vernetzter Opfer-

schutz & Opferschutzorienierte Täterarbeit (DVOTA) aus Österreich teilgenommen; 

das Projekt der VIA (Volkshilfe und NGO Eco Razeni) zur Arbeitsmarktintegration 

vulnerabler Jugendlicher in ganz Moldau, u.a. von Mädchen und Frauen organisiert. 

Die ÖB Chişinău hielt eine Ansprache bei der Abschlussveranstaltung im Bürger-

meisteramt in Cahul.
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•	 	Am 19. und 20. November 2024 unterstützte das BMSGPK in Kooperation mit wei-

teren Partnerorganisationen den Dachverband „Koalition Leben ohne Gewalt“ bei 

der Veranstaltung der 4.  Internationalen Konferenz „Prävention und Bekämpfung 

der Gewalt gegen Frauen“ in Chişinău. Die Panelbeiträge reichten von Themen wie 

der Finanzierung, der Vermeidung von Machtverhältnissen bis hin zur Expertise aus 

Gewaltschutzzentren und aus der Gewaltprävention. Zudem hielt Michaela Gosch, 

Obfrau von DVOTA, einen Vortrag über „Gewaltprävention mit Schwerpunkt auf der 

Unterbrechung der transgenerationalen Übertragung von Gewalt“.

ÖB Dakar

•	 	Im Juni 2024 luden die Botschafterin und die belgische Botschafterin in Dakar die 

„Femmes Ambassadeurs, Ambassadrices et Cheffes de Mission“ sowie 15 senegale-

sische Entscheidungsträgerinnen aus den verschiedensten Bereichen (Politikerinnen, 

Unternehmerinnen, Hochschulprofessorinnen, Künstlerinnen, Sportmanagerinnen etc.) 

zu einem Retreat auf die Insel Gorée ein.

•	 	Im Rahmen einer Dialog Residency zum Thema Migration organisierte die ÖB Dakar 

in Zusammenarbeit mit dem Timbuktu Institut African Center for Peace Studies 

vom 25. November bis 20. Dezember 2024 im Senegal einen Dialog mit der lokalen 

Zivilgesellschaft. Dazu führte die österreichische Anthropologin und Ethnologin Dr. 

Ingrid Thurner zahlreiche Gespräche, u.a. mit einer Reihe von Frauenorganisationen.

•	 	Auf ein großes Echo stieß die auf Initiative der Österreicherin Gudrun Kollegger 

vom 10. bis 24. Mai 2024 im Hôtel de Ville von Dakar und vom 22. November bis 6. 

Dezember 2024 an der Universität Amadou Makhtar Mbow gezeigte Ausstellung 

„Der soziale Wohnbau in Wien“.

ÖB Damaskus

•	 Auch 2024 war die ÖB Damaskus im Hinblick auf die Einbindung und Teilnahme von 

Frauen im vom VN-Sondergesandten (VN-SG) für Syrien fazilitierten innersyrischen 

politischen Prozess zur Lösung des Syrien-Konfliktes aktiv. Die ÖB Damaskus stand 

mit dem vom VN-SG – zum Zwecke der Beratung und Unterstützung dieses politischen 

Prozesses gegründeten – „Women’s Advisory Board (WAB)“ sowie UN WOMEN in 

permanentem und engstem Kontakt. In diesem Kontext wurde auch die Abhaltung 

eines – gemeinsam von BMEIA und Bruno-Kreisky Forum organisierten – Workshops 

vorgeschlagen und vorbereitet. Nach einem Personalwechsel bei der für das WAB 

zuständigen Person im Team des VN-SG wird dieser nun im Juni 2025 stattfinden.
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ÖB Den Haag

•	  Die ÖB Den Haag veranstaltete am 8. Oktober 2024 einen Empfang für 18 Betriebs-

rätinnen und Personalvertreterinnen des ÖGB Vorarlberg in Den Haag mit Fokus auf 

Politik, europäische Zusammenarbeit und Recht.

ÖB Doha

•	 	Die ÖB Doha nahm im November 2024 eine Veranstaltungsreihe mit der Qatar 

Business Women Association auf. Zwei Kooperationsveranstaltungen fanden bereits 

statt. Das primäre Ziel der Veranstaltungen ist das Empowerment von Frauen. Der 

Austausch zwischen Österreich und katarischen Unternehmerinnen soll auch zu 

einem besseren Verständnis zwischen den verschiedenen Kulturen beigetragen.

ÖB Dublin

•	 Anlässlich des Internationalen Frauentages nahm die ÖB Dublin am 6. März 2024 

an einer Paneldiskussion mit anderen Botschafterinnen zum Thema „Diversity in 

Diplomacy“ teil, die von der Präsidentin der Maynooth Universität organisiert wurde.

ÖB Heiliger Stuhl

•	 	Am 1. März 2024 nahm die ÖB Heiliger Stuhl an einer Konferenz zu „Frauen und 

Wissenschaft“ teil.

KoBü Kampala

•	 	Im Rahmen eines ADA-finanzierten Kleinprojektes erstellte die Uganda Media 

Women’s Association (UMWA) einen Leitfaden für Journalistinnen und Journalisten 

zur Berichterstattung über geschlechtsspezifische Gewalt, um die Darstellung von 

Frauen als Mitschuldige zu verhindern und den Opferschutz zu fördern. Ein weiteres, 

von der ADA-finanziertes, Kleinprojekt unterstützte die FARAJA Africa Foundation, 

welche die Beteiligung junger Frauen in demokratiepolitischen Fragen und Prozessen 

fördert.

•	 	Im Rahmen eines Projektes mit dem International Centre for Transitional Justice (ICTJ) 

trägt Österreich zu einem verbesserten Zugang zur Justiz für Frauen und Kinder, die 

Opfer des ehemaligen Bürgerkrieges in Norduganda sind, bei. 
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•	 	Es wurde ein Projekt mit Uganda Women’s Network (UWONET) unterzeichnet – zur 

Förderung eines verbesserten, gleichberechtigten Zuganges zur Justiz und zu Wasser 

für Frauen und Mädchen in Norduganda einschließlich der Erhöhung des Anteils von 

Frauen als Entscheidungsträgerinnen in Wasserversorgungsgremien. 

•	 	Mit einer Finanzierung des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, 

Regionen und Wasserwirtschaft (BML)ermöglichte das Welternährungsprogramm 

(WFP) fast 4.000 Frauen in Uganda, wirtschaftlich unabhängig zu werden und eine 

nachhaltige Lebensgrundlage zu schaffen. Das Projekt, das im Dezember von der 

österreichischen Schauspielerin Verena Altenberger besucht wurde, leistet einen 

wichtigen Beitrag zu sozialer Gerechtigkeit und Gewaltprävention.

•	 	Im Rahmen eines von der ADA finanzierten Projektes mit UNFPA wurden die Kapazi-

täten nationaler und regionaler Justizeinrichtungen (Gerichte, Polizei, Staatsanwalt-

schaft) gestärkt, um Fälle von Gewalt gegen Frauen effektiv aufzuarbeiten. Dies 

umfasst auch das Training von medizinischem Personal in der Dokumentation von 

Verletzungen. Es wurde die Teilnahme von Vertreterinnen der Zivilgesellschaft und 

des Justizsektors an der 68. CSW unterstützt. Weiters wurde ein UN WOMEN-Projekt 

(3,5 Mio. Euro) zur Stärkung der Prävention und strafrechtlichen Konsequenzen von 

geschlechtsspezifischer Gewalt unterzeichnet.

•	 	Durch den Zuschuss von 2 Mio. Euro zum WPHF wurden über 8000 Frauen erreicht. 

Der Fokus lag auf Maßnahmen zur Prävention und Bekämpfung von SGBV sowie auf 

der Mitwirkung von Frauen in der Konfliktprävention. 

ÖB Kyjiw

•	 	Am 10. Dezember 2024 fand das „Kyiv Forum on Gender Equality and Opposition of 

Violence 2024“ statt. Expertinnen und Experten, zivilgesellschaftliche Aktivistinnen 

und Aktivisten sowie Regierungsvertreterinnen und Regierungsvertreter diskutierten 

über Strategien zur Bekämpfung geschlechtsspezifischer Gewalt, teilten Erfahrungen 

und erarbeiteten wirksame Lösungsansätze. Die ÖB Kyjiw stellte die Zusammenarbeit 

zwischen den Städten Kyjiw und Wien im Bereich psychosozialer Unterstützung vor.

•	 	Im Rahmen ihres Engagements für soziale Unterstützung und Gleichstellung besuch-

ten Vertreterinnen und Vertreter der ÖB Kyjiw in der das Rehabilitationszentrum 

„Sofia“ in Odessa. Dem Zentrum, das binnenvertriebenen Frauen und ihren Kindern 

Schutz und Unterstützung bietet, wurden Sachspenden überreicht.
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ÖB/ÖKF Laibach

•	 	Die ÖB Laibach organisierte am 25. September 2024 in der Residenz ein „Ladies 

Ambassadors‘ Breakfast“ mit Prof. Verica Trstenjak, ehemalige Generalanwältin am 

EuGH und Vizepräsidentin der Europäischen Akademie der Wissenschaften und 

Künste. Ein Kuratorinnen-Austausch-Programm des BMEIA-ÖKF/Land Steiermark 

wurde umgesetzt; eine slowenische Kuratorin besuchte Graz; ein österreichisches 

Kuratorinnen-Team arbeitete in Celje, Slowenien. Die gemeinsam erstellte Ausstellung 

wurde im Dezember 2024 in Celje eröffnet und ist im Juni 2025 in Graz zu sehen.

•	 	Das ÖKF Laibach unterstützte gemeinsam mit dem slowenischen Institut der Wissen-

schaften und dem Institut für Musikwissenschaft die Internationale Musikkonferenz 

„Musikerinnen auf dem Weg zur künstlerischen Freiheit“/Transcending Traditional 

Roles – Female Musicians on the Path to Artistic Freedom“. 

•	 	Weiters wurde im Rahmen von Calliope.Join.the.Dots eine Einzelausstellung „reduce, 

reuse, rethink“ von Ulrike Koeb umgesetzt, sowie zwei Gruppenausstellungen zum 

Thema „Touch Nature“

ÖB Tallinn

•	 Die ÖB Talinn nahm an der von der Estonian Atlantic Treaty Association organisierten 

Konferenz „UNSCR 1325: Women, Peace and Security“ am 15. November 2024 im 

estnischen Außenministerium sowie an der jährlichen Konferenz des estnischen 

Gleichstellungsbeauftragten zur Frage „What Color is Equality“ teil.

ÖB/ÖKF London

•	 	Zum Internationalen Tag „Women in Diplomacy“ organisierte die ÖB London einen 

gemeinsamen Lunch mit den Projektleiterinnen von „Women in Diplomacy“ an der 

London School of Economics and Political Science (LSE). Prof. Karen E. Smith und 

Marta Kozielska stellten den aktuellsten Bericht ihres Projektes zu „Strengthening 

the Representation of Women in Diplomacy: Challenges and Policy Solutions“ vor. 

Die ÖB London nahm in Folge an einer Women in Diplomacy Panel Discussion an der 

LSE teil.

•	 Das ÖKF London richtete im Berichtsjahr folgende Projekte im Rahmen des Calliope.

Join.the.Dots aus: „Exhibition goes Wells Maltings: The Vienna Model of Radicali-

sation. Austria and the Shoah” Monika Sommer, Simon Daykin, Jim Ring; Gender, 

Stereotypes and Sporting Rules in Competitive Sports – Does Gender Matter?” Lena 
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Holzer, Arne Greiner; „DO YOU SEE ME NOW – Film screening & discussion” Martha 

Schnuderl, Yuki Gaderer.

ÖB Manila

•	 Die ÖB Manila eröffnete den „Women in STEAM Summit 2024“, der 2023 von der ÖB 

Manila in Zusammenarbeit mit dem National Institute for Science and Mathematics 

Education Development (UP NISMED) und der Internationalen Arbeitsorganisation 

(ILO) Philippinen ins Leben gerufen wurde. Der Gipfel stand unter dem Motto „Trans-

forming Science, Technology, Engineering, Arts/Agriculture, and Mathematics (STEAM) 

for Lifelong Learning“ und zielte darauf ab, Frauen in den Bereichen Wissenschaft, 

Technologie, Ingenieurwesen, Kunst und Mathematik zu stärken.

•	 Die ÖB Manila organisierte in Zusammenarbeit mit dem österreichischen Choreo-

graphen Darrel Toulon (Anton Bruckner Privat-Universität) und dem Mindanao State 

University – Iligan Institute of Technology, Institute for Peace and Development in 

Mindanao (MSU-IIT IPDM) einen fünftägigen Workshop in Nord-Mindanao. Das Projekt 

„Peace-Building with Performance Arts“ kombinierte performative Künste und Frie-

densförderung, indem es 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit unterschiedlichem 

Hintergrund in kunstbasierte Forschung und Trauma-bewusste Praktiken einbezog. 

Botschafter Johann Brieger eröffnete den Workshop, der den ersten Besuch eines 

Botschafters am MSU-IIT markiert. Die Initiative förderte das interkulturelle Ver-

ständnis zwischen christlichen, muslimischen und indigenen Gemeinschaften und 

unterstützte den umfassenderen Auftrag der MSU-IIT zur Friedenserziehung. Das 

Programm förderte nicht nur den österreichisch-philippinischen Kulturaustausch, 

sondern leistete auch einen bedeutenden Beitrag zum laufenden Friedensprozess 

in Mindanao. 

•	 Im Juni 2024 hat die ÖB Manila ein Grant Agreement für das Projekt BRACE (Building 

Resilience and Agency through Crafts and Expressive Arts) im Rahmen des Nord-

Süd-Botschaftsprojektes unterzeichnet. Die ÖB Manila verpflichtet sich dazu eine 

Reihe von therapeutischen Workshops für Überlebende von sexueller Ausbeutung im 

Internet, sexuellem Missbrauch und kommerzieller sexueller Ausbeutung anzubieten. 

Die ÖB Manila ist der erste Partner des Philippine Survivor Network (PSN), der seit 

dem Start des Netzwerks im Februar 2023 Zuschüsse gewährt.

ÖB/ÖKF Moskau

•	 	Aufgrund des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine findet die Kulturarbeit 

der ÖB Moskau/des ÖKF  Moskau weiterhin nur in eingeschränktem Rahmen statt. 
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Dennoch wird versucht, soweit wie möglich dabei auch weiterhin frauenrechtliche 

Themen zu beleuchten. So konnte z.B. in St. Petersburg die Arbeit der österreichischen 

Schriftstellerin Friederike Mayröcker vorgestellt werden.

•	 	Wie auch in den letzten Jahren führte die Botschaft ihr aktives Engagement im 

Rahmen der „Women in Diplomacy“ Gruppe, einem informellen Netzwerk von in 

Moskau ansässigen Diplomatinnen mit regelmäßigen Veranstaltungen zu frauen-

relevanten Themen, fort. Eine Veranstaltung fand an der ÖB Moskau statt.

ÖB Nairobi

•	 	Im Berichtsjahr unterstützte die ÖB Nairobi im Rahmen eines Nord-Süd Botschafts-

projektes die NGO „Das Nest“, die sich um Kinder kümmert, deren Mütter sich in 

Gefängnishaft befinden oder von dort entlassen wurden. Das „Half-Way-House“, 

ein Haus, das die Frauen mit den Kindern auf halbem Weg zwischen Gefängnis und 

zu Hause aufnimmt, um sie bei der Resozialisierung zu unterstützen, wurde Anfang 

2024 massiv überflutet. Die ÖB Nairobi übernahm die Kosten für die Errichtung einer 

Hochwasserverbauung zum Schutz vor weiteren Wasserschäden. Die NGO hat seit 

ihrem Bestehen mehr als 2.000 Kinder betreut; derzeit befinden sich etwa 50 Frauen 

und Kinder im Half-Way-House.

ÖKF New York

•	 	Im Rahmen einer Pressekonferenz der Wiener Festwochen fand die Projektvorstellung 

der „Akademie Zweite Moderne – Global Women Composers Platform“ statt. Ziel der 

Initiative ist es, die Sichtbarkeit von Komponistinnen zu fördern und ihren Anteil in 

Konzertprogrammen nachhaltig zu erhöhen. Die Plattform versteht sich als globale 

Bühne für zeitgenössische Komponistinnen, inspiriert von den übersehenen weiblichen 

Schülerinnen Arnold Schönbergs. 

•	 	Die Gruppenausstellung „Touch Nature – From Exhibition to Action“ thematisierte 

die ökologische Krise durch zeitgenössische Kunst aus Österreich und den USA – mit 

einem besonderen Fokus auf weibliche Perspektiven und die Rolle von Frauen im 

ökologischen Diskurs. 

•	 	Die erste US-amerikanische Einzelausstellung zu Margarete Schütte-Lihotzky 

würdigte eine Pionierin der Architektur, des Widerstands und der Frauenrechte. 

Als Erfinderin der Frankfurter Küche und engagierte Aktivistin verband Schütte-

Lihotzky gesellschaftliches Engagement mit architektonischer Innovation. Die von Dr. 

Bernadette Reinhold und Dr. Stephanie Buhmann kuratierte Schau beleuchtete ihre 
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internationale Karriere, ihr Wirken im sozialen Wohnbau sowie ihren Einsatz gegen 

Faschismus und soziale Ungleichheit. 

•	 	Im Rahmen des Internationalen Tags zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen 

wurde der Film „Julie Keeps Quiet“, Belgiens Beitrag für die Oscars 2024, gezeigt. 

Der Film behandelt das Thema Gleichstellung der Geschlechter und die Bekämpfung 

geschlechtsspezifischer Gewalt. Regisseur Leonardo Van Dijl war anwesend und nahm 

an einer anschließenden Q&A-Session teil, die von Marieke Anaf moderiert wurde. 

Die Diskussion bot den Gästen die Gelegenheit, mehr über den kreativen Prozess 

und die gesellschaftliche Relevanz des Films zu erfahren.

 

ÖB/ÖKF New Delhi 

•	 	Die ÖB New Delhi unterstützte das Süd-Nord-Projekt „Bildung und Stärkung der 

wirtschaftlichen Situation von Frauen in Jaisalmer“ der NGO Sambhali Trust, bei 

den Frauen in Jaisalmer (Rajasthan) grundlegende Schreib-, Lese- und Rechenkennt-

nisse, Allgemeinbildung (Hygiene, Frauenrechte, Ernährung, etc.) und handwerkliche 

Fähigkeiten (v.a. Nähen und Sticken) nähergebracht wurden, um ihre eigenen Lebens-

situationen nachhaltig verbessern zu können. Die ÖB New Delhi unterstützten die 

NGO zusätzlich persönlich durch einen Weihnachtsbasar in der Österreichischen 

Botschaft und am Stand der ÖB beim Weihnachtsmarkt der Schweizer Botschaft.

•	 	Am 11. Oktober veranstaltete die ÖB New Delhi einen Mittagsempfang und eine 

Diskussionsrunde gemeinsam mit der Friedrich-Naumann-Stiftung anlässlich des 

„Girls‘ Day“ zur Förderung der Anteilhabe von Mädchen und jungen Frauen an Wirt-

schaft und Politik. Insgesamt nahmen 30 junge Frauen aus Indien, den Malediven, 

Deutschland und Österreich teil. 

•	 	Im Rahmen der Annual Conference der Calcutta Research Group, die auch mit dem 

Wiener Institut für die Wissenschaften vom Menschen (IWM) verbunden ist, konnte 

der BMEIA Schwerpunkt Bekämpfung von Menschenhandel sowie die EU Gender 

Champion Initiative präsentiert werden. 

•	 	Anlässlich des Internationalen Frauentags wurde die Ausstellung „Mira Behn in Austria 

(1960-82): Inspired by Gandhi and Beethoven” gezeigt, die gemeinsam von der ÖB 

New Delhi, ÖKF und IGNCA (Indira Gandhi National Center for the Arts) in deren 

Darshanam Gallery organisiert wurde. Mira Behn war eine enge Vertraute Gandhis 

und eine frühe Umweltschützerin, die ihre letzten 22 Lebensjahre in der Nähe von 

Wien verbrachte. 
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•	 	Unter dem Titel „75 Jahre österreichisch-indische diplomatische Beziehungen“ 

unterstützte das ÖKF ein Filmprojekt über die österreichische Bharatanatyam-Tän-

zerin und Präsidentin der Österreichisch-Indischen Gesellschaft Radha Anjali. Dazu 

wurden mehrere Tanzaufführungen von „Vrksa - Der Baum“ von Radha Anjali und ihren 

Schülerinnen an mehreren Orten in Indien (u.a. auch in der Residenz anlässlich der 

Kampagne „16 Tage gegen Gewalt an Frauen“) gefördert. Premiere des Filmes „Ein 

Tanzleben in zwei Kulturen“ im November 2025 in Wien.  

ÖB Oslo

•	 	Die ÖB Oslo förderte Kulturprojekte, Künstlerinnen und Künstler mit Gender- bzw. 

Frauenfokus., u.a. einen Workshop mit Nava Ebrahimi zum Thema „Writing to explore 

who I am who I could be. Writing between identity and imagination“ im Rahmen 

von EUNIC, Florentina Holzingers Performace „Hafen Etude“ und die Performance 

„Blue - States of Matter//Nuances of Truth“ von Mimi Wascher.

ÖV UNESCO (Paris)

•	 	Die ÖV UNESCO beteiligte sich aktiv im 219. und im 220. Exekutivrat der UNESCO: 

Die ÖV UNESCO unterstützte eine Initiative von Brasilien und Chile zur Stärkung der 

UNESCO Gender Agenda, mit dem Ziel Geschlechtergleichheit und Stärkung von 

Frauen und Mädchen als Priorität in UNESCO-Initiativen und Programmen umzusetzen. 

Weiters unterstützte die ÖV UNESCO die Entscheidung zu Unterstützungsmaß-

nahmen durch UNESCO in Hinblick auf die dramatische Situation von afghanischen 

Frauen und Mädchen sowie die Arbeit der UNESCO generell.

•	 	Die ÖV UNESCO war federführend in den Verhandlungen zur Entscheidung zum 

„Director-General’s report on the safety of journalists and the danger of impunity, 

and the United Nations Plan of Action on the Safety of Journalists and the Issue of 

Impunity” mit besonderem Fokus auf Journalistinnen.

ÖB/ÖKF Paris

•	 	Das ÖKF Paris organisierte zahlreiche Kulturveranstaltungen und Ausstellungen, die 

sich u.a. mit dem Thema Geschlechtergleichstellung beschäftigten: Organisation 

der Ausstellung „Touch Nature Paris“ (9. bis 26. Oktober 2024) mit Kunstwerken 

von Künstlerinnen aus Österreich und Frankreich, die einen feministischen Blick 
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auf den Umgang mit der ökologischen Krise präsentierten. Zur Thematisierung von 

Gleichberechtigung im öffentlichen Raum förderte das ÖKF Paris die 30. Installation 

„SOLANGE“ der Tiroler Künstlerin Katharina Cibulka. Mit ihrer Serie „SOLANGE“ 

in Form von großformatigen, rosa bestickten Netzen an Außenfassaden oder Bau-

gerüsten macht die Künstlerin auf gesellschaftliche Ungleichheiten aufmerksam 

und setzt ein kraftvolles Zeichen für Gleichberechtigung im öffentlichen Raum. Der 

Titel des 30. Netzes lautete „Solange die Freiheit deiner Tochter von der Erziehung 

meines Sohnes abhängt, bin ich Feminist:in“ und wurde in Orléans zu einem Zeitpunkt 

enthüllt, als in den französischen Medien die Vergewaltigung eines Mädchens durch 

mehrere junge Männer sehr präsent war und vor Gericht der Fall von Gisèle Pelicot 

(Vergewaltigung über Jahre hinweg durch ihren Ehemann und über 50 verurteilte 

Männer) verhandelt wurde. 

•	 	In der vom ÖKF Paris geförderten Ausstellung „Krie(k)g“ (17. Oktober bis 16. November 

2024) im „Espaces des femmes“ in Paris setzten sich ukrainische und österreichische 

Künstlerinnen in großformatigen Fotografien mit dem Krieg in der Ukraine und den 

Auswirkungen auf die Frauen auseinander. 

•	 	Die Ausstellung „Résistance à l’autrichienne/Widerstand gegen totalitäre Regime“ (21. 

Juni bis 19. Juli 2024) wurde vom ÖKF Paris in Zusammenarbeit mit österreichischen 

Gedenkdienerinnen in Frankreich gestaltet und beschäftigt sich mit dem öster-

reichischen Widerstand während des Zweiten Weltkriegs in Frankreich. Besonderes 

Augenmerk wurde dabei auf das Engagement der Frauen im Bereich der „Mädelarbeit“ 

sowie auf die Lebensgeschichten von Tilly Spiegel und Anni Sussmann gelegt. 

ÖB/ÖKF Peking

•	 Am 14. März 2024 präsentierte das ÖKF Peking anlässlich des Internationalen Frauen-

tags den Dokumentarfilm „Elfriede Jelinek – Die Sprache von der Leine lassen“ in der 

BITDB Gallery. Die Veranstaltung fand großen Anklang beim chinesischen Publikum, 

das sich offen und interessiert an der filmischen Abhandlung zu Geschlechterge-

rechtigkeit in Krisenzeiten zeigte. Frau Prof. Zhang führte akademisch in Jelineks 

Werk ein.

•	 Vom 20. April bis 20. Mai 2024 zeigte das Österreichische Kulturforum Peking gemein-

sam mit dem Lidu Art Center die Gruppenausstellung „Body Embedding – First Stop, 

Beijing“ von 23 Künstlerinnen aus Asien und Europa (darunter neun aus Österreich).
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ÖB/ÖKF Prag

•	 Die ÖB Prag nahm am Netzwerk hiesiger Botschafterinnen mit besonderem Augen-

merk auf dem Thema WPS teil: 14. März 2024 Gespräche mit dem Außenminister Jan 

Lipavský und Barbora Urbanová, Abgeordnete, Vize-Vorsitzende des Außenpolitischen 

Ausschusses des Abgeordnetenhauses.

ÖB Pressburg

•	 	Unterstützung des Roma Spirit Award 2024 und Teilnahme an der Abschlussver-

anstaltung durch die ÖB Pressburg am 24. November. Mit dem Roma Spirit Award 

werden beispielhafte Projekte zur Inklusion der Roma-Minderheit ausgezeichnet; 

dem Empowerment von Frauen kommt dabei besonderes Augenmerk zu.

ÖB Pretoria

•	 	Am 15. November 2024 war die Botschafterin zu Gast beim Womanity – Women 

in Unity Radioprogramm und sprach mit Moderatorin Dr. Goneos-Malka über das 

Empowerment von Frauen in Afrika. 

ÖB/Koordinationsbüro (KoBü) Pristina

•	 	Die 15. Ausgabe des „Anibar International Animation Festival“, das von der ÖB 

Pristina unterstützt wurde, fügte sich mit dem Thema „Smash the Patriarchy“ gut 

in die aktuellen Diskussionen zur Rolle der Frau und patriarchalen Gesellschaft, 

welche im Sommer durch die jüngsten Fälle von Gewalt gegen Frauen wieder in den 

Vordergrund des öffentlichen Diskurses in Kosovo rückten. 

•	 	Auch das „Art Without Limit Film-Festival“, ein langjähriger Partner der ÖB Pristina, 

organisierte am Rande der Filmvorstellungen eine Podiumsdiskussion zum Thema 

Geschlechtergleichstellung in der Kunst („Women Breaking Barriers Through Art“). 

ÖVB Ramallah

•	 	Das ÖVB Ramallah beobachtete die Stärkung der Rolle der Frau und die Gleichstellung 

der Geschlechter in Palästina aktiv: Diese wird durch den anhaltenden Krieg gegen 

Gaza und die Tatsache, dass im Rahmen einer behördlichen Umstrukturierung eine 

neue Ministerin für das Ministerium für Frauenangelegenheiten der palästinensischen 
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Autonomiebehörde (MoWA) ernannt wurde, stark beeinflusst. Das ÖVB Ramallah 

nahm an der im Mai 2024 einberufenen Gender Sector Working Group (GSWG) 

des Sekretariats der lokalen Hilfskoordination (LAC) teil und beleuchtete vor allem 

die humanitären Aspekte und Auswirkungen auf Frauen sowie die Prioritäten der 

Regierung zur Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und der Stärkung 

der Rolle der Frau. Die GSWG betonte die Wichtigkeit, Israel zur Rechenschaft zu 

ziehen, und die Notwendigkeit eines sofortigen Waffenstillstands. MoWA forderte die 

Entwicklungspartner ausdrücklich auf, die Rechte der Palästinenser zu unterstützen, 

was sich letztlich auf die Förderung der Frauenrechte auswirke.

•	 	Das ÖVB Ramallah nahm an Treffen mit Aktivisten der palästinensischen Zivilge-

sellschaft und hochrangigen Vertretern der palästinensischen Behörden während 

des Prozesses der Überprüfung des Umsetzungsplans auf Länderebene (CLIP) im 

Rahmen des EU GAP III teil. Hierbei war die Umsetzung WPS-Agenda in Palästina ein 

Schlüsselaspekt, welcher in dem Dokument und den von den Gebern unterstützten 

Interventionen zum Ausdruck kam. Ziel ist es, Maßnahmen zu unterstützen, die 

die Teilhabe und den Einfluss von Frauen in allen Lebensbereichen stärken und die 

Geschlechtergleichstellung in Friedens- und Aussöhnungsprozessen sicherstellen. 

Dazu liegt der Fokus auf der Förderung der Beteiligung von Frauen, auf der Einbezie-

hung der Geschlechterperspektive in die Konfliktprävention sowie in die humanitären 

Bemühungen und die Arbeit für einen nachhaltigen Frieden.

ÖB/ÖKF Sarajewo

•	 Im Rahmen ihres Residenzstipendiums für interkulturellen Dialog, vergeben vom 

BMEIA, veranstaltete die zeitgenössische Tänzerin, Choreografin und Direktorin des 

Art Alive Kulturvereins, Aldina Topčagić, in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen 

Kulturforum Sarajewo und dem lokalen Partner Kuma International eine Podiums-

diskussion. Im Dialog mit Vertreterinnen und Vertretern der Zivilgesellschaft aus 

den Bereichen Bildung, Psychologie und Kunst wurde über neue Ansätze eines aus-

geglichenen Geschlechterverhältnisses zwischen Frauen und Männern gesprochen.

 

•	 Umsetzung des Süd-Nord-Botschaftsprojekts „Start-ups zur Förderung des Zusam-

menlebens“ in Stolac und Social-Media-Aktivität; das Projekt wurde vom Frauenverein 

Udruženje Orhideja implementiert und diente vor allem der wirtschaftlichen Stärkung 

junger Frauen. 

•	 Die ÖB Sarajewo veranstaltete ein Abendessen und Vernetzungsevent für UN 

WOMEN und ausgewählte Gäste (Interessensgruppen, bosnische Behörden) zum 

Thema Stärkung der Frauenrechte.
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ÖB Sofia

•	 Am Internationalen Frauentag veranstaltete die ÖB Sofia in Zusammenarbeit mit 

den Botschaften von Kroatien und Slowenien in Sofia einen „Girls‘ Day“. Ziel war, 

Mädchen der 11. und 12. Klasse und Studentinnen im ersten Studienjahr auf Karriere-

möglichkeiten aufmerksam zu machen, sie zu ermutigen, sich auch auf Berufe zu 

orientieren, die immer noch als Männer-Domänen angesehen werden und generell 

über Empowerment von Mädchen und Frauen und die Gleichstellung im Beruf und 

in der Gesellschaft zu diskutieren.

•	 Die österreichische Botschafterin nahm an einem Arbeitsessen auf Einladung von 

Vizepremierministerin und Außenministerin Mariya Gabriel im Oktober teil, bei dem 

Themen wie 1) Empowerment von Frauen, 2) Digitalisierung als Chance (mehr Frauen in 

Tech-Berufen) aber auch Risiko (immer mehr Frauen – Diplomatinnen, Journalistinnen, 

Politikerinnen – sind digitaler Gewalt ausgesetzt), 3) Frauen im Friedensprozess, 4) 

der Grüne Wandel als eine Chance für Mädchen, eine Führungsrolle zu übernehmen, 

und 5) Mädchen für die Diplomatie zu inspirieren – Initiative „Ambassador for a Day“, 

besprochen wurden.

ÖGK Straßburg

•	 Gemeinsam mit dem ÖKF Paris wurde eine zweisprachige (Französisch/Deutsch) 

Calliope-Ausstellung über einflussreiche österreichische Frauen aus den Bereichen 

Kunst, Wissenschaft und Gesellschaft organisiert und ist seit September am ÖGK 

Straßburg in Verwendung.

ÖB Stockholm

•	 Die ÖB Stockholm nahm 2024 regelmäßig an Treffen des Netzwerks „Ambassadors 

for Gender Equality“ teil. Dabei handelt es sich um ein sehr aktives Netzwerk (Vorsitz 

Kanada, Stv. Vorsitz Argentinien), welches regelmäßig hochrangige Vortragende zu 

Themen der Resolution 1325 (2000) einlädt. Des Weiteren wurde ein Mittagessen 

am 2. März mit Ex-Außenministerin Ann Linde und Botschafterinnen zum Thema 

„Feministische Außenpolitik“ veranstaltet.

ÖB/ÖKF Tel Aviv

•	 Die ÖB Tel Aviv unterstützte Demarchen der EU-Delegation zu Frauenrechten, u.a. 

Demarche zur Unterstützung der Frauenstatuskommission (Februar 2024).
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•	 	Das ÖKF Tel Aviv organisierte eine Reihe von relevanten Kulturveranstaltungen, wie 

z.B. „Gerechten unter den Völkern“, ein Portrait von Dorothea Neff; Tanzaufführung 

eines israelisch-österreichischen Künstlerinnenkollektivs und die Fotoausstellung 

„The Third City (Red Vienna)“ der österreichischen Künstlerin Karina Nimmerfall.

ÖB/KoBü Tiflis

•	 Die ÖB Tiflis unterstützte die Aufnahme des österreichischen Films „Favoriten” (2024) 

der Regisseurin Ruth Beckermann in die Initiative der Filmakademie der Europäischen 

Union zur Förderung des europäischen Kinos. Die Vorführung im armenischen Kino 

förderte einen stärkeren kulturellen Dialog und demokratisches Engagement. Zudem 

trug sie bei, die aktive Beteiligung von Frauen an demokratischen und friedens-

fördernden Prozessen durch Künste zu fördern.

•	 Auch im Jahr 2024 lief das Projekt zum (Um-)Bau des Friedensparks in Zugdidi zum 

Gedenken an Bertha von Suttner weiter. Das mit der Grundsteinlegung im Jahr 2023 

initiierte Projekt dient weiterhin als Symbol für Frieden und Dialog und würdigt das 

Erbe der österreichischen Friedensnobelpreisträgerin in der Region.

•	 Das Koordinationsbüro für technische Zusammenarbeit in Tiflis arbeitet in der 

Arbeitsgruppe der Geber zu Gender mit. Diese Arbeitsgruppe setzt sich unter der 

Leitung von UN WOMEN für die Umsetzung des georgischen Aktionsplans zu Frauen, 

Frieden und Sicherheit (National Action Plan on Women, Peace and Security 2022-

2024) ein und unterstützt die nationalen Partner mit Expertise. Eine Taskforce zum 

Thema innerhalb der Gruppe veranstaltet jährlich einen „Tag der offenen Tür“. Dieser 

diente 2024 als Plattform für rd. 40 Binnenvertriebene und vom Konflikt mit Russland 

(2008) betroffene Frauen, ihre Bedürfnisse vorzubringen, damit diese besonders in 

UN-finanzierten Programmen besser berücksichtigt werden. Die Taskforce organi-

sierte zudem gemeinsam mit dem NATO Liaison Office in Tiflis eine Konferenz im 

Juni 2024 mit dem Titel „Strengthening Women’s Participation in Peace and Security 

Processes“. Die Konferenz brachte Rednerinnen und Redner aus Nordirland, Georgien, 

Armenien, Aserbaidschan, den Niederlanden, dem Vereinigten Königreich, Dänemark, 

UN WOMEN und der Europäischen Beobachtungsmission in Georgien zusammen. 

Diskutiert wurde die Schlüsselrolle von Frauen für Friedensförderung und -sicherung.

ÖB/KoBü Tirana

•	 	Am 5. November 2024 nahmen junge Teilnehmerinnen und Teilnehmer des von 

der ADA finanzierten Projekts „Youth Voices for Justice and Rights“, das von Terre 

des Hommes (TdH) in Albanien im Rahmen des Kompetenzaufbaus für Jugendliche 
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umgesetzt wird, aktiv an der nationalen Konferenz zur WPS-Agenda teil. Die Ver-

anstaltung wurde vom albanischen Ministerium für Gesundheit und Sozialschutz 

in Zusammenarbeit mit der OSZE-Präsenz in Albanien und UN WOMEN Albania 

organisiert. Das dritte Segment der Konferenz stand unter dem Thema „Jugend, 

Frieden und Sicherheit“. Während dieser Sitzung bot sich den Jugendlichen eine 

wertvolle Plattform, um Ergebnisse ihrer von Jugendlichen geleiteten Forschung 

zu Geschlechterstereotypen und vorherrschenden sozialen Normen in lokalen 

Gemeinschaften auszutauschen. Sie betonten zudem die entscheidende Rolle junger 

Menschen bei der Umsetzung der Resolution 1325.

ÖB Tokio

•	 Die ÖB Tokio nahm an relevanten Seminaren teil, u.a. „Japan-Ukraine Conference 

for Promotion of Economic Growth and Reconstruction, Session on Women, Peace 

and Security”, und „Inspiring Equal and Inclusive Participation of Women in Political 

Decision-Making – Crossed Perspectives from Europe and Japan”.

ÖB Tunis

•	 Die ÖB Tunis brachte sich aktiv bei HILFSWERK International Projekten, insbesondere 

zum Thema Unternehmertum als Chance, ein. Durch zielgruppengerechte Workshops 

konnten im Süden Tunesiens bereits 54 junge Frauen bei ihrem Weg in die Selbst-

ständigkeit unterstützt werden.

•	 Die ÖB Tunis nahm im September 2024 am Runden Tisch zum Thema Gewalt gegen 

Frauen teil. Die Veranstaltung von UN WOMEN setzte sich mit Online-Gewalt gegen 

Frauen auseinander und knüpfte an die internationale Agenda für Frauenrechte und 

digitale Inklusion an.

•	 Vom 23. bis 30. November 2024 präsentierte das SCHUBERT THEATER WIEN, mit 

Unterstützung der ÖB Tunis, das Stück „Die vielfältigen Gesichter von Hedy Lamarr“ 

im Rahmen der 25. Theatertage von Karthago.
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ÖB Washington

•	 	Die Direktorin für Europäische Kooperation an der Ars Electronica, Veronika Liebl, 

die österreichische Wissenschaftlerin Cornelia Fermüller und die österreichische 

Filmemacherin Bernadette Wegenstein präsentierten beim Science Diplomacy Summit 

der Johns Hopkins University innovative Ansätze zur Anwendung von Künstlicher 

Intelligenz in den Bereichen Kunst, Musik und Film. Zudem stellte die renommierte 

österreichische Kunsthistorikerin und Rutgers-Professorin Dr. Anette Freytag in ihrem 

Vortrag „The Stoclet House in Brussels – A Masterpiece of the Wiener Werkstätte“ 

das Palais Stoclet als Gesamtkunstwerk des Wiener Jugendstils vor und gewährte 

seltene Einblicke in dessen Innenräume.
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Anhang 2: Abkürzungs-
verzeichnis

•	 	ADA: Austrian Development Agency

•	 	AKF: Auslandskatastrophenfonds

•	 	AUB: Andrássy Universität Budapest

•	 	BKA: Bundeskanzleramt

•	 	BMEIA: Bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten

•	 	BMF: Bundesministerium für Finanzen

•	 	BMI: Bundesministerium für Inneres

•	 	BMJ: Bundesministerium für Justiz

•	 	BML: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und  

Wasserwirtschaft 

•	 	BMLV: Bundesministerium für Landesverteidigung

•	 	BMSGPK: Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und  

Konsumentenschutz 

•	 	BRACE: Building Resilience and Agency through Crafts and Expressive Arts 

(Projekt)

•	 	CEDAW: UN-Konvention zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau 

•	 	CivCom: Ziviles Krisenmanagement

•	 	CLIP: Country Level Implementation Plan

•	 	COHOM: Ratsarbeitsgruppe Menschenrechte COHOM – zuständig für  

Menschenrechtsfragen in den Europäischen Auswärtigen Beziehungen

•	 	CSW: Commission on the Status of Women

•	 	CULAD: Cultural Advisor 

•	 	DAC: Development Assistance Committee

•	 DACH: Deutschland, Österreich, Schweiz

•	 	VOTA: Dachverband Vernetzter Opferschutz & Opferschutzorienierte Täterarbeit

•	 	EAD: Europäischer Auswärtiger Dienst

•	 	EAPC: Euro-Atlantischer Partnerschaftsrat

•	 	EBRD: Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung

•	 	EGMR: Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte

•	 	ESDC: European Security and Defence College

•	 EU: Europäische Union

•	 	EuR: Europarat

•	 	EUMAM MOZ: EU-Trainingsmission in Mosambik

•	 	EUNIC: European Union National Institutes for Culture

•	 	EZA: Entwicklungszusammenarbeit

•	 	FMOC: United Nations Female Military Officers Course



Sechszehnter Umsetzungsbericht90

•	 	FRONTEX: Europäische Agentur für die Grenz- und Küstenwache

•	 	FSK: Forum für Sicherheitskooperation 

•	 	GAP: Gender Action Plan

•	 	GBV: Gender-based violence 

•	 	GENAD: Gender Advisors

•	 	GK: Generalkonsulat

•	 	GNWP: Global Network of Women Peacebuilders

•	 	GREVIO: Gruppe der unabhängigen Expertinnen und Experten für Maßnahmen 

gegen Gewalt an Frauen und häuslicher Gewalt

•	 	GSVP: Gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik

•	 	GSWG: Gender Sector Working Group

•	 	HEKS: Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz

•	 	HoM: Head of Mission

•	 	HUAk: Heeresunteroffiziersakademie

•	 	IAEO: Internationale Atomenergie-Organisation

•	 	ICTJ: International Centre for Transitional Justice

•	 	IDA: International Development Association

•	 	IDP: Internally Displaced People

•	 	IFI: Internationale Finanzinstitution

•	 	IKRK: Internationales Komitee vom Roten Kreuz

•	 	ILO: International Labor Organization

•	 	INCAF: International Network for Conflict and Fragility

•	 	Istanbul-Konvention: Europaratsübereinkommens zur Verhütung und Bekämpfung 

von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt

•	 	IWIGA: Internationalen Arbeitsgruppe indigene Angelegenheiten

•	 	WM: Wiener Institut für die Wissenschaften vom Menschen

•	 	JPD: Junior Professional Delegate

•	 	JPO: Junior Professional Officer (Programm)

•	 	KFOR: Kosovo Force

•	 	KoBü: Koordinationsbüro

•	 	KWN: Kosovo Women’s Network

•	 	LAC: Sekretariat der lokalen Hilfskoordination in Palästina

•	 	LSE: London School of Economics and Political Science

•	 	LVAk: Landesverteidigungsakademie

•	 	MC: Missionschefin/Missionschef

•	 	MeCAHT: Media Coalition against Human Trafficking

•	 	MoWA: Ministerium für Frauenangelegenheiten Palestina

•	 	MRV: Menschenrechtsverteidigerinnen und Menschenrechtsverteidiger

•	 	MSU-IIT IPDM: Mindanao State University – Iligan Institute of Technology, Institute 

for Peace and Development in Mindanao

•	 	NAP 1325: Nationaler Aktionsplan zur Umsetzung von Resolution 1325

•	 	NATO: Organisation des Nordatlantikpakts
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•	 	NCGP: NATO-Komitee zu Gender-Perspektiven

•	 	NGO: Non-Governmental-Organisation (Nicht-Regierungs-Organisation) 

•	 	ÖAD: Agentur für Bildung und Internationalisierung (früher: Österreichischer  

Austauschdienst)

•	 	ÖB: Österreichische Botschaft

•	 	ÖBH: Österreichisches Bundesheer

•	 	ODA: Official Development Assistance

•	 	ODIHR: Büro für demokratische Institutionen und Menschenrechte 

•	 	OECD: Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

•	 	OeEB: Österreichische Entwicklungsbank

•	 	OEZA: Österreichische Entwicklungszusammenarbeit

•	 	OHCHR: Büro des Hohen Kommissars für Menschenrechte

•	 	ÖKF: Österreichisches Kulturforum

•	 	OSZE: Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa

•	 	ÖV: Österreichische Vertretung

•	 	ÖVB: Österreichisches Vertretungsbüro

•	 	PfP: Partnerschaft für den Frieden

•	 	PMG: Politisch-Militärische Gruppe

•	 	PSK: Politisches und Sicherheitspolitisches Komitee

•	 PSN: Philippine Survivor Network

•	 	PSOTC: Peace Support Operations Training Center

•	 	SGBV: sexuelle und geschlechtsbasierter Gewalt

•	 	SNE: Sekundierte Nationale Expertin

•	 	SSR: Security Sector Reform

•	 	STEAM: Science, Technology, Engineering, Arts/Agriculture, and Mathematics

•	 	SWEDINT: Swedish Armed Forces International Training Centre

•	 	TAVAM: Together Against Violence in Austria and Moldova

•	 	TFGBV: Technology-facilitated gender-based violence

•	 	TherMilAk: Theresianischen Militärakademie

•	 	UMWA:  Uganda Media Women’s Association

•	 	UNFPA: Bevölkerungsfond der Vereinten Nationen

•	 	UNHCR: UN Flüchtlingswerk – Hoher Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen 

– engl. United Nations High Commissioner for Refugees

•	 	UNIDO: Organisation der Vereinten Nationen für industrielle Entwicklung  

– engl. United Nations Industrial Development Organization

•	 	UNIFIL: Mission der Vereinten Nationen im Libanon

•	 	UNMIK: Mission der Vereinten Nationen im Kosovo

•	 	UNODA: Büro der Vereinten Nationen für Abrüstungsfragen

•	 	UNODC: Büro der Vereinten Nationen für Drogen- und Verbrechensbekämpfung

•	 	UNOOSA: Büro der Vereinten Nationen für Weltraumfragen

•	 	UP NISMED: National Institute for Science and Mathematics Education  

Development 
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•	 	UPR: Universal Periodic Review

•	 	UWONET: Uganda Women’s Network

•	 	VB: Vertretungsbüro

•	 	VN: Vereinte Nationen

•	 	VN-GS: Generalsekretärin/Generalsekretär der Vereinten Nationen

•	 	VN-GV: Generalversammlung der Vereinten Nationen

•	 	VN-MRR: Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen

•	 VN-SR: Sicherheitsrat der Vereinten Nationen

•	 	VN-SG: Sondergesandte/Sondergesandter der Vereinten Nationen

•	 WANEP: West Africa Network for Peacebuilding

•	 	WAVE: Netzwerk „Woman Against Violence in Europe”

•	 	WBG: Weltbankgruppe

•	 WFP: World Food Programme

•	 	WHO: World Health Organisation (Weltgesundheitsorganisation)

•	 	WoMA-Network: Women Managing Ammunition Network

•	 	WPHF: Women’s Peace and Humanitarian Fund

•	 	WPS: Resolution on Women, Peace and Security

•	 Allgemeine Abkürzungen 

•	 	bzw. – beziehungsweise

•	 	etc. – et cetera

•	 	inkl. – inklusive 

•	 	Mio. – Millionen

•	 	rd.  – rund

•	 	u.a. – unter anderem 

•	 	z.B. – zum Beispiel



93Sechszehnter Umsetzungsbericht



bmeia.gv.at


